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die heutige Kummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Der Rotterdamſche „Courant“ ſchreibt zu den

Berliner Veröffentlichungen: Die Senſations
ger ſind nicht auf ihre Rechnung gekommen.
Heanſtandungen, wie die des Reparationsagenten
mnen in einem Staate, dem man die ſtaat
ſche Finanzhoheit faktiſch genommen hat, immer
vor Der Erfüllungswille Deutſchlands wird vom
Generalagenten ausdrücklich anerkannt.

Das Pariſer „Journal“ meldet aus Berlin, die
deutſche Antwort geht jetzt nach Paris an die
Reparationskommiſſion weiter. Das wird Par-
er Gilbert nicht hindern, die Beſprechungen mit
der deutſchen Regierung fortzuſetzen, deren nächſte
ſhon auf den 11. d. M. anberaumt iſt.

Aus Mainz wird gemeldet: Der „Demokratiſche
geitungsdienſt“ behauptet, der Beſatzungsabbau
an Rhein wäre am 4. November beendet worden.
die Nachricht erregt am Rhein Kopfſchütteln. Wie
die franzöſiſche Kommandantur in Mainz mitteilt,
ſind zum 9.,, 12. und 16. November die wei-
teren Truppentransporte durch die Reichsbahn
vorzunehmen.

e

Die Londoner „Times“ ſtellt in ihrem abſchlie
enden Bericht über die Gemeindewahlen feſt, daß
der Sieg der engliſchen Arbeiterpartei der Gleich-
gältigkeit der gemäßigten Wähler zuzuſchreiben
ſei, die nicht an die Urnen gingen. Jn einigen
Wehlbezirken habe die Wahlbeteiligung ſogar nur
29 Prozent betragen und nirgends ſei ſie über
zz Prozent hinausgegangen.

x

Das franzöſiſch belgiſche Niederlaſſungsab-
kommen iſt am Montag am Quai d'Orſay unter-
zeichnet worden und tritt ſofort in Kraft. Jn dem
Abkommen räumen ſich Frankreich und Belgien
in wirtſchaftlichen und finanziellen Fragen die
Meiſtbegünſtigung ein.

Nach dem „Echo de Paris“ iſt am Sonntag
die Gründung der neuen nationalen unioniſtiſchen
Liga durſt F. Bouillon erfolgt. 51 Ortsgruppen
der radikalen Partei waren vertreten. Es wurde
beſchloſſen, im Hinblick auf die nächſten Kammer-
wahlen die neue nationaliſtiſche Liga auf ſämt-
liche Departements auszudehnen.

e

Das Pariſer „Petit Journal* meldet aus
Rom: Senſationell wirkt die Ankündigung der
neuen italieniſchen Flottenvorlage durch Muſſo-
lini. Jn ſeiner Rede heißt es, daß er 26 neue
Schiffe innerhalb drei Jahre verlange. Er rechne
mit den vorausſichtlichen Verluſten in dem kom-
menden Krieg.

e

Der Präfekt von Bozen hat ein Dekret er
laſſen, das die Anwendung der italieniſchen
Sprache für alle Anſchriften, Schreiben und an die
Bevölkerung gerichteten Kundgebungen vorſieht
Die Kundgebungen müßten vor ihrer Veröffent-
lichung den kommunalen Behörden vorgelegt
werden.

Die nach Tanger ausgelaufene italieniſche
Flotte iſt noch nicht nach dem italieniſchen Kriegs
hafen Spezig zurückgekehrt. Die Blätter geben
et unumwunden zu, daß Jtalien in Marokko
bleiben werde.

e

Die Ruſſen haben ihre Zahlungen in Deutſch
land am 4 November geleiſtet. Die Londoner
„Morningpoſt“ Meldungen von einer Einſtellung
der Ruſſenzahlungen trifft ſomit für Deutſchland
nicht zu.

e

Die Moskauer „Prawda“ veröffentlicht wei
Erte Einzelheiten über die Unterdrückung der
poſttion in der kommuniſtiſchen Partei. Nur in
Moskau ſei die Redefreiheit für Trotzki und ſeinen
Anhang wieder hergeſtellt, im übrigen Sowjet-
zußland würden Verſammlungen gegen die
sowjetregierung nicht zugelaſſen und die Oppoſi
tionsklubs geſchloſſen.

Der jugoſlawiſche Außenminiſter Marinkowitſch
hat geſtern vom König die Vollmacht zur Unter-
n ſanna des franzoöſiſch-ſüdſlawiſchen Freund-
waſtsvertrages erhalten. Heute nachmittag wird

uinkowitſch nach Paris abreiſen. Die Unter-
S Mung des Vertrages ſoll am Samstagvor-
mittag erfolgen.

Wie der „Newyork Herald“ berichtet, befaſſen
fo Waſhingtoner Kreiſe mit dem Gedanken, das
wwa: Friedrichs des Großen in Waſſhington,
s während des Krieges im Keller des „War

College“ aufbewahrt wurde, wieder aufzuſtellen.

Merſeburg, den 8. Vovember 1927

Schwarzer Tag an
Die Veröffentlichung der Denkſchrift des

Reparationsagenten brachte geſtern an der
Berliner Börſe den Ernſt der Lage zum Aus-
druck, der auch von den Vereinigten Stahl-
werken in ihren Mitteilungen über den Ab-
ſchluß betont wurde. Der erſte Tag der Woche
brachte ſcharfe Kursrückgänge, die an den Ter-
minaktienmärkten im allgemeinen fünf bis
zehn Prozent, bei zahlreichen Papieren aber
fünfzehn bis dreißig Prozent betrugen. Die
Verluſte wären zweifellos noch ſchärfer ge
weſen, wenn nicht vereinzelt Deckungskäufe
ſtattgefunden hätten. Jm internationalen
Deviſenverkehr zog das engliſche Pfund auf
4,97 gegen Neuyork an. Jn Berlin waren Dol-
lars geſucht. Der Kurs daher etwas geſteigert.

Jm weiteren Verlauf der geſtrigen Ber-
liner Börſe gingen die Kurſe ruckweiſe weiter
zurück. Jn einzelnen führenden Terminaktien
betrugen die Tagesverluſte 39--45 Prozent.
Bis zum Schluß der Börſe traten kaum wieder
nennenswerte Erholungen ein.

Die Panik beweiſt, daß die Börſe durch
aus nicht die politiſche Vorausſicht und Fein-
fühligkeit hat, die man ihr häufig zuſchreibt.
Zu einer Panik liegt keinerlei Anlaß vor, denn
die Lage, wie ſie das Gilbertmemorandum
ſchildert, iſt keineswegs neu, ſondern ſeit langem
deutlich erkennbar. Jetzt handelt es ſich nur
darum, die Konſequenzen aus der Lage zu
ziehen und endlich ganz energiſch an öffentliche
Sparmaßnahmen heranzugehen. And wenn die

der Berliner Börſe.
Börſe durch die Panik etwa zum Ausdruck
bringen will, daß ſie angeſichts unſerer parla
mentariſchen Zuſtände an der Durchführbarkeit
und Durchführung dieſer notwendigen Spar-
maßnahmen zweifelt, ſo hoffen wir einſtweilen,
daß dies ein ebenſo unbegründeter Peſſimismus
iſt, wie ihr vorheriger unbegründeter Optimis-
mus über die bisherige „Konjunktur auf
Pump“. Politik der Tat, ſtatt der Politik der
Sentimentalitäten, „arbeiten und nicht ver
zweifeln“, ſei die Parole.

Montag früh war der Notenwechſel mit Parker
Gilbert der alleinige Geſprächsſtoff vor den Kom-
miſſionsberatungen im Reichstagsgebäude. Peſſi-
miſtiſch wurde der Notenwechſel von keiner Partei
beurteilt. Die Sozialdemokraten wollen ihn aber
als Anlaß benutzen, gegen den verhaßten Reichs-
wehretat loszuziehen und deſſen Herabſetzung zu
beantragen. Die Regierungsparteien erwarten
für die nächſten Tage Jnformationen durch den
Reichsfinanzminiſter. Feſt ſteht ſchon jetzt: Be
amtenbeſoldungsgeſetz und Reichsſchulgeſetz blei-
ben auch durch die Verhandlungen mit Parker
Gilbert völlig unberührt.

e

Die Kopenhagener „Nationaltitendes“ ſchreibt
zum Gilbertſchen Memorandum: Die Reparatio-
nen Deutſchlands ſind Kriegsentſchädigungen.
Jhre Höhe iſt ohne Vorbild in der Weltgeſchichte.
Wenn Deutſchland jetzt eine Herabſetzung und eine
endgültige Feſtſetzung der Geſamtſchuld beantragt,
ch müßte das Weltgewiſſen zu den Siegern
prechen.,

Der Neuyorker Korreſpondent der Londoner
„Daily Mail“ ſchreibt:

Das Geſamteinkommen der 117 Millionen
Menſchen, die die Bevölkerung der Vereinig-
ten Staaten im Jahre 1926 ausmachten, be-
trägt nach den Statiſtiſchen Bureaus für inter
nationales Einkommen den ungeheuren Be
trag von 90 Milliarden Dollar oder 360 Mil-
liarden Mark. Dieſe Zahl zeigt, daß das ame
rikaniſche Volkseinkommen ſeit 1921 um 180
Milliarden oder um 43 Prozent geſtegen iſt.
Das Durchſchnittseinkommen des Verdieners
iſt in der gleichen Zeit von 6540 auf 8840 Mark
geſtiegen.

Amerika hat ſomit, wie die offizielle Statiſtik
wörtlich erklärt, den höchſten Lebensſtandard er-
reicht, zu dem je die Bevölkerung unſeres oder
irgend eines anderen Landes gelangt iſt. Dabei
iſt dieſes große Anwachſen des Einkommens nicht
etwa eine Folge einer Steigerung der Preiſe,
„denn die Durchſchnittspreiſe der Waren ſind im
Jahre 1926 niedriger geweſen, als 1921“.

Der Geldüberſchuß der Amerikaner
fließt, wie die Statiſtiken zeigen, in ausländiſche
Volkswirtſchaften ab in einem bisher nie erreich-
ten Grade. Die Auslandanleihen des
Monats Oktober ſtellten einen neuen Rekord dar:
1,06 Milliarden Mark. Die Geſamtſumme der
ausländiſchen Papiere, die während der erſten

Lloyd George für Reviſion
der Oſtgrenzen.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Lloyd Georges große Rede in Man-
cheſter wird in allen Abendzeitungen eingehend
beſprochen. Die „Times“ nennt Lloyd Georges
Aufforderung, die deutſch-polniſche
Grenzziehung durch den Völker-
bund revidieren zu laſſen und dadurch
den Frieden in Oſteuropa herzuſtellen, eine Tat.

Lloyd George erklärte ferner, der Krieg
werde in Europa unvermeidbar ſein, ſo lange
die Locarnoverträge nicht durch Schiedsgerichts-
barkeit und Abrüſtung vervollſtändigt würden.

Keuer Beſatzungszwiſchenfall.
Von farbigen Franzoſen überfallen.

Am Sonnabend wurde am Ausgang des
Ortes Griesheim bei Darmſtadt ein junges
Paar von farbigen Franzoſen überfallen. Der
junge Mann erhielt Schläge ins Geſicht,
während das Mädchen von ihnen in die
Richtung des Waldes verſchleppt wurde. Auf
ihre Hilferufe eilten mehrere Einwohner hinzu,
die die Verfolgung der Täter aufnahmen, ohne

Amerika ſchwimmt im Geld.
360 Milliarden Mark Jahreseſnkommen 3080 Mark auf den Kopf

der Bevölkerung.
zehn Monate des Jahres 1927 in den Vereinigten
Staaten abgeſetzt wurden, überſteigt den Betrag
des Geſamtjahres 1926 und beläuft ſich auf 5,7
Milliarden Mark.

Das Durchſchnittseinkommen be-
trägt in den Vereinigten Staaten ungefähr 3080
Mark auf den Kopf der Bevölkerung. Demgegen-
über betrug für das mit dem 31. März 1926 be-
endete Jahr das engliſche Geſamteinkommen rund
59 Milliarden Mark oder etwa 1,365 M. auf den
Kopf der Bevölkerung. (Jn Deutſchland beträgt
das Geſamtvolkseinkommen zwiſchen 45 und 50
Milliarden Mark, alſo zwiſchen 700 und 800 M.
je Kopf der Bevölkerung, wovon noch die Daves-
koſten abgehen. D. Schriftl.)

Der Steuerüberſchuß
wird im Jahre 1928 in den Vereinigten Staaten
gemäß den Angaben des Schatzſekretärs Miſter
Mellon auf 1,82 Milliarden Mark geſchätzt. Er
ſchlug daher einen Steuernachlaß von 900 Mil-
lionen Mark vor, der zuſammen mit den Steuer-
nachläſſen der zwei vorhergehenden Jahre dazu
führen würde, daß die amerikaniſchen Steuer
zahler im Jahre 1928 3,64 Milliarden
Mark weniger Steuern zahlen werden
als im Jahre 1925. Uebrigens wurde trotz der
Steuernachläſſe die öffentliche Schuld der Ver-
einigten Staaten allein im letzten Monat um
432 Millionen Mark verringert.

c cccceececcee.ddTTTTTTTDjedoch Erfolg zu haben. Das Mädchen hat ſich
ſodann, von den Farbigen zurückgelaſſen, auf
Amwegen nach Hauſe begeben können. Die
Täter konnten am Sonntag früh auf Betreiben
d franzöſiſchen Kommandantur feſtgeſtellt
werden.

Drohung der ſteyriſchen Heimatwehren

gegen das rote Wien.
Jn Graz fand eine Verbrüderungsfeier

zwiſchen den Heimatwehren und Heimatſchutz
verbänden der Steiermark ſtatt. Es wurde ein
ſtimmig der Beſchluß gefaßt, ſich zu einem ein
heitlichen Verbande zuſammenzuſchließen.

Das Endergebnis der Tagung war der
Beſchluß, bei Wiederholung eines Verſuches
zur Wiederaufrichtung der Räteherrſchaft
oder einer roten Diktatur, wie er im Juli
1927 gemacht worden ſei, den Kampf mit den
Hochverrätern mit den radikalſten Mitteln
aufzunehmen und unter Umſtänden von einem
Marſch nach Wien zur Befreiung der Stadt
aus den Händen landfremder Diktatoren
nicht abzuſtehen.

logen wird als im Krieg und bei Wahlen.
kann hinzufügen: Und bei Streiks!

v Nummer 262
Arbeitsfrieden!

Die Lehren des Braunkohlenſtreiks.
Von Karl Steindorf, Merſeburg.

Die nachſtehenden Ausführungen eines füh
renden Anhängers der Werkſchaftsgemein
ſchaftsbewegung verdienen ernſte Beachtung,
nicht zuletzt auch unter dem Geſichtspunkt der
deutſchen Weltkonkurrenzfähig-
keit angeſichts des völligen Wirtſchaftsfrie
dens, der ſich in Jtalien durchgeſetzt hat, und
der neuerdings ſtark hervortretenden Betonung
der wirtſchaftlichen Notwendigkeiten durch die
engliſche Arbeiterpartei, die bei den kürzlichen
engliſchen Gemeindewahlen den kommuniſtiſch
inf zierten Wirtſchaftsfeinden eine vernichtende
Niederlage beigebracht hat. Die Schriftleitung.

Montag, den 17. Oktober, begann der Streik.
Ein bekanntes Wort beſagt, daß nie mehr ge

Man
Jn der Tat:

Was ſich die Linkspreſſe diesmal geleiſtet hat, geht
nicht auf die bekannte Kuhhaut.

Mitteldeutſchland im Kampf.
noch 171 Jnvaliden arbeiten.“
die Lage dargeſtellt.

Eine Lügenmeldung jagte die andere.

Alles ſtreikt. Nur
So ähnlich wurde

Den Vogel ſchoß der „Vor-
wärts“ ab, der aus Wut über die Maſſen der nicht
ſtreikenden Arbeiter gänzlich den Kopf verloren
hatte. S
die ſich völlig widerſprechen.

So ſetzte er den Arbeitern Nachrichten vor,
Am 18. Oktober (Nr.

492) meldete er in einem Eigenbericht aus
Halle, daß die Leunagruben
B in vollem

etriebe ſeien, und der Leitartikel phantaſiert
auf derſelben Seite: Die Leunagruben liegen ſtill!

Die Vorwärtsjournaliſten werden wohl gedacht
haben, das merken die dummen Arbeiter ja doch
nicht.
fort wird

So ſchätzt er die Arbeiter ein. Jn einemelogen, die wirtſchaftsfriedlichen, werk
gemeinſchaft lichen Gruppen beteiligten ſich gleich
falls am Streik. Die Tatſachen aber laſſen ſich nicht
du rch Lügen aus der Welt ſchaffen, und in Mittel
deutſchland weiß !eder Beſcheid, daß nämlich

rund 25 000 Arbeiter nicht geſtreikt

haben, daß die meiſten Gruben nicht ſtill gelegen
haben, daß ſtellenweiſe die Förderung ſogar höher
war, als in normalen eiten.

Terror ſetzte ein, verſtärkte ſich, man drohte mit
Knochen-kaputt-ſchlagen, man wurde handgreiflich,
Eine
lariſch feſtgeſtellt.

oheitsakten iſt protokol-Fülle von ſt protDas war kein Streikpoſten
ſtehen mehr, das waren Maſſenanſammlungen, wie
ſelbſt die behördlichen Stellen zugeben müſſen.
Maſſenanſammlungen nicht etwa von ſtreikenden
Bergleuten, ſondern von land fremden Ele-
m enten, fähig und bereit zu jeder Untat.

Und trotzdem ſtand dieſe Armee von vieltauſend
köpfigen Arbeitswilligen, ließ ſich durch nichts, keine
Anpöbelungen keine Roheitsakte abhalten.

re

Helden der Arbeit.
Ja, fürwahr Helden ſind es, Helden einer beſſe

n Einſicht, die ſich auf wirtſchaftliche Er
kenntnis und volkliche Notwendig-
keiten ründet. Die ſich der roten Flut von
Unvernunft und Verhetzung entgegenwerfen, denen
der Sieg ſein wird, wenn anders Deutſchland leben
ſoll.

Wir lehnen den Streik nicht un-
ter allen Umſtänden ab, das widerſtrebt
ſchon unſerer ganzen kämpferiſchen
lu
lich
di

Einſtel-
ng. Gleichwohl ſind wir wirtſchaft sfried-

d. h. wirtſchaftsvernünftig. Jn
eſem Falle waren wir erſt recht der Meinung,

daß der Streik eine Torheit bedeute. Wie
lagen denn die Dinge in Mitteldeutſchland Jeder
Unvoreingenommene wird beſtätigen, daß die tat
ſächlich gezahlten Löhne unzureichend waren ange
ſichts
Teuerung.

der neuerlichen durch nichts begründeten
Wie das kam, das werden die Herren

Genoſſen und „Arbeiterführer“ den Kumpels nicht
er zählen, weil ſie allein die Schuld dar-
an tragen.

Man höre und ſtaune:
Von ſeinem Verdienſt zahlt der mitteldeutſche

Kumpel 15 Fünfzehn Prozent an
Knappſchaftsbeiträgen. Abzüge von
9, 12 und 15 Mark pro Woche ſind keine Selten-
heit geweſen. Daß der verbleibende Lohnreſt
nicht ausreichend iſt, wagt niemand zu bezwei-
feln, nicht einmal der Unternehmer ſelbſt.
Aber wie iſt's mit dem Tariflohn? Es müſſen

Hexenkünſtler geweſn ſein, die die in der Linkspreſſe
genannten Tarrflöhne errechnet haben. Die Durch-
ſchnittslöhne pro Schicht lagen weit über 7 Mark.
Höchſtens 10 Proz. der Arbeiter mußten ſich mit
einem minderen ſogenannten Tariflohn begnügen.
Alle übrigen verdienten weit mehr durch gutes Ge
dinge eiſtuzüglichen Arbeit, die d.e in der dank der vor-

Arbeitnehmerver-
und Leiſtungszuſchläge,

einigung im Mitteldeutſchen Bergbau zuſammen
gefaßten werksgemeinſchaftlichen Gruppen geleiſtet
haben. Auch dieſe tatſächlich gezahlten Durch
ſchnittslöhne dauernd zu erhöhen, iſt unſer Be
ſtreben. Aber auf dem nach unſerer Meinung allein
richtigen Wege über

Leiſtung und Gewinnbeteiligung.
Mit anderen Mitteln erreicht man zwar auch eine
Lohnerhöhunz, aber nur eine nominale, aber
keine reale. Darüber ſollte uns eigen. ich die
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Inflakion gebührend belehrt haben. Wir wurden
Millionäre von Gewerkſchaftsgnaden und konnten
uns nicht mal mehr ein Pfund Margarine um einen
Wochenlohn kaufen! Die r ſolcher Zu
ſtände wollen wir allerdings unter allen Umſtänden
vermeiden.

Die Gewerkſchaften reden von Sieg. Noch ein
paar ſolcher yrrhusſiege, und wir haben die
ſchönſte Jnflation. Dieſen Slegesruhm überlaſſen
wir den Gewerkſchaften neidlos. Wir werden ja
ſehen, wie man ſich auf dieſe Weiſe totſiegen kann.
Im Ernſt glaubt ja kein Gewerkſchaftsführer daran, daß die Werke den neuen Lohn u Preis
erhöhung werden bezahlen können. Wird hinterher
eine

Kohlenpreiserhöhung

vom Reichswirtſchaftsminiſterium gewährt, dann
ſind die neuen Löhne ſowieſo für die Katz. Die
dann unausbleibliche Preisſteigerung
wird ſie wieder zunichte machen. Wird
die Kohlenpreiserhöhung nicht gewährt, dann
werden eine Anzahl von Betrieben die Bude dicht
machen müſſen, alſo neue Arbeitsloſigkeit.
Ob das wirtſchaftlich iſt, ob das vor allen Dingen
Solidarität iſt, das zu beantworten, über
laſſen wir gern den Siegern von geſtern.

Geſiegt hat lediglich das Syſtem des Herrn
Reiſchsarbeitsminiſters, in dem ſich die Schwächen
unſerer heutigen durch die Revolution geſchaffenen
Arbeitsverfaſſung verhängnisvoll auswir-
ken, das leider die Unternehmer in ihrer Mehrheit
immer noch mitmachen. Syſteme aber haben keine
Ewigkeitsdauer, das haben wir Deutſche ja am
eigenen Leibe erfahren. Wir möchten in dieſem
Zuſammenhange erinnern an

einige Vorkommniſſe in England,
dem induſtriellen, händleriſchen, politiſchen uſw.
Muſterlande. hne Zweifel ſchaut man dort
weit in die Zukunft und richtet ſich rechtzeitig
ein, bevor es nämlich zu ſpät iſt. England hat
aus ſeinem h gelernt. ach denderſchiedntlichſten Verhandlungen zwiſchen Unter
nehmer und Arbeitnehmerorganiſationen iſt dort
in den letzten Tagen unter Führung von Sir Al-
fred Mond eine Liga für den induſtriellen Frieden
zebildet worden. Werden unſere Unternehmer
und Arbeitnehmer auch aus ihrem Streik
lernen?

Entſpannung gegenüber Polen?
Aus Berlin verlautet: Die Entſpannung der

Beziehungen zu Polen will man aus der Tatſache
herleiten, daß ſeit Wochen keine Deutſchenaus-
weiſungen aus Polen, beſonders aus Polniſch-
Oberſchleſien, mehr erfolgt ſeien. Der polniſche Ge
ſandte in Berlin lehnt Erörterungen über die
Ausſichten der neuen deutſch- polniſchen Handels
beſprechungen, ſowie über die Einzelheiten des
polniſchen Entgegenkommens ab.

Der Warſchauer „Kurier Warſzawska“ meldet
zur Wiederaufnohme der deutſch- polniſchen Han-
delsverhandlungen, daß Polen die deutſchen
Wünſche nach Verbeſſerung der Exportbedingungen
für die deutſche Landwirtſchaft und die deutſche
Jnduſtrie nicht zu erfüllen in der Lage ſein werde.

Mit dem Gummäiknüppel gegen einen
deutſchen Abgeoröneten.

Am Sonntag nachmittag hielt die Deutſche
Katholiſche Volkspartei in Giraltowitz eine
Delegiertenverſammlung ab, wobei der Abg.
Franz das Hauptreferat hielt. Als er in ſeiner
Rede, anknüpfend an die Worte des Sonntags
evangeliums: „„Gebet Gott, was Gottes iſt,
und dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt“, die Mit-
glieder ermahnte, ſtets Loyalität gegen
den polniſchen Staat zu üben,
ſprangen plötzlich aus der Verſammlung
mehrere Banditen mit Gummiknüppeln und
den Rufen: „Wir werden dir den Kaiſer
geben!“ auf den Abgeordneten zu.

Der Abgeordnete wehrte ſich gegen die
Angriffe, und es gelang ihm ſchließlich, auf
die Straße zu kommen. Dort wurde er erneut

Rationaliſierung der Politik!
Führertagung des Reichslanöbundes.

Geſtern wurde im großem Saal des Bundes
hauſes in Berlin die diesjährige Führertagung
des Reichslandbundes eröffnet.

Als erſter Redner führte Oberregie-
rungsrat Adametz u. a. aus:

Wenn Deutſchland jetzt nicht bald ſelbſt
Ordnung im eigenen Haus macht, droht die
Finanzkontrolle des Auslandes, die in der
Praxis mit dem letzten Schritt des Repara-
tionsagenten Parker Gilbert ſchon jetzt, wenn
auch vorläufig, noch vorſichtig, begonnen hat.

Aus einer Reihe von Zahlenbeiſpielen ſchloß
der Redner dann, daß Deutſchland die Dawes-
laſten nicht tragen könne. Solange man ihm
aber nicht mit Unrecht die zurzeit herrſchende
ungeheure Mißwirtſchaft in den öffentlichen Ver
waltungen entgegenhalten kann, werde es for-
dern können, daß für Deutſchland eine tragbare
Geſamtbelaſtung feſtgeſetzt werde. Daß Deutſch
land

viel zu viel Behörden
hat, geht ſchon daraus hervor, daß auf Anord
nung des Reichsfinanzminiſters alle Anträge auf
Befreiung der Auslandsanleihen von der Kapi-
talertragsſteuer in 150 Exemplaren
eingereicht werden müſſen. Da die meiſten neuen
Behörden infolge der unglücklichen Verhältniſſe
nach 1914 in den Zentralinſtanzen in
Berlin entſtanden ſind, muß auch hier mit
einem Abbau begonnen werden. Daß auch in den
Ländern zu viel Behörden vorhanden ſind, dar
über gibt es wohl keinen Zweifel. Staatsauf-
gaben müſſen in ſtärkerem Maße auf die

Selbſtverwaltungskörper

übertragen werden. Ebenſo notwendig iſt eine
Zuſammenlegung von leiſtungsſchwachen Land
kreiſen. Bei einer Prüfung der Sparergebniſſe
einer Verwaltungsreform ergebe ſich die Tat-
ſache, daß nur die mittelbaren Erſparniſſe ſehr
beträchtlich ſein werden. Eine Verwaltungsre-
form aber ohne eine großzügige Verfaſſungs-
reform undenkbar. Für Deutſchland kommt aber
nur ein vernünftig gegliederter Einheitsſtaat mit
weitgehender Selbſtverwaltung der einzelnen
Reichsteile in Frage.

Landes rat Dr. Kitz-Düſſeldorf
führte aus, daß die notwendige Verfaſſungs-
reform zuerſt bei dem Nebeneinander zweier
Großregierungen Reich und Preußen und bei dem

unzeitgemäßen Fortbeſtehen der nicht mehr exi-
ſtenzberechtigten Kleinländern und der 128 Ex-
ſklaven einzuſetzen habe. Durch möglichſten An
ſchluß der den Anſchlußwünſchenden und der aus
eigener Kraft nicht lebensfähigen kleinen Län-
dern an

ein Reichsland Preußen
ſei die auch noch heute beſtehende Kleinſtaaterei
zu beſeitigen. Jn ruhiger Fortentwicklung könnte

dann das Reichsland durch Ausbau der provin-
ziellen Selbſtverwaltung aufgelockert
werden, und durch die noch ſelbſtändigen Länder

für die geſunden Werte gewonnen werden, die
im Förderalismus ſtecken.

Eine Verfaſſungsbeſtimmung folgenden Jn-
halts ſei am Platze:

„Der Anſchluß von Ländern an das Reichs
land muß erfolgen, wenn die Mehrheit dar
Landesabgeordneten es wünſcht. Der Anſchluß
kann erfolgen, wenn ein Drittel der Landes-
abgeordneten den Anſchluß wünſcht und das
Reichsintereſſe den Anſchluß verlangt. Jm
letzteren Falle müſſen zwei Drittel der Reichs
tagsabgeordneten dem Anſchluß zuſtimmen.

Die zukünftige Regelung müſſe dahin gehen,
daß das Reichsland Preußen die volle Stimmen-
zahl im Reichsrat erhalte, die ihm nach ſeiner
Einwohnerzahl zukomme. Die ſüddeutſchen Staa-
ten brauchten ihre Erdrückung im Reichsrat nicht
zu befürchten, da die Provinzialvertreter des
Reichslandes für ihre Provinz unbehindert ſtim-
men könnten. Die Reichslandidee erhalte noch
eine beſondere Zukunftsbedeutung durch den An
ſchluß Oeſterreichs.

Reich slandbund präſident Hepp
(D. V. P.) ſchilderte die verhängnisvolle An
rentabilität der Landwirtſchaft und die daraus
folgende Verſchuldung und warnte vor einem
Handelsvertrag mit Polen auf Koſten der
Landwirtſchaft, da dies

die Preisgabe Oſtpreußens
bedeute, während andererſeits damit angeſichts
der Zahlungsſchwierigkeiten Polens und der
amerikaniſchen Kredit- Machtſtellung in Polen
der deutſche Jnduſtrieerport nach Polen Aus-
ſicht auf Steigerung nur in Höhe von wenigen
Mill'onen Mark habe. Schließlich wies er
darauf hin, daß das Lebermaß der öffentlichen
Laſten die Landwirtſchaft zum Erliegen zu
bringen drohe.

e

von mehreren Banditen umringt, die mit
Gummiknüppeln, Stöcken und Schlagringen
ſo lange auf ihn einſchlugen, bis er bewußt
los zuſammenbrach. Wieder zur Beſinnung
gelangt, verſuchte er, ſich mit dem Taſchentuch
das blutüberſtrömte Geſicht zu reinigen. Er
wurde jedoch daran gehindert, von neuem
zu Boden geſchlagen und aufs ſchlimmſte
mißhandelt.

Eine ſeltſame „Entſpannung“ der deutſch
polniſchen Beziehungen. Die Polen benehmen
ſich wie Apachen, und mit dieſen Wilden ſoll
ein Kulturvolk wie das deutſche Freundſchafts-
verträge ſchließen? en

Polniſche Militärgrenzwachen
in Oberſchleſien.

Wie aus amtlicher polniſcher Quelle ver-
lautet, beabſichtigt die polniſche Regierung, an
der deutſch polniſchen Grenze in Oberſchleſien
militäriſche Grenzwachen einzurichten. Bisher

wurde nur die polniſche O ſt grenze militäriſch
bewacht, während an der Weſtgrenze Zoll-
beamte dieſen Dienſt verſahen. Eine ent-
ſprechende Geſetzesvorlage iſt bereits in Vor
bereitung.

Auch das iſt ein ſonderbares Ent-
ſpannungszeichen undzein echt polniſcher Auftakt
zu den Verhandlungen mit Deutſchland.

9 Tote, 17 Schwerverletzte
bei einem Bandenüberfall an der

polniſch ruſſiſchen Grenze.

Der Krakauer „Kurjer“ meldet, daß an der
ruſſiſchen Grenze wieder von einer Bande ein
furchtbarer Aeberfall verübt worden iſt, dem
26 Menſchen zum Opfer fielen. Die 20köpfige
ruſſiſche Bande überfiel drei Gehöfte und er-
mordete 9 von den Bewohnern in beſtialiſcher
Weiſe. 17 andere Einwohner wurden durch
Schüſſe und zum Teil durch Meſſerſtiche ſchwer

verletzt.

e e

Grenzwachen trieben ſchließli
Verbrecher, die ſich regelrecht verteidi t 9 die
die Grenze zurück. 8ten, über

Die polniſche Preſſe fordert, daß u
energiſche Maßnahmen, auch bei den tut
Behörden, gegen die ſich häufenden Jede

ergriffen werden. erfälle
Britiſche Marineſoldaten

beſchoſſen.

Wie aus Kanton berichtet wi
den mehrfachen Angriffen au tSchiffe an dem Zuſammenfluß des g.
mit dem Weſtfluß eine Marineabteilun
den Landungsanlagen der aſiatiſchen P an
leumkompagnie ſtationiert worden. c
Stunden nach der Landung wurde ein n
ſives Feuer auf die Marineſoldaten erſ
das dieſe ſofort erwiderten. ſpet,Drei der A

i ind getötet word ngreifer ſind g rden oder ertrunken,

in Kanton

Wie aus Schanghai berichtet
ſuchten ungefähr 300 Weißruſſen das Sowjet
konſulat in Schanghai zu ſtürmen. Das gr
ſulat wurde mit Steinen und anderen Gegen
ſtänden beworfen, bis ſchließlich ein Teil de
Demonſtranten in das Gebäude eindrang, Von
Konſulat aus wurde auf die Angreifer ge
ſchoſſen und einer getötet, während fünf verlett
wurden. Die Polizei zerſtreute die Demon
ſtranten und ſperrte das Gebäude ab.

Anſchluß der Mongolei an Rußland
Die Londoner „Times“ meldet aus Moskau

die Mongolei hat ſich auch politiſch den Sowjets
angeſchloſſen. Die Moskauer „Prawda“ ſchreibt,
die Sowjetwahlen in der Mongolei hätten ſich
unter außerordentlich ſtarker Veteiligung voll
zogen.

wird, ver.

Jn Moskau ſind zu den offiziellen Feierlih-
keiten aus Anlaß des zehnten Jahrestages der
Sowjetunion zahlreiche Vertreter der ausländi-
ſchen kommuniſtiſchen Organiſationen eingetrof-
fen, u. a. auch Klara Zetkin. Geſtern abend
empfing der Außenminiſter Tſchitſcherin das diplo
matiſche Corps.

v

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus
Waſhington: Hoovers offizielle Bewerbung al
Präſidentſchaftskandidat wurde mit der erſten
Wahlrede Hoovers in Waſhington eingeleitet.
Hoover erklärte ſich für Amerikas unbedingtes
Fernbleiben von den europäiſchen
Fragen, für Aufrechterhaltung der militäriſchen
und maritimen Vorherrſchaft in Mitteél-
amerika und für einen erhöhten Arbeiter-
ſch u tz.

e

Es verlautet in London, daß in dem ameri
daniſchen Kongreß eine Vorlage über den Bau von
30 neuen 10 000-TonnenKreuzern und fünf Flug
zeugMutterſchiffen der gleichen Tonnage einge
bracht werden ſoll, die innerhalb eines Jahres
fertiggeſtellt werden ſollen.

2

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Waſhington, daß dem am 2. Dezember zuſammen
tretenden Kongreß der Vereinigten Staaten eine
Forderung von 5 Mill. Doll. zugegangen iſt für
Errichtung einer Marineſtation in Manague
(Nicaragua). Damit iſt das bisherige freie
Nicaragug zur amerikaniſchen Kolonie erklärt.

0 Das ſcdedle
S Abführ-Konfek

Käthe Kollwitz und ihr Werk.
Vortrag Dr. Deri (Berlin), Volkshochſchule Halle.

Der rieſige Saal des Auditorium maximum
überfüllt. Und mit Recht. Denn Käthe Kollwitz
iſt als Künſtlerin eine der größten Perſönlich-
keiten unſerer Zeit.

Der Vortrag ſelbſt war demagogiſcher als
wünſchenswert, er wirkte als eine mit allen Raf-
finement der Vortragstechnik, mit glühender
Leidenſchaft gehaltene ſozialiſtiſche Propaganda
rede unter dem Deckmantel der Kunſt. Unter
hieſem Geſichtspunkt der verſteckten politrſchen
Agitation geſehen, war er ein Meiſterſtück. Aber
die Tendenz beeinträchtigte nicht nur den Genuß,
ſondern auch die volle Würdigung der außer-
ordentlich zahlreichen Lichtbilder der Werke der
Künſtlerin und die von tiefem Kunſtverſtändnis und
Sinn für echte Künſtlergröße zeugenden Aus-
ſührungen des Redners.

Dr. Deris Vortrag war zu ſtark auf die Oppo
ſition gegen die inzwiſchen längſt zurückgezogenen
Urteile derer eingeſtellt, die der großen Darſtellerin
des Großſtadtelends wegen ihrer einſeitigen Welt
betrachtung das Künſtlertum abſtreiten wollten.
Ein unnötiger Kampf, unnötig auch in dieſem
Vortrag, denn die techniſch vollendeten und ſeeliſch
ungeheuer vertieften und wuchtigen Werke der
Künſtlerin ſprechen für ſich ſelbſt. Das iſt echteſte,
tieſſte und urdeutſche Kunſt, auch wenn ſie in
ihrer Auslaſſung aller frohen und ver ſöhnlichen
Seiten des Menſchenlebens, in ihrer ausſchließ-
lichen Darſtellung des Großſtadtelends ohne jeden
Sonnenblick, ohne das Hineinwehen irgendeines
Hauchs von außerhalb den Großſtadtwinkel, von
den in Luft und Licht und Freiheit gebadeten
Fluren des weiten Landes genauſo einſeitig und
genauſo durch rein perſönlichen Peſſimismus be
dingt iſt wie etwa Schopenhauers freudloſe
Philoſophie.

Das Publikum folgte mit geſpannteſter Auf-

Aber man hätte gewünſcht, dtß der Redner, ſtatt
aus Käthe Kollwitz Werk einen Haßgeſang gegen
die ſoziazle Ungerechtigkeit zu machen, mehr die
tiefe Menſchenliebe betont hätte, die aus jedem
Strich ihrer Zeichnungen ſpricht. Denn Haß zer
ſtört nur, während die Liebe heilt und hilft. Und
das Heilen- und Helfenwollen iſt der eigentliche,
tiefſte Sinn und Zweck dieſer großen Künſtlerin.

„J,ZF ,&J
KammermuſikFAbenö.

Das Genzel-Quartett in Halle.
Auch in ihrer zweiten Veranſtaltung vermittel-

ten die Leipziger Muſiker wieder nur Bekannt-
ſchaften mit Werken von Tonſetzern neuerer Rich
tung: Béla Bart6k, Alexandre Tans-
man, Arnold Natz und Ernſt Krenek.
Bartök und Krenek ſind aus den Konzerten der
Philharmonie in Halle keine Fremdlinge mehr,
obgleich ihre Geiſtesprodukte uns wohl ſtets als
Kinder aus der Fremde vorkommen werden; Ar
nold Natz, ein Hallenſer Kind, redet auch in
fremden Zungen und gar nicht ſchüchtern. Zum
Glück iſt er nicht redſelig, ein Vorzug, dex auch
den drei anderen Komponiſten nachzurühmen iſt.
Tansman iſt Pole, lebt aber in Paris.

Die Kompoſitionen muten oft wie Bilder oder
Szenen aus einem Muſiktollhauſe an. Einige
lichte Momente entdeckt das Ohr bei Bartök und
Krenek mit Freuden und ſchöpft daraus Hoff-
nung, daß Heilung möglich iſt.

Es gibt Leute, auch Muſiker ſind darunter, die
bewundern die „kühne“ Kontrapunktik dieſer
Neuerer, laſſen dabei aber ganz außer acht, daß
rückſichtsloſes Drauflosmuſizieren in den einzelnen
Stimmen nicht dem eigentlichen Weſen des Kon-
trapunktes entſpricht. Die größten Meiſter des
polyphonen Stils erfanden die Stimmen nicht nur
in horizontaler, alſo linearer Richtung, ſondern
dachten auch vertikal; ſie blieben bei aller Frei-
heit im einzelnen doch in der Tonart und wahrten

merkſamkeit und dankte mit ſtürmiſchem Beifall. die Geſetze der Harmonie

Muſikveranſtaltungen wie die dys Ganzel
Quartetts, das in der Wiedergabe der Werke
Außerordentliches leiſtet, bleiben problematiſcher
Natur, vermögen wohl für den Augenblick hier
und da zu intereſſteren, aber doch nicht auf die
Dauer zu feſſeln. Das Herz geht eben leer aus,
und das Ohr wird malträtiert. Wie ſagt doch
der Hausmeiſter im „Wildſchütz“? „Schade, ſchade,
daß wir's nicht verſtehn!“

Martin Frey.

Malariabekämpfnng durch Fiſche.
Vor einiger Zeit wurde ein kleiner amerika-

niſcher Fiſch, Gambuſig, von den Vereinigten
Staaten nach Spanien importiert, um dort Dienſte
in der Malariabekämpfung zu leiſten. Das Fiſch
chen nährt ſich nämlich von Jnſektenlaroen, und
war vornehmlich denen der Moskjtos: dieſe Jn-ſerton aber ſind die Ueberträger der Malarig von

Menſch zu Menſch. Gelingt es, in einem Gebiet,die Mostitos auszurotten, ſo ſind Neuerkrankungen
ausgeſchloſſen.

Der italieniſche Malariaforſcher Graſſi brachte
neuerdings die Gambuſia von Spanien nach Jta-
lien. Zunächſt wurden die Fiſchchen in den Ent-
wäſſerungskanälen von Oſtia und Fiumicino an
der Tibermündung ausgeſetzt. Jn den vier darauf-
folgenden Sommern haben ſie ſich dort ganz unge
heuer vermehrt. Die Lebensbedingungen ſagen
ihnen augenſcheinlich noch beſſer zu als in Amerika.
Wahrſcheinlich fehlen auch die Feinde, die ihm in
ſeiner Heimat nachſtellen.

Das Jnternationale Geſundheitsamt der Rocke-
feller-Stiftung hat jetzt mit der italieniſchen Re-
gierung zufammen eine Verſuchsſtation zur Ma-
lariabekämpfung in Rom gegründet, die Feldlabo-
ratorien in verſchiedenen Teilen Jtaliens unterhält.
Durch dieſe Station ſind Gambuſia über ganz
Jtalien und Jugoſlawien (Dalmatien) verteilt
worden. Die Anpaſſungsfähigkeit der Fiſchchen an
Waſſer verſchiedener Arten iſt ſehr groß; Unter-
haltungskoſten erwachſen nach dem Ausſetzen keine,
und dabei rechnet man, daß durch die Gambuſia
80 bis 90 Prozent aller Moskitolarven vernichtet
werden.

Das phöniziſche Gades entdeckt.
Nach 2monatigen Ausgrabungen iſt Profeſſoz

Schulten von ſeiner diesjährigen Forſchungsreiſe
in Spanien nach Deutſchland zurückgekehrt. Nach
Entdeckung eines römiſchen Lagers bei Caperes
aus dem Krieg gegen Sertorius wurden mit be
ſonderer Erlaubnis des ſpaniſchen Königs auf den
ſtark befeſtigten Jnſel San Sebaſtian bei Cadit
(am atlantiſfen Ozean nahe der Straße vor
Gibraltar) Ausgrabungen vorgenommen, be
denen das im Jahre 1100 v. Chr. gegründele
phöniziſche Gades entdeckt wurde. Ferner wurde
auf der Jnſel Santi Petri, die Stätte des in
Altertum weltberühmten Herakles-Heiligtum
unterſucht, deſſen Reſte in ein veraltetes Fprt ein
gebaut ſind. Schulten hofft auch für nächſtes Jah
die Erlaubnis der ſpaniſchen Regierung zur Aus
grabung an beiden Stätten zu erhalten. Bei de
mit Dr. Jeſſen-Tübingen ſchließlich vorgenomme
nen Forſchungen an der Oſtküſte wurde bei Alme
nara, ſüdlich von Sagunt, ein römiſches Lage
mit 16 Türmen und drei Toren aus der Zeit de
Hannibaliſchen Krieges gefunden.

Vorleſungen über Japan an der Berliner
Univerſität.

Am 2. November eröfnete der erſte japaniſche
Gaſtprofeſſor an der Berliner Unive-ſität, Profeſſor
Kanokogi, der japaniſche Leiter des JapanJuſt
tutes, ſeine Wintervorleſungen über das Tee
„Das Weſen und der Wandel der japaniſchen
Pſyche“. Am 4. d. Mts. hielt Major a. D. Dr. Nu

M. Trautz, der deutſche Leiter des Jod In
Dozent futitutes, ſeine Antrittsvorleſung als r das

ubJapanolvgie an der Berliner Univerſität
Thema „Die Bedeutung der japaniſchen e
für Japans Stellung in der Welt“. Ausged
von Japans erſtaunlicher Entwicklung wies er

8 d Frurdauf die chineſiſchen und japaniſchen Kulturgrrg
lagen und die großen Aufgaben, denen ſich Japas.

auf dem kulturellen Gebiet gegenüberſi
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W ötndl und Umgebung.

Herbſt.
Schon werden ſie kühler, die Nächte,
nd kürzer der helle Tag,
Schon färben mit leuchtendem Golde
Die Blätter ſich draußen im Hag.

And löſen wie müde Gedanken
Von bebenden Zweigen ſich ab
And wehen im wirbelnden Winde
Leiſe, leiſe ins Grab

gAnd im Kelche der Herbſtzeitloſen
Stehn ſilbern die Tränen der Nacht,
Die zitternd die Sehnſucht geweint um
Entſchwundene Sommerpracht.

Roſe- Marie Stenger.

Maxens Wette.
atte nicht eigentlich Hunger.e mit meyreren Broten dem ſtärkſten

gungerbedürfnis abgeholfen und war dann in
ine Stammkneipe gegangen Dort ſaßen liebe
Nreunde. Max war aber von einem Geiſte der
Lppoſttion beſeelt.

Warum? Sein Chef hatte ihn morgens wegen
der mauſefarbenen Seide angepfiffen gerade,
als eine junge, ſchicke Blondgelockte vor dem
Ladentiſch ſtand. Max, der etwas auf ſich hielt,
war das ſchrecklich pernlich. Und daher die Wut.

Am Abend bei den Kneipgenoſſen, war ſie noch
nicht verflogen. Er dampfte. fluchte, ſeine Siede
hie ſuchte einen Ausweg und fand ihn in einer
Weſt Hermann, dem Großredner, dem Protz:
z ſchöne, große warme Würſtchen ſtanden gegen
100 Zigaretten.

Max erhielt nach einer Weile eine Schüſſel mit
der Wurſtparade.

Es war 22,05 Uhr. Max begann die große
Fgütterung. Langſam, bedächtig, argwöhniſch be
obachtet von Hermann, der ſchon wieder alles
Schlinme glaubte vom Verſchwinden der
Würſtchen unter dem Tiſch. in Hofſentaſchen

d ſoi 2232 Uhr hatte Max die achte Wurſt er
ledigt das Tempo war dabei normal.

Die neunte verſchwand hinter ſeinem breiten
Kinnladen.

Hermann wurde ſichtlich unruhig. Rechnete be
reits aus mit welcher Zigarettenſorte er Max
hineinlegen könnte

Um 22,57 Uhr faßte Max die dreizehnte Wurſt
mit ſorgfältig geſpreizten Fingern an. Hermann
war blaß in ſeiner Wut.

Max kaute wie 'ne Kuh im Wiederkäuer-
ſtadium Teilnahmslos. purpurrot, die Augen
nach jinnen gerichtet.

Um 23,14 Uhr nahm er ſich der vierzehnten an.
Mit den feierlichen Bewegungen ägyptiſcher
Prieſter.

Das Jntereſſe der Stammkneipe ſtieg. Gegen-
wetten wurden abgeſchloſſen. Max und die Vier-
zehnte erregten das Jntereſſe eines Boxkampfes.

Um 23,47 Uhr verſchwand die letzte Wurſt vom
Teller. Max nahm den erſten Biß. Nach neun
Minuten den zweiten Hermann beſtellte
heimlich hinter der Theke Zweipfennigzigaretten.

Da legt Mo,, mit der müden Bewegung
des Todkranken, ein einſames Stück ſeiner Fünf-
zehnten auf den Teller zurück. und ver-
ſchwindet.

Die genaue Zeit dieſes zeitgeſchichtlichen Augen
blickes war 0,17.

T.

Aus öer Jugenöpflege.
Leffentliche Verſammlung des Ortsausſchuſſes

für Jugendpflege.

Am Montag fand eine Verſammlung der im
Verein zur Förderung der Jugendpflege zuſam-
mengeſchloſſenen Jugendvereine und Jugend-

gruppen im Jugendheim „Herzog Chriſtian“ unter
Vorſitz des Bezirksjugendpflegers Hemprich ſtatt.
Die Verſammlung war ſehr ſtark beſucht.

J Von den 45 Gruppen und Vereinen waren 35
vertreten. Nach dem Geſang allgemeiner Lieder
berichtete der Vorſitzende über die Freiheit
der Jugend und über die Erlebniſſe auf
liner Studienfahrt durch Oeſterreich.
Sodann zeigte er wie in der Provinz Sachſen
zunächſt verſucht werden ſoll, die Freizeit der
Jugend zu regeln.

Die ſich an den mit Beifall aufgenommenen
Vortrag anſchließende Ausſprache zeigte in er
Preulicher Deutlichkeit, daß die Merſeburger
Zugendvereine und Jugendgruppen einmütig
hinter den wichtigen Forderungen der deutſchen
Zugendbewegung ſtehen und nicht gewillt ſind,
durch weltenfeindliche und parteipolitiſche Strö-
nrger irgend einen Zwieſpalt aufkommen zu
Den Es wird das betont, was alle eint, das
-kennende wird beiſeite geſchoben.
Auf der

Se Leibesübungen und gymnaſtiſchen rhythmiſchen

ſteme in Wort und Bild in Vorführungen ge
zeigt werden.

Grabſchmuck im Winter.
egnn im Herbſt die Bäume ihren letzten bunten
m u bergegeben haben, dann kommt ein Tag,
Liebe m wir uns zu den letzten Ruheſtätten unſrer
und n begeben und ihr Grab reichlich mit Kränzen
nd Aumen ſchmücken.

g Nicht nur zum Totenfeſt, auch für den Winter
lege wir den Gräbern ein ſchönes Ausſehen ver
e a preſſen, Lebensbäumchen, Wachholdera Edeltannen und Eiben ſind beſonders gut
im S Freignet. Bunte Stiefmütterchen kann man

Herbſt auf den Grabhügel pflanzen und ſorgt
gemit gleich für den Frühling; denn dieſe dankbare
nie überſteht auch den ſtrengſten Winter.
Ein des Blühen im Vorfrühling lohnt auch das

npflanzen von Blumenzwiebeln (Hyazinten,

9

nächſten Arbeitsverſammlung ſollen

Einheitliche deutſche Verkehrspolitik?
Verſchwenderiſche Verwaltung auf dem Gebiete der Waſſerwirtſchaft.

Mit der Neuordnung des Reiches nach der
Staatsumwälzung iſt die Leitung der Verkehrs
politik die bis zu den Jahren 1920/21 bei den
deutſchen Bundesſtaaten gelegen hatte, im weſent-
lichen auf das Reich übergegangen. Leider ſind
aber auf dem Gebiet der Verkehrspolitik die Zu
ſtände noch immer nicht ſo, wie ſie eigentlich ſchon
längſt ſein ſollten.

Bisher ſind die Waſſerſtraßen auf
Grund eines vorläufigen Staatsvertrages von
1921 von den dem Reich zur Verfügung geſtellten

Länderbehörden
(Oberpräſidenten als Chefs der Strombauver-
waltungen) v tet worden. Die finanzielle
Auswirkung dieſes Syſtems (Tragung aller
Koſten durch das Reich) war und iſt auch heute
noch den Ländern ſehr willkommen. Die ordnungs-
gemäße Verwaltungstätigkeit leidet jedoch da
runter, daß das Reich für das gewaltige Objekt,
das bis zu 200 Millionen jährlich Aufwendungen
erfordert, keine eigenen, ihm auch diſziplinariſch
unterſtellten Behörden beſitzt. Die zu dieſem Zweck
in Ausſicht genommene Uebernahme der genann-
ten Länderbehörden auf das Reich hat (auch für
Preußen) bisher nicht durchgeführt werden können.

Jn Preußen ſtrebt man eine „Mandatsver
waltung“ an die darin beſtehen ſollte, daß die
Waſſerſtraßen wieder vom Lande durch ſeine
Miniſterien verwaltet würden; dem Reich bliebe
alſo nur die Rolle des Laſtenträgers.

Die ſchon jetzt bewieſene Unerträglichkeit des
nur als Uebergang gedachten Mediatſyſtems
wäre hiermit verewigt und verſchlimmert worden.
Ein aus dieſem Grunde zwiſchen dem Reich und
mehreren Ländern vor dem Staatsgerichtshof in
Leipzig ausgetragener Rechtsſtreit brachte für das
Reich einen vollen Erfolg, mit einer für die
Länder nicht gerade ſchmeichelhaften Begründung.
Eine Durchführung dieſes Urteils erwies ſich jedoch

als unmöglich.
obwohl alle namhaften wirtſchaftlichen Körper-
ſchaften ſich die Auffaſſung des Reichsverkehrs-
miniſteriums zu eigen gemacht haben. Auf dieſe
Weiſe beſteht noch heute der unleidliche Zuſtand,
daß auf das Reich nur der Ausbau, die Unterhal-
tung und Verwaltung der Ströme (ſoweit ſie für
die Schiffahrt als Verkehrsſtraßen wichtig ſind),

ſowie die Strom und Schiffahrtspolizei und die
Regelung des Tarifweſens übergegangen ſind,
während alle anderen verkehrswichtigen Strom-
ſtrecken ſowie alle Waſſerverwaltungsaufgaben,
die nicht den Schiffahrtsverkehr betreffen,

bei den Ländern geblieben
ſind; ſie werden jetzt in Preußen teilweiſe ſogar
vom Wohlfahrtsminiſterium bearbeitet.

Schon dieſer verwaltungstechniſch unmögliche
Zuſtand ſpricht dringend dafür, daß auf den
großen Verkehrſtraßen, die in Reichs-
verwaltung übergegangen ſind, alle waſſerwirt-
ſchaftlichen Belange in eine Hand, alſo in die
der betreffenden Reichsbehörde, gelegt
werden. Die ungeheure Bedeutung einer geord-
neten Waſſerwirtſchaft iſt in den letzten Heden
mit ihren allen Erfahrungen widerſprechenden
Ueberſchwemmungen uſw., der Geſamtheit des
Volkes zum Bewußtſein gekommen. Trotzdem ſind die preußiſchen Forderungen
jetzt derart, daß nicht nur früher erzielte Fort-
ſchritte der Vereinheitlichung des Verkehrsweſens
wieder aufgegeben würden, ſondern daß in dieſem
Fall ſogar eine
völlige Umkehr der preußiſchen Verwaltungs-

prinzipien
ſeit 1850 vorgenommen werden müßte. Nicht nur
die Verwaltungsorganiſation, ſondern auch das
preußiſche Waſſergeſetz von 1913, ein Ergebnis
langer ſorgfältiger Vorarbeiten, müßte dann ge-
ändert werden.

Abgeſehen von den waſſertechniſchen, ſpielen
auch finanzielle Fragen hier eine nicht
unerhebliche Rolle. Es iſt doch ein unerträglicher
Zuſtand, daß zwiſchen den oberſten und den aus
führenden unteren Jnſtanzen für einen Arbeits
bereich 50 Mittelſtellen beſtehen, für den bei einer
einheitlichen Unterſtellung. unter das Reichsver-
kehrsminiſterium 10 Stellen ausreichen würden,
oder daß am Main auf eine Strecke von nicht ein
mal 90 Kilometer nicht weniger als 6 preußiſche,
3 heſſiſche und 1 bayriſches Bauamt entfallen,
ganz abgeſehen von den vorgeſetzten Behörden,
die natürlich auch in allen möglichen Kleinigkeiten
gefragt werden wollen. Daß ſolche Zuſtände der
baldigſten Beſeitigung wert ſind, iſt nicht weiter
anzuführen.

e eceeeeceeeccccccccdcdcccccdcccccccceLilien). Ein
ſtiller Liebe
lieben Toten.

ſchmuckes Grab zeugt immer von
und getreuem Gedenken an unſere

Der Erfolg Werner Trenkners.
Der jugendliche Komponiſt Werner

Trenkner, der Sohn unſeres Domorgan ſten
Wilhelm Trenkner, deſſen Werk „Variation und
Fuge über ein eigenes Thema Op. 2* kürzlich inAachen Kranfgefuhrt und im Rundfunk gehört

werden konnte, hat mit dieſer Aufführung ſeinen
Namen in die muſikaliſche Welt eingeführt. Der
Beifall, über den der junge Kompon ſt quittieren
konnte, war außerordentlich ſtürmiſch. Die Kritiken
der Aachener Zeitungen ſind des Lobes voll.

Das „Echo der Gegenwart“ ſchreibt in der Kritik
unter anderem:,„Jn Werner Trenkner, dem jugend-
lichen Komponiſten bereitete Peter Raabe, wie ſo
häufig ſchon einem unbekannten Künſtler den Weg
in die weitere muſikaliſche Oeffentlichkeit. Wer
hier an einer ſo hervorragenden Stelle uraufgeführt
wurde, wirkt weiter fort im Bewußtſein der deut-
ſchen Muſikgemeinde. So wird auch Werner Trenk-
ner bald kein Unbekannter mehr ſein.
Die Ernſthaftigkeit des Werkes und die logiſche Ge
ſchloſſenheit der Faktur wird dazu beitragen, daß
die Aachener Uraufführung viele weitere Auf-
führungen nach ſich ziehen wird.“ Der „Volks-
freund“ meint über den Komponiſten: „Formge-
wandt weiß der junge Komponiſt von ſeiner farben-
reichen Palette geſchmackvoll aufzutragen, wobei er
ſich von den heute zur Mode gewordenen harmo-
niſchen Ausſchreitungen fern hält. Das angenehm
anſprechende Werk iſt unter den hier bekannt ge-
machten Neuerſcheinungen eines der erfreulichſten.
Der Komponiſt konnte die verdiente Anerkennung
für ſeine Arbeit perſönlich in Empfang nehmen und
wurde wiederholt ſtürmiſch auf das Podium ge-
rufen.“ Das „pPolitiſche Tageblatt“ erklärt:
„Die Arbeit geht dem jugendlichen Komponiſten
mit der Kraft einer gediegenen handwerklichen Be
herrſchung der Satzkunſt von der Hand. Die kontra-
punktiſche Meiſterſchaft iſt von einem lebendigen
Geſtaltungsdrange beherrſcht“.

Auch im „Rundfunk“ haben ſich viele Mer-
ſeburger zuſammen mit dem Vater des Komponiſten
der perſönlich in Aachen war, über den Erfolg
Werner Trenkners freuen dürfen.

Der Selbſtverwaltungsgeöanke
in der Fingeſtelltenverſicherung.

Jm Wahlkampf um die Angeſtelltenverſicherungſpiett auch die Frage der Selbſtverwaltung eine
große Rolle. So fordert der Afa-Bund (Zentral-
verband der Angeſtellten, Butab, Deutſcher Werk
meiſterverband) eine verſtärkte Selbſtverwaltung,
wobei er das bisherige Wahlverfahren, nach dem
der Verwaltungsrat in indirekter Wahl durch die
Vertrauensmänner gewählt wird, kritiſiert.

Es iſt nur merkwürdig, daß dieſelbe Forderung
von den hinter dem Afa-Bund ſtehenden Kreiſen
für die übrigen Träger der Sozialverſicherung (Jn-
validen-, Kranken-, Knappſchaftsverſicherung) nicht
aufgeſtellt wird. Da man weiß, daß dieſe Ver
ſicherungszweige für die Sozialdemo-
kratie Hochburgen darſtellen, findet die zwie-
ſpältige Haltung ihre Erklärung. Jm übrigen iſt
die Forderung auf Ausgeſtaltung der Selbſtver-
waltunz ſchon ſeit Jahren von den im Hauptaus-
ſchuß vertretenen Verbänden erhoben worden. Dem
Hauptausſchuß iſt es auch gelungen, durch das Ge
ſetz vom 10 November 1922 einen Fortſchritt in
ſofern zu erreichen, als vor der Ernennung der
beamteten Direktoriumsmitglieder die Anhörung
des Verwaltungsrats vorgeſchrieben wurde.

Die Vertreter des Hauptausſchuſſes
im Verwaltungsrat ſind ſtets für das ver
ſtärkte Etatrecht dieſer Selbſtverwaltungskörper-
ſchaft eingetreten. Es iſt nur ſonderbar, daß zu
einer Zeit, als die Sozialdemokratie den Reichs

arbeitsminiſter ſtellte, dieſer ſozialdemokra-
tiſche Miniſter Schlicke den Hauptausſchuß
forderungen auf Erweiterung der Befugniſſe der
Verſicherten ſchroff ablehnend gegenüberſtand. Der
Afa-Bund iſt daher der letzte, der ſich heute als
Hüter des Selbſtverwaltungsgedankens aufſpielen
ſollte. Damals hätte er ſeinen Eifer für die Selbſt-
verwaltung betätigen können. Man hat aber nichts
davon gehört, daß er gegen ſeinen Geſinnungsge-
noſſen Schlicke zu Felde gezogen ſei.

Die erſten „Gehverſuche“
der Blancke-Maſa.

Ein trüber Novembertag. Ueber den Hal
leſchen Flugplatz fegt der Wind. Es iſt
eigentlich ſo recht ein Wetter, das die Menſchen
in die Stuben jagt und es ſpricht für die Flieger,
daß ſie es trotzdem wagen, in die Lüfte zu ſteigen.
Jn die Lüfte zu ſteigen mit einem Fluügzeug,
deſſen Flugfähigkeit eigentlich noch nicht ſo richtig
ausprobiert werden konnte. Wohl wurden vor
wenigen Wochen ſchon einige Flüge unternommen.
Bei einer dieſer Probefahrten ſetzte bei der Lan
dung das Flugzeug etwas hart auf den Erdboden
auf und mußte ausgebeſſert werden.

Man kann alſo ſagen, daß es die erſten „Geh-
verſuche* der jungen „Blancke-aja“ waren, zu
derem wichtigen „Schritt ins Leben“ ſich einige
Herren vom Merſeburger Flugverein,
unter anderem Herr Direktor Blancke, am
Montag nachmittag nach dem Flugplatz in Halle
begeben hatten und dem Schauſpiel zuſehen
wollten.

Ein Probeflug. Der Konſtrukteur, Herr
Hoch, ſteigt zu einem Probeflug auf. Mit Span-
nung verfolgen die Zurückgebliebenen die flie-
geriſchen Leiſtungen. Herr Hoch fliegt in einer
Höhe von etwa 200 Meter. Nach kurzer Zeit lan-
det er wieder wohlbehalten mit ſeinem Flug-
M Eine kurze Pauſe, er ſteigt wieder auf.
Nach ihm beſteigt der bekannte Merſeburger Flug-
zeugführer, Herr Oeltzſchner jun., die Blancke
Maja“ und führt ſie mit ſicherer Hand in etwas

höhere Regionen. TDie Flüge ſind gelungen. Es kann feſtgeſtellt
werden, daß die

Maſchine recht gute fliegeriſche Leiſtungen

aufweiſt. Der Motor arbeitet noch nicht ganz
einwandfrei, er muß deshalb noch einmal über-
holt werden. Es handelt ſich lediglich um klei-
ne Motorfehler, die ſicherlich in abſehbarer
Zeit behoben werden können. Es ſpricht auch für
die Maſchine, daß ſie trotz des böigen Wetters
recht gut hoch kam und exakt wieder landete. Die
erſten „Gehverſuche“ der „Blancke-Maja“ haben
alſo gezeigt, daß ſie wohl imſtande iſt, ihren
größeren und kleineren Kollegen gleichzukommen.
Die Herren, die die Flüge verfolgt haben, ſind
im allgemeinen mit ihren Leiſtungen zufrieden.
Die kleinen Fehler werden ausgemerzt werden
und es iſt damit zu rechnen, daß der Abnahme-
flug in nächſter Zeit vonſtatten geht.

Amtlicher Wetterbericht.
Das Tiefdruckgebiet hat ſich ein wenig oſtwärts

verlagert und füllt ſich langſam auf. Der kühle
Nordluftſtrom, der auf der Rückſeite des Tiefs über
England nach Weſteuropa fließt, biegt nach Oſten
ab, um bei weſtlichen Winden Mitteleuropa zu er-
reichen. Bei uns iſt es dadurch zu Druckanſtieg
und Temperaturabnahme gekommen. Bei fort-
ſchreitender Abkühlung werden vereinzelte Nieder-
ſchläge in den Höhenlagen bereits in Form von
Schnee fallen, während in den tieferen Lagen
ſtellenweiſe leichte Nachtfröſte auftreten werden.

Vorherſage: Wechſelnd bewölkt, verelnzelte
Niederſchläge, ſinkende Temperaturen, in den
tieferen Lagen ſtellenweiſe Nachtfröſte.

Gaufachgruppentag der chemiſchen

Induſtrie Mittel- Deutſchlands im D. H. V.
Der Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband

(D. H. V.) veranſtaltete für den Gau Mitteldeutſchland
am. 6. November eine von mehr als 100 Vertretern
aus 28 Betrieben und 31 Ortsgruppen beſuchte Fach
gruppentagung ſeiner in der chemiſchen Jnduſtrie be
ſchäftigten Mitglieder Mitteldeutſchlands. Chemiker
Eulner, Halle, hielt einen Vortrag über „die
nationale Bedeutung der chemiſchen Jnduſtrie“. Gau-
vorſteher Fe ger leitete dann über zum Vortrage des
Reichsfachgruppenleiters Dietz au, Berlin, über „Die
Lage der chemiſchen Induſtrie und ihrer Angeſtellten“.
Der Redner ſprach über die Zuſammenſchlüſſe des
Geldkapitals in der chemiſchen Jnduſtrie (J. J. Far-
ben), und über die Abſchlüſſe mit ausländiſchen Jnter-
eſſentengruppen, die dem Konzern eine verſtärkte inter
nationale Bedeutung brachten Der wirtſchaftliche und
ſoziale Aufſtieg des Kaufmannsgehilfen ſei auch in der
chemiſchen Jnduſtrie nur möglich durch den feſten Zu
ſammenſchluß in der Berufsgewerkſchaft, für die Kauf
mannsgehilfen durch den D. H. V.

Das Verwaltungsmitglied des D. H. V. und Mit
glied des R. W. R., Robert Fediſch, Berlin, be
richtete über Verhandlungen mit der Direktion der
J. G. FarbenA.-G., die noch keineswegs abgeſchloſſen
ſind und behandelte beſonders den letzten Jahresbericht
der J. G, ſowie die letzte Generalverſammlung der
Geſellſchaft. Herr Merkel, Halle, berichtete über
Verhandlungen wegen einer zwiſchentariflichen Rege
lung, die ergebnislos verlaufen ſind. Die Ausſprache
wurde in folgenden Forderungen zuſammengefaßt:

Wenn auch die Gehaltsabkommen auf längere
Zeit gebunden ſind, können die Kaufmannsgehilfen
nicht darauf verzichten, ihre Gehälter durch Aktionen
und Verhandlungen in den Betrieben ſelbſt zu ver-
beſſern. Jn der aktuellen Frage der Schiedsgerichts-
barkeit wird der Standpunkt vertreten, dieſe Eini-
gungsmöglichkeit nicht rundweg abzulehnen.
Durch das tarifliche Schiedsgerichtsweſen darf aber
die Arbeitsgerichtsbarkeit nicht ausgeſchaltet werden.
Das beſtehende Prämienſyſtem bei der J. G. kann
nicht als Gewinnbeteiligung gelten. Eine Verbeſſe-
rung muß nach den vom D. H. V. gemachten Vor-
ſchlägen angeſtrebt werden. Für eine erfolgreiche
Durchführung der Gehaltsbewegungen im Frühjahr
1928 muß durch intenſive Werbearbeit in den Be
trieben der chemiſchen Jnduſtrie die notwendige ge
werkſchaftliche Front geſchaffen werden.

Wohnungsgelö' und Familienſtanö
in der Beſolöungsreform.

Die Beamtenbeſoldungsvorlage bringt in
der Abſtufung des Wohnungsgeldes nach dem
Familienſtande etwas völlig Neues. Die
Ledigen werden im Wohnungsgeld um eine
Stufe zurückgeſetzt. Dieſe Regelung wird von
den Junggeſellen als höchſt ungerecht,
von den Familienvätern als billig
empfunden. Angerecht iſt ſie nur deshalb, weil
ſie auf halbem Wege ſtehen bleibt. Gegenüber
dem normalen Wohnungsbedürfnis der ge-
waltigen Mehrheit des Beamtenſtandes mit
1--2 Kindern, welches man auf 3--4 Zimmer
feſtſetzen kann, gibt es ein verringertes der
Ledigen, die ſich mit 1-2 Zimmern begnügen
werden, und ein erhöhtes der wenigen Kinder-
reichen, die 5 und mehr Zimmer nötig haben.
Setzte man alſo die Ledigen um eine Stufe
zurück, ſo mußte man folgerichtig die Kinder
reichen um eine Stufe vorrücken. Erhielt dann
etwa ein Beamter in Ortsklaſſe A mit zwei
Kindern 70 RM. Wohnungsgeld monatlich, ſo
bekam der Ledige 51 RM., der mit vier und
mehr Kindern 95 RM., womit der tatſächliche
Unterſchied in den Wohnungsmieten noch

keineswegs ausgeglichen wäre.
Wer wollte darin wohl eine ungerecht-

fertigte Bevorzugung der kinderreichen Familien
ſehen? Man könnte dieſen Akt der Gerechtig-
keit um ſo mehr erwarten, als die Kinderreichen
dadurch, daß die Kinderzulagen als einziger
Teil des Beamteneinkommens nicht erhöht
werden ſollen, ſchon ſchwer genug getroffen ſind!

Familienabenö des Evangeliſchen
FArbeitervereins.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hatte ſeine
Mitglieder und deren Angehörige am Sonnabend
zu einem Familienabend in der „Quelle“ ver-
ſammelt. Nach Begrüßung der Verſammlung
durch den Vorſitzenden und dem gemeinſamen Ge-
ſange des Liedes „Freiheit, die ich meine nahm
der Generalſekretär des Landesverbandes evan-
geliſcher Arbeitervereine, Herr Rudolph
(Berlin), das Wort zu ſeinem Vortrage:

„Kulturwille der Arbeiterſchaft“.

Er führte u. a. aus: Das Wort „Volksgemein-
ſchaft“, das man heutzutage viel hört, iſt ein
Schlagwort geworden, obwohl wir, wie uns die
Formen des politiſchen Kampfes und der Riß zwi
ſchen Arbeitnehmer und Arbeitgeber auf wirt-
ſchaftlichem und ſozialem Gebiet zeigen, noch weit
von ſeiner Verwirklichung entfernt ſind. Für das
Mittelalter war der Gottesdienſt der Jnbegriff
der Kultur. Von der Herrſchaft des Prieſtertums
und der Kirche befreite uns die Reformation
Luthers, der zur geiſtigen Freiheit und zum Fort-
ſchritt auf allen Gebieten führte. Aber der Miß-
brauch dieſer Freiheit führte zur Willkür. Die
ſoziale Not läßt den Schrei nach Befreiung von
den Fhſſeln, den Schrei nach Beſſerung, die Ent
ſtehung der modernen Arbeiterbewegung, die von
Karl Marx ausgeht, verſtändlich erſcheinen. Aber
die neue Arbeiterbewegung wird ſelbſt unfrei;
ſie will Erlöſung bringen von den Feſſeln des
Kapitalismus und ſchlägt dabei ihre Anhänger
in die Bande des Materialismus, in-
dem ſie „den Himmel auf Erden“ verkündigt und
den Haß gegen alles, was geiſtlich, chriſtlich, gött-
lich iſt, predigt. Darum kann dieſe Bewegung
nicht aufbauen, ſondern nur niederreißen. Der
Geiſt des „Geldverdienens“, „Profitmachens“ iſt
dem Geiſte des Chriſtentums entgegengeſetzt. Die
evangeliſche Arbeiterſchaft will den Aufbau der
Volksgemeinſchaft auf dem Boden des Evan
geliums. Die Arbeiterſchaft verlangt auf ſozialem



Gebiete Gerechtigkeit, aber ſie will in dieſes Stre
ben die Liebe hineintragen.

Der Redner ging ſodann mit der heutigen Kul-
tur ſcharf ins Gericht und zeigte, wie auf faſt
allen Gebieten: Muſik, Geſang, Theater, Tanz,
Kleidung, Unkultur herrſche. Ebenſo müſſe die
Arbeiterſchaft Stellung zu den Wirtſchaftsfragen
nehmen. Sie ſei nicht eine „Maſſe“, die nur ab
gelohnt zu werden braucht. An den Erziehungs
und Bildungsfragen beteiligt ſich die Arbeiter
ſchaft auch und fordert vor allem Selbſterziehung.

Reicher Beifall wurde dem Redner geſpendet.
Nach Dankesworten des 2. Vorſitzenden, weiteren
Geſängen und einigen Mitteilungen wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Ein Verkehrshindernis
bildete am Montagmorgen der Leipziger Pendel-
wagen, der den Verkehr vom Neumarkt nach dem
Bahnhof vermittelt. Auf der Neufnarktsbrücke
verſagte der Motor und erwies ſich darart ſtörriſch,
daß der Wagen wieder zurückgeleitet werden
mußte. Sodann erſt konnten die ſich inzwiſchen
angeſammelten Kraftwagen und Fuhrwerke ihre
Fahrt fortſetzen.

Filmſchau.
„Die drei Niemandskinder.“

In den Kammerlichtſpielen laufen im neuen
Spielplan zwei intereſſante Filme. Der
film „Die drei Niemandskinder“ iſt außergewöhn-
lich ſpannend geſtaltet. Zwe i öſterreichiſche
Fürſtenk nder müſſen all' die Not und das Leid ver
ſpüren, die Revolution ihm aufzwingt. Aber mit
unerſchütterlicher Zuverſicht und ſtarkem Mut
packen ſie das Leben an und meiſtern es. Zuſammen
mit ihrem Schickſal verwebt ſich der Lebenslauf
einer Jugendgefährtin, einer Bürgerlichen, deren
Mutter aus dem Hauſe ihres Mannes Sie
bleibt verſchollen, gibt unterwegs einem Kinde das
Leben und ſtirbt. Das kleine Niemandskind wächſt
in einer dörflichen Umgebung auf und kommt
ſpäterhin in Berührung mit den Fürſtenkindern,
die nun, da Reichtum und Macht auch ſie verlaſſen
haben. zu Niemandskindern geworden ſind. Dieſe
Geſchichte nach dem Roman „Aus dem Leben des
verſchollenen ohann Orth“ von Carl Rößler iſt
mit liebenswürdigem Humor geſtaltet. Jn den
Hauptrollen bezaubert wiederum die anmutige
Xenig Desni. Der zweite Film, „Der Hochverrat
von Panama“, ſchildert das Treiben der internatio-
nalen Spionage, die einen Angriff auf die Schlag-
ader der Vereinigten Staaten, den Kanal von
Panama ausführt. Das Werk iſt außerordentlich
feſſelnd aufgebaut.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Weber“ mit Paul

Wegener, Dagny Servaes uſw. Ferner ein gutes Bei-
programm.

Uniontheater. „Der Rebell von Valencia“; ferner
„Um den großen Preis“.

Kammerlichtſpiele. „Die drei Niemandskinder“ mit
Xenia Desni; ferner „Der Hochverrat von Panama“.

Stenographenverein Stolze-Schrey. Dienstag, den
8. November, 20,30 Uhr, Monatsverſammlung im
„Bergſchlößchen“. Vortrag von Schriftleiter O. Georgi
über „Mit der deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion
1918,19 in Spaa.“

Nationalpolitiſches Kolleg. Dienstag, 8. November,
20 Uhr, im „Caſino“, Schulungsabend. Vortrag von
Martin Holke.

Beamten-Orcheſterverein Dienstag, 8. November,
20 Uhr, 1. Winter-Abonnements-Konzert im „Caſino“.

FArbeitsgemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.
Deutſchnationgler Arbeiterbund. Dienstag, 8. Nov.,

20 Uhr, im „Caſino“ Vortrag von Lehrer Günther über
„Unſere nationalen Gedenktage im November.“
Frauengruppe: Mittwoch, 9. November, Nähabend im
„Caſino“.

Jungdeutſcher Orden. Das außerordentliche Kapitel
findet nicht am Donnerstag, ſondern am Dienstag,
8. November, ſtatt. Wanderanzug.

Königin-Luiſe-Bund. Nächſter Bundesabend: Don-
nerstag, den 10. November, Dichterabend. Geſang-
liche und muſikaliſche Vorträge, lebende Bilder u. a.
Gäſte willkommen.

Deutſchnationale Volkspartei. Dienstag, 15. Nov.,
20 Uhr, Verſammlung im „Tivoli“. Es ſpricht Frhr.
v. Lentz, Halle, über: „Gibt es noch eine Rettung für
unſer Volk und worin liegt ſie

Referendarprüfung. Der Rechtskandidat Sieg-
fried Golling, Sohn des Studiendirektors
Golling in Merſeburg, hat am 7. November in
Naumburg ſeine Referendarprüfung beſtanden.

Sein 53. Stiftungsfeſt feierte am Sonnabend
im „Tivoli“ der Geſangverein „Melodia“.
Konzert, Männerchöre und ein luſtiger Schwank
füllten die Stunden des Feſtabends. Das Reiſchke-
Orcheſter beſtritt den muſikaliſchen Teil der Vor
tragsfolge. Die Geſangsvorträge der umſichtigen
Leitung von Konrektor Renovan z waren ſehr
anſprechend. Beſonders „Das deutſche Wort“ fand
ſtürmiſchen Beifall. Auch die Soli für Tenor „Die
dunklen Linden“ und „Dort unterm Baum“, vor
getragen von Herrn Kämmerich, löſten leb-
haften Beifall aus. „Dr. Kranichs Sprechſtunde“,
ein kleines Theaterſtück, bildete den Schluß des
unterhaltenden Teiles, dem ein flotter Feſtball
folgte.

Verſammlung der ehemaligen 153er. Am
Sonnabend waren die Kameraden zur Monats-
verſammlung nach dem „Feldſchlößchen“ geladen.
Der Beſuch war außerordentlich gut. Nach kur-
zer Erledigung der Tagesordnung wurde zu einem
Herrenabend übergeleitet. Er begann mit einem
Pökelknocheneſſen, wozu ein Kamerad
den edlen Gerſtenſaft geſtiftet hatte. Spät abends
wurde noch gemeinſam der 3. Pionierabend im
Schützenhauſe beſucht. Die wackeren Pioniere
wurden mit einem ſtrammen Parademarſch der
153er geehrt.

Obdachlos! Ein auswärtiges Ehepaar ließ
ſich am Montag abend mit Kind und Kegel am
Rathaus häuslich nieder und verlangte Wohnung.
Ausgerechnet in Merſeburg, wo die Wohnungs-
verhältniſſe und Unterbringungsmöglichkeiten be-
ſonders ſchwierig ſind! Als ihnen, da keine andere
Möglichkeit beſtand, eine polizeiliche Unterbrin
gung angeboten wurde, verſchwand die Familie.
Der Vorfall hatte viele Menſchen herbeigelockt,
die ſich angeregt über Wohnungs- und Zwangs-
wirtſchaft unterhielten.

erreeeee et cere

Aus dem Kreiſe Merleburg.
Kreisſynode in Bad Lauchſtädt.

Bad Lauchſtädt. Die Kreisſynode tagte am
4. November im „Stern“. Der Vorſitzende,
Superintendent Lintzel, gab den Synodal-
bericht. Er erwähnte die Zuſammenarbeit aller
chriſtlichen Kirchen mit Ausnahme der römiſch-
katholiſchen in Stockholm und Lauſanne, die
Arbeiten der Generalſynode, die im April d. J.
in Berlin tagte, und das äußerſt wichtige Geſetz
über die Vorbildung der Theologen. Ferner
berichtete er über die Tagung der Sächſiſchen
Provinzialſynode und vor allem von dem Be
ſchluß, daß die Kirchenkreiſe Lauchſtädt, Merſe
burg Stadt und Merſeburg Land zu einem
Kirchenkreiſe Merſeburg zuſammen
gelegt, einige Gemeinden von Merſeburg Land
aber abgetrennt und einem Jnduſtriekirchen
kreis angegliedert werden ſollen Gegen dieſen
Beſchluß haben die Kreisſynodalvorſtände von
Lauchſtädt und Merſeburg Land beim Evan-
geliſchen Oberkirchenrat in Berlin Einſpruch
erhoben und beantragt, ihm die Beſtätigung zu
verſagen. Ferner beſchäftigte ſich der Synodal-
bericht mit den Veränderungen im Beſtande
der Pfarrerſchaft und der Synode weiter mit
den kirchlichen, ſittlichen und ſozialen Zuſtänden
im Kirchenkreiſe. Vor allem in den beiden
Städten des Kirchenkreiſes fehlt es an kirch-
licher Sitte, und ſo fehlt der Sittlichkeit das
Spalier, an dem ſie ſich emporranken könnte.
Anglaube und Materialismus machen ſich er
ſchreckend breit, und Rom tritt auf den Plan,
ausgerüſtet mit reichen Mitteln an Geld und
an politiſcher Macht, mit einem ſiegesgewiſſen
Prieſter- und Ordensvolk und einem Kirchen-
volk, das ſich treu zu ſeiner Kirche hält. Trotz
dem gilts: nicht den Kopf ſinken laſſen, ſondern
arbeiten und nicht verzagen. Vor allem muß
die Jugend wieder für kirchliche Sitten ge
wonnen werden. An den Bericht ſchloß ſich
eine ſehr lebendige Beſprechung, in der Pfarrer
und Laienmitglieder aus ihren Erfahrungen
berichteten.

Den nächſten Punkt der Tagesordnung,
das vom Evangeliſchen Konſiſtorium der Pro-
vinz Sachſen geſtellte Thema: „Welche vater-
ländiſchen Pflichten hat die Kirche ihren
Gliedern aufs Gewiſſen zu legen, und welche
Mittel hat ſie dazu in der Hand?“ behandelte
Pfarrer Dr. von Staden-Kriegſtedt. Da-
nach berichteten die Synodalvertreter über die
Arbeiten der ihnen anvertrauten kirchlichen
Arbeitsfelder: Pfarrer Mattheſius-
Schafſtädt über den Guſtav-Adolf-Verein,
Rektor Flick über den Evangeliſchen Bund,
Pfarrer Ronneburg Niederclobicau über
evangeliſche Kirchenmuſik und Pfarrer Mehl-
Schlettau über evangeliſche Preſſearbeit, vor
allem die Arbeit des Evangeliſch-Sozialen
Preßverbandes. Demnächſt wird ein Sonn
tagsblatt, betitelt „Lauchſtädter Sonntags
klänge“, erſcheinen. Die Synodalrechnung 1926
wurde vom Syn.Rechner Rektor Flick gelegt.
Der Haushaltsanſchlag für 1927 wurde ge-
nehmigt, ebenſo der Hundertſatz für die Ver-
waltung der Synodalſteuern.

Bad Lauchſtädt. (Lehrgang der Sani-
tätskolonne.) Die hieſige Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz hält auch wieder dieſen
Herbſt einen neuen Kurſus im Sanitätsdienſt
ab. Dieſer ſteht unter der Leitung des
Kolonnenarztes Dr. Theilemann II und
nimmt am 9. November, abends 8 Ahr, im
„Goldenen Stern“ ſeinen Anfang.

d. Büſchdorf. Hier kam es in der Nacht zum
Montag zu einer Schlägerei. Mehrere Perſonen
wurden verletzt. Erſt die Polizei konnte den
Streit ſchlichten. Die Schlägerei wird ein ge
richtliches Nachſpiel haben.

Bad Dürrenberg. (Feuer.) Sonntag abend
in der 8. Stunde meldeten Radfahrer Feuer in
Lennewitz: Jn der Nähe von Lennewitz ſtanden
drei Strohfeimen, dem Gutsbeſitzer Buſchmann,
Bäckermeiſter Piller und Gaſtwirt Hippe gehörig,
in Flammen. An ein Löſchen des Feuers war
nicht zu denken, und ſo kehrten die Feuerwehren,
da auch die Porbitzer mit der Motorſpritze er
ſchienen war, wieder um. Durch ſcharfes Zugreifen
des Oberlandjägers D. gelang es, den Täter in
der Perſon des 16jährigen Knechtes Fritz Max
Müller aus Leipzig, in Dienſten des Herrn
Buſchmann, im Keller des Jahnſchen Neubaues
bei Lennewitz feſtzunehmen. Ob Leichtſinn oder
Rache die Urſache der Brandſtiftung iſt, muß erſt
feſtgeſtellt werden.

Bad Dürrenberg. (Selbſtmordverſuch.)
Sonntag mittag gelang es dem Arbeiter Otto F.
aus Porbitz, in der Nähe der Hildeſchen Holz-
ſchleppe eine junge Ehefrau St. von hier vom
Tode des Ertrinkens zu retten. Er kam gerade
hinzu, wie die junge Frau ſchon bis an die Knie
im Waſſer ſtand; einige Sekunden ſpäter hätten
ſie die Fluten hinweggeführt. Die junge Ehefrau
iſt ſchon ſeit Jahresfriſt krank.

Lützen. (Schwedenfeier.) Jm Bei-
ſein zahlreicher Schweden ſowie Einheimiſcher
und Fremder fand am Sonntag die Erinne-
rungsfeier am Denkmal Guſtav Adolfs ſtatt.
Die öffentlichen und Privatgebäude waren ge-
ſchmückt. Vom Marktplatz zog nach altem
Brauche ein ſtattlicher Feſtzug mit ſechs Fahnen
unter Muſikbegleitung und Glockengeläute zum
Denkmal in der Leipziger Straße. Jn der
Kapelle hielten der ſchwediſche Legationspfarrer
Sebardt und Superintendent Jödicke von
Lützen Gottesdienſt in ſchwediſcher und deut-
ſcher Sprache ab. Nachdem wurden am Denk-
ſtein Kränze mit blaugelben Schleifen nieder
gelegt. Jm „Roten Löwen“ beſchloß eine ſehr
gut beſuchte Nachverſammlung den Feſttag.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Altertums und Verkehrsverein Querfurt

Querfurt. Die Kreisverbandstagung findet
am 13. November 14 Uhr hier ſtatt. Beſichtigung
des Kreismuſeums unter Führung der Muſeums-
kommiſſion, Vortrag des Muſeumsleiters Rich.
Jaeckel: Das Kreismuſeum in Querfurt 1910 bis
1927. Die Verbandstagung beginnt 1544 Uhr im
„Goldenen Stern“ (kleiner Saal), Tagesordnung:
1. Bericht über die Kreisverbandsarbeit 1926/27,
2. Antrag Roßleben--Wiehe: Ergänzung des
Kreisverbandsnamens in „Verband der Alter-
tums- und Verkehrsvereine Kreis Querfurt und
angrenzende Gebiete“, 3. Abgabe der Berichte aus
den Sammelmappen für das Kreismuſeum, 4.
Bericht über die Vorarbeit zur Herausgabe des
Kreisverbands-Führers. (Beſondere Wünſche ſind
ſchriftlich einzureichen und die reſtlichen Photos
mitzubringen) 5, Bahnbau: Sangerhauſen
Querfurt Merſeburg-- Leipzig 6. Ausbau der
Straße Wendelſtein--Memleben; 7. Werbung:
Organiſationsfragen (Ortsgruppengründung); 8.
Wahl des nächſten Tagungsortes; 9. Beprechung
über die Jahrespartie 1928; 10, Drucklegung des
Jahresberichtes und Mitgliederverzeichnis; 11.
Vortragswünſche im Winterhalbahr 1927/28
(Austauſch der Redner); 12. Vortrag des Herrn
Dr. Veſter-Magdeburg: Der Mitteldeutſche Ver
kehrsverband und deſſen Tätigkeit für ſeine Mit
glieder. Weitere Anträge ſind ſchriftlich bis zum
10. November nach Querfurt zu ſenden, damit
dem Hauptvorſtand die Prüfung ermöglicht wird.
204 Uhr findet im „Goldenen Stern“ (großer
Saal) ein Heimat- und Werbeabend ſtatt. Wir
kommen darauf noch zurück.

St. Ulrich. (VBei der Waldjagd) wur-
den 64 Faſanen, 48 Haſen,, 40 Karnickel und 1

Guchs erlegt. Das Ergebnis bleibt weit hinter
dem anderer Jahre zurück.

Crumpa. (Von der Schule.) Die Haupt-
lehrer- und Küſterſtelle iſt endgültig weder mit
d Lehrer Otto Vogel aus Röglitz beſetzt
worden.

Schleberoda. (Raubüberfall?) Ein w.
Raubüberfall wurde na r t lung des Be
troffenen am Mittwoch in der neunten Vormittags-
ſtunde auf einen etwa 30 Jahre alten Mann im
Walde verübt. Mit dem Rufe: „Jch bin überfallen
worden“, kam dieſer ſein Rad an der Hand
führend und am Kopfe blutend zu dem Provin-
ial-Straßenwärter Guſtav Schmidt. Er ſei aus

eißenfels gebürtig und hätte den Auftrag, für
einen dortigen Händler in Ebersroda Gänſe n
kaufen. Nachdem er ſich „ſeitwärts in die Büſche
geſchlagen gehabt hätte“ und ſich wieder zu ſeinem
Rade habe begeben wollen, hätten 2 Kerle im
Alter von 22—-24 Jahren am Rade geſtanden und
die Zeit wiſſen wollen. Plötzlich, indem er dieſem
Wunſche habe nachkommen wollen, habe er von
beiden zugleich mehrere Schläge erhalten, ſo daß er
beſinnungslos zuſammengebrochen ſei. Nachdem er
wieder zum Bewußtſein gekommen ſei, habe er feſt
ſtellen müſſen, daß die beiden es nur auf Geld ab
geſehen hätten, denn ſie hätten ihm den Rock zer-
riſſen und die Brieftaſche mit 135 Mark barem
Gelde entwendet. Das Fahrrad hätten ſie ihm
jedoch gelaſſen.

Naqhbarſtadt Halle.
Hoher Beſuch in Halle.

Thälmann-Ernſt iſt da. Cercle und Huldigungs-
ceremonie.

Seit Tagen war er angekündigt, der große Füh-rer der Kommuniſten: Zfärman Ernſt aus Ham-
burg, derſelbe, der ſich einſt zugleich mit Hinden-
burg, Marx und Hellpach um die Reichspräſiden-
tenwürde bewarb und beinahe, wenn er mehr
Stimmen bekommen hätte, gewählt worden wäre.
Ernſt Thälmann aus Hamburg iſt der deutſche
Lenin, während Herr Kilian in Halle mehr als
deutſcher Trotzki zu gelten hat. Aber das ſind
interne Angelegenheiten der Sowjetpartei, in die
wir uns hier bei unſerem Feſtartikel nicht ein
miſchen wollen.

Alſo, Ernſt Thälmann kam. Nicht in der Uni-
orm eines Rotfrontlers, ſondern im gutgebauten
chwarzen Ueberrock. Wie ein bürgerlicher Herr,

r etwas auf ſich hält, entſtieg er mit
Würde dem PD-Zugwagen zweiter Klaſſe, denn
Herr Thälmann iſt Reichstagsabgeordneter. Ein
paar Lokalgrößen empfingen ihn.
Ohne weiteren Aufenthalt begab er ſich dann
ins Proletariſche, d. h. er ging in den Warteſaal
4. Klaſſe. Auch das Souper, mit dem er ſich ſtärkte
war durchaus proletariſch. Er zähmte ſich einige
Zieſchen, trank ein Glas Bier dazu und hielt da-
bei, angeſtaunt von den Göttern niederen Grades,
Cercle ab.

Draußen vor dem Bahnhof hatte ſich inzwiſchen
eine Leibgarde etabliert. Sie beobachtete Jeden,
der ſich nahte, argwöhniſch, ſo ungefähr wie
früher die Hüter des Zaren die Bahnhöfe obſer-
viert haben mögen.

Und dann kam der Erſehnte. Feierlicher
Empfang. Eine junge Dame, hübſch bürgerlich
knickſend, begrüßte ihn und überreichte ihm nach
höfiſcher Sitte einen Blumenſtrauß. Gerührt
dankte der Jubilar, griff erfreut zu und zog dann,
krampfhaft den Strauß haltend, mit ſeinen Ge
treuen durch die Stadt

Jm Volkspark neuer Jubel. Alle Säle dicht
beſetzt. Etwa 3500 Perſonen verſammelt; Ernſt
Thälmann kann nicht ſagen, daß er in Halle keine
Freunde habe. Er ſprach zu den Genoſſen über
die wunderbaren Zuſtände in Sowjetrußland
Dort gäbe es keine Not, den Arbeitern gehe es
einfach blendend Und ſo müßten ſie es auch
machen wie in Rußland.

Und die armen Kerle haben ihm das alles
wirklich geglaubt. 's gibt doch in Halle wirklich
naive Gemüter,

4
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Kurvenproben.
Die Ueberlandbahn, Merſeburg an der Heid

Heute vormittag fuhr ein Motorw h
Ueberlandbahn Halle-- Merſeburg mit
hängern durch die Stadt nach der Heide.
lich war man der Meinung, daß die Ue
bähn den Wunſch habe, regelmäßig von
burg nach der Heide zu fahren. Es hande
aber lediglich um die Ausprobierung kl
Kurven, wie ſie an der Heide an der
gebaut ſind. Bei dem Umbau des
müſſen verſchiedene Kurven kleiner
den. Und um auszuprobieren, ob
Züge der Ueberlandbahn dieſe kleine
bewältigen können, ohne daß ein Un
wurde die Fahrt unternommen.

agen der

zwei An
nfäng.

berland-

Merſe

lte ſich

einer
er Schleife

Riebeckplater

gebaut wer
die langen

ren Kurven
fall eintritt,

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, den 9

(Jn Sachſen geſetzlicher Feiertag.) 10 Uhr: Wirtſch
nachrichten. 10.05 Uhr: Unterhaltung und Veleh afts
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms u
Uhr: Was die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdi n
und Vorausſage Deutſch und Eſperanto und Waſet
ſtandsmeldungen. 12 Uhr: Muſikaliſche Stunde u
wirkende: Theodor Blumer (Klavier), Theo Bann
(Violine-, Karl Heſſe, (Cello), Staatsoper Dre
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 ühr: Pr n.und Börſenbericht. 14.30 Uhr: Uebertragung des c
konzertes der Michaelſchen Chöre vom Marktplatz
Leipzig. Leitung: Paul Michael. 15—15.30 in
Deutſche Welle, Berlin. Prof. Dr. Amſel und Oh
ſchullehrer Weſtermann: Einheitskurzſchrift füt
fänger. 16.30—17 Uhr. Deutſche Welle, Ven
Studienrat Völker und Lektor Cl. Grander: Fran
ſiſch (Kulturkundlich-literariſche Stunde). u
Uhr: Nachmittagskonzert des Leipziger Rundfunt
orcheſters. 18—18.55. Uhr Deutſche Welle, Berlin 18
bis 18.30 Uhr. Studienrat Dipl.Jng. He vert Müllet
Techniſcher Lehrgang für Dacharbeiter: Konſtruktions-
elemente, 18.30 18.55 ühr: Lektor El. Grander
G. van Eyſeren: Franzöſiſch für Anfänger. 19 bis 19.30
Uhr: Vortragsreihe: „Die erſte deutſche Revolution
1848/49.“ 4. Vortrag. Profeſſor Dr. Brandenbur
19.30--20 Uhr: Vortrag: Regierungspräſident Dr
Grützner Merſeburg. „Die Ereigniſſe des 9. November
1918..“ 20 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe und
Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen Landesamtes für
Arbeitsvermittlung. 20.15 Uhr: Sinfoniekonzert, Din-
gent: Alfred Szendrei. Soliſt. Max Krämer Violine
Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter. 22 Uhr: Preſſebericht
und Sportfunk.

Königswuſterhauſen. Mittwoch, den 9, November
12—-12.30 Uhr: Einheitskurzſchrift für Schüler; Pro
Dr. Amſel, Oberſchullehrer Weſtermann. 12.30—124
Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 12.45—13
Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preuß. Land
gemeinden. 15--15.30 Uhr: Einheitskurzſchrift für An
fänger; Prof. Dr. Amſel, Oberſchullehrer Weſterman,
15.35—-15.40 Uhr: Wetter: und Börſenbericht. 16 bis
16.30 Uhr: Amerika im Spiegel ſeiner Schulen Reiſe
eindrücke aus den Vereinigten Staaten; Reg. und
Schulrat Erich Hylla. 16.30--17 Uhr: Franzöſiſch
(Kulturkundlich-literariſche Stunde); »Studienrat Völ
cker, Lektor Claude Grander. 17—-17.30 Uhr: Feldhert
und Staatsmann Napoleon I. Oberſt a. D. Vernhard
Schwertfeger.
Elgers. 18-18.30 Uhr: Techniſcher Lehrgang für Fach
arbeiter: Konſtruktionselemente; Studienrat Dipl.Irg,
Herbert Müller. 18.30—18.55 Uhr: Franz ſiſch für
Anfänger; Lektor Claude Grander, Gertrud van
Eyſeren 18.55——19.20 Uhr: Aufbau und Wandlung in
der ſozialen und beruflichen Schichtung des deutſchen
Volkes; Prof. Dr. Meerwarth. 19.20 19.45 Uhr: Der
hohe Gaumen und ſeine Einwirkung auf den Organis-
mus; Ran.-Rat Dr. h. c. Richard Landsberger. Ueber
tragung Berlin: 20.10 Uhr: Sendeſpiel: „Der Liebes
trank“, komiſche Oper von Donizetti. Anſchließend
Preſſenachrichten. 22 Uhr: Die letzte Stunde des Ver
liner Sechstagerennens (Uebertragung aus dem Ver
liner Sportpalaſt).

November.

Geſchäſtsverkehr.
Sarraſanis Feuertaufe! Es war am 3. Mätz

in Berlin, als Sarraſani ſeine Feuertaufe
empfing vor dem Parkett der Welt. Eine
Feuertaufe, die durch den Mund von 55 Diplo
maten und zahlreichen behördlichen Vertretern
wie Miniſterien und Oberbürdermeiſtern das
Urteil der Welt beſtätigte: es gibt nur einen
Sarraſani die ſchönſte Schau zweier Welten!
Eine Feuertaufe, die ihn berechtigte und ver-
pflichtetey ganz Deutſchland mit ſeiner unver
gleichlichen Schaukunſt zu beglücken. Sarraſani
hat ſeine ruhmreichſte Sommertournee, die ihn
durch verwöhnte rheiniſche Metropolſtädte wie
Köln und Düſſeldorf und ſpäter durch Mittel
deutſchland führte, bald beendet, in Leipzig ſo
ſie ihren würdigen Abſchluß finden. Prächtiger
denn je kommt er nach Leipzig, um die werdende
Weltſtadt in ſeinen Bann zu nehmen. Er kann
es ſich leiſten mit ſeinem unerſchöpflichen Mate
rial an Tieren und Menſchen. Es wird ein Er
eignis werden in jeder Beziehung gleichwertis
der Berliner Premiere vom 3. März. Sarraſani
wird ſich der Weltſtadt Leipzig würdig er
weiſen. Er kommt in ganz kurzer Zeit auf den
Meſſeplatz.

Leipziger Börse vom 8. November
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
e
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Abſturz eines Kieszuges.
Mulde). Jn der Mitteldeutſchen Kiesr rn Löſchner Deutrich fuhr ein Zug

ba Ranpe hinaus. Lokomotive und zwei
übe ſtürzten die drei Meter hohe Rampe

t g. Hierbei erlitten ein Arbeiter und ein An
ine ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie dem

Krankenhaus zugeführt werden
mußten.

in dorf mit über 7000 Einwohnern.
Bitterfeld. Vor den Toren der Stadt Bitter

eld liegt das Dorf Holzweißig, von Bitterfeld
fel durch Poſtomnibuſſe zu erreichen. Dieſe frü-
nur Gemeinde zählt infolge der immerkleine
T werdenden Chemiſchen und Kohlenindu-
Le heute 7186 Einwohner. Seit der letzten
Foltszahlung am 1E. Juni 1925 hat ſich die Ein
wohnerzahl allein um 746 Seelen vermehrt.

Ein Kinderballon vom Niederrhein.

Eilenburg. Auf dem Mühlplatze wurde Sonn
morgen ein kleiner Gummiballon, wie ihn

Geſchäfte zur Reklame benutzen, gefunden. Er
zug die Aufſchrift einer Firma aus Meiderich am
giederrhein und hatte einen Zettel mit, auf dem
Fe Adreſſe der Abſenderin Elſe Becker aus Mei-
derich angegeben war. Es war die Bitte beige
ſügt, Zeit und Ort der Ankunft mitzuteilen. Der
Vallon wurde am 4. November nachmittags um
z Uhr in Meiderich aufgelaſſen. u

tag

Jirkus Sarraſani in Brandögefahr.
Bernburg. Ein gefährlich ausſehender

Brand entſtand Sonntag abend kurz vor der
Abendvorſtellung vor dem dichtbeſetzten Zelt
des Zirkus Sarraſani. Die Mannſchaften der
ſtändig vor jeder Vorſtellung am Platze weilen-
den Feuerwehr hatten gerade ihre letzten Vor-
bereitungen getroffen, als plötzlich der Ruf
„Feuer!“ erſcholl und die den Zirkus umſtehen-
den Menſchenmaſſen panikartig flüchteten. Aus
einem der Wagen, die zum Einräumen von
Zirkusutenſilien dienen und wegen der Leber-
ſiedelung nach Deſſau bereits dicht an das Zelt
gefahren worden waren, ſchoß eine hohe Stich-
flamme heraus, worauf bald der ganze Wagen
in Flammen ſtand. Ein zweiter Wagen wurde
in Mitleidenſchaft gezogen. Die Feuerwehr
wurde des Brandes trotz ſtarken Windes ſchnell
Herr. Wie der Brand entſtanden iſt, ſteht
bisher noch nicht feſt.

der älteſte Fnhaltiner.
Rohlau. Am 6 November vollendete in gei-

ſtiger und körperlicher Friſche Land gerichts-
präſident a. D. Dr. Rudolph-Deſſau
ſein 97. Lebensjahr. Der alte Herr macht noch
jeden Tag ſeinen Spaziergang. Jn dieſem Som-
mer hatte er ſich ſogar auf Reiſen begeben zu
einem ſechswöchigen Aufenthalt in Berlin-Steg-
liß bei ſeinem Enkel, dem Staatsſekretär Popitz.

Ende des Viehweiöeganges.
Rordhauſen. Dieſer Tage haben wohl die

meiſten Gemeinden beſchloſſen, das Austreiben
des Viehes einzuſtellen, da die Witterungsver-
hältniſſe den Weidegang nicht mehr erlauben.
Nur einzelne Hirten begannen in den letzten
ſchönen Tagen wieder aufs Neue und wollen ſich
wohl nach alter Sitte an Martini mit Muſik ein-
holen laſſen.

Der Goslarer Mörder wird ausgeliefert.
Goslar. Die Auslieferungsverhandlungen über

den des Mordes an der Gemeindeſchweſter V.
Heder verdächtigen Heizer Heinrich Buſſe ſind ab-
geſchloſſen worden. Buſſe iſt jetzt nach Malmö
übergeführt worden, wo noch die letzten Formali-
täten erledigt werden. Von Malmö aus wird
Buſſe von einem deutſchen Kriminalbeamten
abgeholt und dann nach Deutſchland transpor-
tiert werden. Er wird zunächſt nach Hannover
übergeführt und von dort nach Goslar gebracht
werden.

Studentenvater Grimpe
Leipzig. Georg Grimpe, der langjährige Wirt

des „Thüringer Hofes“, der „Studentenvater“
Leipzigs, iſt am Montagmorgen im Alter von 74
Jahren geſtorben. Mit Georg Grimpe iſt ein Mann
dahingegangenen, der zu den volkstümlichſten Er
ſcheinungen unſerer Stadt gehörte. Für immerdar
wird ſein Name mit dem „Thüringer Hof“ ſeiner
Schöpfung, verbunden bleiben. Dieſe altbekannte
Gaſtſtätte bildet den Sammelpunkt aller bürger-
lichen Stände, wo Gelehrte und Künſtler, Studen-
ten und Handwerker Kaufleute und Gewerbe-
treibende ſich ohne Anſehung von Klaſſenunter-
ſchieden zuſammenfinden Was der joviale biderbe
Mann als „Studentenvater“ bedeutete, was er als
Mäcen der Künſtler leiſtete, das iſt vielfach bezeugt.
Warme Liebe zu ſeiner Vaterſtadt beſtimmte ihn
zu mancherlei hochherzigen Stiftungen, ſei es für
das Muſeum im Alten Rathauſe, für den Fenſter-
ſchmuck der Thomaskirche oder für ähnliche Zwecke.
Den Erforſcher der Stadtgeſchichte, Profeſſor Wu ſt-
mann, den er ein Bronzedenkmal ſetzte, ſchätzte
er als guten Berater. Humanitäre Einrichtungen,
z. B. der „Verein für gebrechliche Kinder“, fanden
in Grimpe den opferfrohen Förderer. Deutſcher
Sinn und deutſche Treue zeichneten ihn auch als
Stadtverordneten aus. Als 1912 der Thüringer
Hof in andere Hände überging, da überzeugte ſich
der alte Herr faſt täglich, daß alles in ſeinem
Geiſte weitergeführt wurde. Hier fand 1923 unter
Beteiligung vieler Notabeln, der Stadt und Uni-
verſitätsvertreter, ſowie zahlreicher Freunde die
70. Geburtstagsfeier des aufrechten Mannes ſtatt.

Heiratsſchwinöler und Dieb.
Weißenfels. Eine Reiſende, die ſich hier vor

übergehend in der großen Burgſtraße 23 aufhielt,
wurde von ihrem Liebhaber, dem Arbeiter Auguſt
Schröder aus Oberlind bei Sonneberg, um ihre
Barſchaft von 800 Mark, die ſie im verſchloſſenen
Kleiderſchranke aufbewahrte, beſtohlen. Schröder
wohnte in der Leipziger Straße 61 und war im
Leunawerk beſchäftigt. Er hatte ſeit Wochen mit
dem Mädchen ein Liebesverhältnis, das zur Hei-
rat führen ſollte. Wie feſttgeſtellt, iſt Schröder
verheiratet und ſeine Familie wohnt in Ober-
lind, wo er auch feſtgenommen wurde. Bei ihm
wurden noch 350 Mark vorgefunden, die übrigen
450 Mark hatte er in leichtſinniger Weiſe ver
jubelt. Dem Mädchen gegenüber hatte er ſich
als Schweizer Rudi Neuenberg ausgegeben.
Schröder iſt ſeit 13. Oktober aus dem Leunawerk
entlaſſen und trieb fich umher.

Freitod eines Liebespaares
Weißenfels. Vermißt werden die 17jährige

Arbeiterin Frieda Becker aus Uichteritz und der
Dienſtknecht Friedrich Hildebrandt aus Obſchütz.
Beide waren am Sonntag, dem 30. Oktober, zur
Kirmesfeier in Markröhlitz. Seit dieſer Zeit ſind
ſie ſpurlos verſchwunden. Sie unterhielten ein
Liebesverhältnis, das von Angehörigen nicht gern
geſehen war. Da die Becker bereits Selbſtmord-
abſichten geäußert hatte, iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß beide den Freitod geſucht haben.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Branöſchaden in drei Bauernhöfen.
Schernberg. Jn der Nacht zum Sonntag brach

in der großen Scheune des Gehöftes Nr. 168 des
Landwirts Albin Kämmerer Feuer aus, das
das Gebäude vollſtändig einäſcherte. Von hier
griff das Feuer auf die Stallgebäude des Ge
höfts über und ſetzte auch die Nebengebäude des
benachbarten Gutes des Landwirts Krebe in
Flammen. Ebenſo geriet die Scheune des Land
wirts Braband in Brand. Außer reichen Ernte
vorräten wurden viele landwirtſchaftliche Ma-
ſchien vernichtet. Das Vieh konnte nur mit
großer Mühe gerettet werden. Es wird Brand
ſtiftung vermutet.

e

Kannawurf. Am Sonntag abend gegen 6 Uhr
broch auf noch ungeklärte Weiſe in dem Weinen
Wohnhauſe des Schloſſers Hugo Mocke ein Dach
ſtuhlbrand aus, bei dem viel Wäſche, drei voll
ſtändige Betten e ne Ziege und 20 Hühner ver
brannten. Das Haus grerzt an das Ritterzut
des Herrn Reiche an und gefährdete die Scheune
des Rittergutes ſehr. Der ſchnell herbeigeeilten
Feuerwehr gelang es nach angeſtrengter Tätig-
keit, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken.

Folgenſchwere Kirmesſchlägerei.
Waſungen. Jn Unterkatz wurde der Ortsdiener

von vier Kirmſern bei einer Schlägerei furcht-
bar zugerichtet, man fürchtet für ſein Leben. Die
vier Angreifer wurden feſtgenommen.

Keuer Kraftomnibustyp.
Bad Lauterberg. Nachdem in letzter Zeit

Reichsbahn und Reichspoſt verſchiedentlich wohl-
gelungene Proben mit neuen ein und zwei-
deckigen Kraftomnibuſſen im ſchwierigen Geländedes Harzes unternommen haben, werden jetzt

auch Verſuche mit einem neuartigen Kraft-
omnibustyp vorgenommen, bei dem die Kaſſierung
des Fahrgeldes auf automatiſchem Wege erfolgt.
Es handelt ſich um einen komfortablen, aus Leicht-
ſtahl hergeſtellten Kraftomnibus mit großem
Faſſungsvermögen und beſonders bequemem Ein-
ſtieg und Ausgang. Der Führer des Wagens
ſitzt nicht in einem abgetrennten Abteil, ſondern
ſein Sitz iſt am vorderen Eingang, wo die auto-
matiſche Einkaſſierung des Fahrgeldes erfolgt,
die der Führer gleichzeitig und leicht kontrollieren
kann. Dieſe Neuerung verkürzt den Verkehr mit
dem Publikum namentlich bei ſtarkem Andrang
ſehr.

Gummifknüppel ſtatt Schleppfäbel.
Weimar. Da die Gendarmerie nicht mehr be

ritten iſt, der Degen alſo als Waffe nicht mehr
in Frage kommt und ohnehin bei irgendwelchen
Zuſammenſtößen nur hindert, ſoll bei der Gen-
darmerie in Thüringen nun an die Stelle des
alten Schleppdegens der Gummiknüppel treten.

Schneekopfſperre für Automobile.
Jlmenau. Jn neuerer Zeit haben wieder

holt ſportluſtige und wagehalſige Kraftwagen-
führer verſucht, mit ihren Kraftwagen den
Gipfel des höchſten Thüringerwaldberges, den
1000 Meter hohen Schneekopf, zu erreichen.
Da ſolche Fahrten außerordentlich gefährlich
ſind und auch den Touriſten und Ausflüglern
zum Verhängnis werden können, hat das
Thüringer Kreisamt zu Arnſtadt jetzt den für
dieſe Fahrten allein in Betracht kommenden
Schneekopfweg, der von der Gebirgsſtraße
Oberhof-Schmücke abzweigt, für jeglichen Ver
kehr mit Kraftwagen bei hoher Strafe im
Intereſſe der Allgemeinheit verboten. Wer ſich
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alſo künftig an der herrlichen Fernſicht des
Schneekopfes zu erfreuen beabſichtigt, muß den
Weg dahin hübſch zu Fuß zurücklegen! Die
Sicherheitsbeamten haben ſtrenge Anweiſung
erhalten, Aebertretungen ſofort zur Anzeige zu
bringen.

Vielverſprechende Burſchen.

Döbeln. Bei mehreren Geſchäftsinhabern
waren Einbrüche verübt worden, bei denen nur
Geld geſucht wurde. Es gelang jetzt, die Diebe
zu faſſen und in ihnen einen 17jährigen
Schloſſerlehrling und ſeinen 15jährig. Bruder,
einen Klempnerlehrling, einen 16jährigen
Schloſſerlehrling und einen 15jährigen Arbeits
burſchen, ſämtlich aus Döbeln, feſtzuſtellen. Die
geſamte Beute von 718 Mark haben die
Burſchen geteilt und verjubelt.

Einbrecher mit Auto.
Chemnitz. Eine fünfköpfige Einbrecher

bande wurde hier von der Kriminalpolizei feſt
genommen, die zahlreiche ſchwere Einbrüche in
Chemnitz und in der Amgebung auf dem Kerb-
holz hat. Es ſind alles noch junge Burſchen,
ein 23 Jahre alter Dreher, drei Schloſſer im
Alter von 23, 21 und 19 Jahren, und ein
19jähriger Angeſtellter, ſämtlich in Chemnitz
wohnhaft. Eine große Anzahl von Einbrüchen
haben ſie bereits zugegeben, u. a. auch den in
die Chemnitzer Appreturanſtalt, bei dem ſie
Strümpfe im Werte von 7000 Mark erbeuteten.
Der 19jährige Angeſtellte war im Beſitz eines
Kraftwagens, mit dem die Diebesbeute ſtets
fortgeſchafft wurde. Der größte Teil der ge
ſtohlenen Waren iſt durch einen 41 Jahre alten
Händler in Chemnitz, der ebenfalls verhaftet
wurde, im Kraftwagen nach Berlin und anderen
Städten gebracht und verkauft worden. Ein
Teil der Beute konnte wieder herbeigeſchafft
werden.

Vorſchütz (Liebenwerda.) (Schuppenein-
ſt u r z.) Donnerstag vormittag ſtürzte hier ein
ehemaliger Ziegeleiſchuppen, der zurzeit zur Auf-
bewahrung von Maſchinen diente und oft zum
Wäſchetrocknen benutzt wurde, ein. Der Schuppen
war ein beliebter Spielplatz der Kinder und
fünf hatten ihn, der eigentlich nicht baufällig aus
ſah, erſt eine halbe Stunde zuvor verlaſſen, als
das Dach die untergeſtellten Maſchinen, drei

Schleppharken und mehrere Pflüge, unter ſich be
grub und vollſtändig zertrümmerte.

Eilenburg. (Ober meiſter Gebhardt),
der bei einer Exploſion in der Celluloidfabrik
ſchwer verletzt wurde, iſt im Krankenhaus ge-
ſtorben.

Teutſchenthal. (Neue Lehrerin.) Die
Familienſchule auf Bahnhof Teutſchenthal hat
anſtelle von Fräulein Kühn Fräulein Schulze
übernommen.

Oberheldrungen. Goldene Hochzeit).
Am Freitag war es dem Gottlob Vetterſchen
Ehepaar vergönnt, in voller Rüſtigkeit die gol-
dene Hochzeit im Kreiſe der Kinder und Enkel-
kinder zu feiern. Die Feier wurde durch kirchliche
Trauung durch Paſtor Oehler verſchönt. Zahl-
reiche Ehrungen wurden dem beliebten Jubel-
pagare zuteil u. a. wurde ihm von den kirchlichen
Körperſchaften eine goldene Hochzeitsbibel, vom
Konſiſtorium die goldene Ehegedenkmünze, vom
Landrat das Gnadengeſchenk (50 Mark) über-
reicht.

Zörbig. (Zur Wilderer-Affäre)
Ueber die Herkunft der von Schubert benutzten
Militärpiſtole wird bekannt, daß es ſich dabei um
ein Modell 08 handelt, das er von dem an der
Tat beteiligten Reichswehrſoldaten Funke erhal-
ten haben ſoll. Funke, der Waffenſchmied bei
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(27. Fortſetzung. (Rachdrud verboten.
Trotz aller Sparſamkeit, trotz ſorgſamer Er

gänzung des Vorrates, den er jetzt, durch Schaden
belehrt, auf dem Dach der Hütte ſicher verſtaute,
lebten Menſchen und Hunde ſatte Tage. Wochen
vergingen. Maes Bein hatte durch ihren Sprung
vom Lager zur Verteidigung der Beute gegen
die Hunde zwar einen Rückfall erlitken. Doch
Jugend und geſundes Blut heilten die gebroche-
nen Knochen. Es kam die Zeit, da ſie ihre erſten
humpelnden Gehverſuche unternahm und er die
Geneſung durch Maſſieren mit Bärenfett förderte,

Zuerſt tat ihr die Knetung der Bruchſtellen
verzweifelt weh. Doch tapfer verbiß ſie den
Schmerz Dann kamen die Tage, wo ſie ſich auf
ine ſtarken, ſanften Hände freute. Die Frau in
ihr erwachte.

Einmal blickte er auf und ſah ihr Geſicht. Bis-
her war ſie für ihn ein hilfloſer, leidender Menſch
geweſen. Sie hatten Woche auf Woche ſo eng
Feinander gepreßt gelebt, ſo kulturlos, ſo ge

eDungen ungeniert, daß dieſes Miteinanderleben
nurmöglich und erträglich war bei Ausſchaltung
eller Erziehung und Gewohnheit.

Jetzt ſah er zum erſten Male in ihr das Weib.
Und ward zum Mann.

XX.Am nächſten Morgen war ſie Blühen und
Kaulichkeit, er Scheu und Bedrücktheit. Doch
dann überflutete ihn das Bewußtſein der un-
würdigen Rolle, die er ſpielte. Er reckte ſich auf,
Jugend und Lebensfreude quoll in ihm ſiegreich
empor. Alle Erinnerungen, ſeine ganze Ver-

gangenheit ſchleuderte er machtvoll hinter ſich.
Die Gramlinien um Mund und Augen ſchwan-
den. Er tauchte tief hinein in die ſpendende
Gegenwart. Weit zurück ins Dunkel verronne-
ner Tage ſcheuchte er das Gedenken an Bettinag,
an Ruby. Mae war die beglückende Loſung ſeines
Tages. Mdernd in ſtählerner Schwungkraft
ſchritt er jetzt durch den Wald und Forſt, ein
frohes Lächeln in den Augenwinkeln.

„Kleine Frau“, nannte er ſie. Das Schickſal
hatte ſie unlöslich aneinandergekettet. Später,
wenn ſie ins Leben dort draußen, das ferne,
ferne, zurückkehrten, ſollte ſie vor den Menſchen
werden, was ſie hier vor der Allmacht der Natur
geworden war. Sein Glaube und ſeine Zuver-
ſicht ſtrömte auf ſie über. Nicht mehr bedrückt
und voller Schweigen waren jetzt die langen
Abende, in die die eiſigen Sterne leuchteten.
Einen unerſchöpflichen Geſprächsſtoff hatten ſie:
ihr Leben im Reichtum in Newyork. Maes Phan-
taſie gaukelte buntblitzende Bilder.

„Wenn wir erſt wenn wir erſt
„Wenn wir erſt in unſerem feinen Auto durch
den Broadway ſauſen, dann werden alle auf uns
blicken und denken: welch' ſchönes Paar!“ „Wenn
wir erſt in einer Loge im Theater ſitzen, du im
Frack, ich in einer herrlichen aber ich ſag' dir

wunderherrlichen Robe aus Seide und Spitzen,
und um den Hals trage ich eine dreifache Perlen-
ſchnur und und und

Lächelnd hörte er ihre Phantaſtereien, merkte
wohl ihr kindliche Nichtigkeit und ſah dankbar
vor ſich die Aufgabe, dieſen ſchönen, genußfrohen
Menſchen mit dem Adel tieferer Bildung und
höheren Menſchentums zu erfüllen.

Sie war noch niemals in einer Stadt ge-
weſen, außer in dem kleinen Landneſt Flagſtaff
und den Städten, die ihre fliegende Reiſe nach
Fort Yukon berührt hatte. Er mußte von Lon-
don und Paris und Neuyork erzählen und tat
es bereitwillig. Doch wenn ſie bat: „Erzähle

von dir“, ward er einſilbig. Später, ſpäter. Noch
war es zu früh, der verſcheuchten Vergangenheit
wieder die Tore zu öffnen.

„Erzähle von der Liebe, die dich ſo traurig
gemacht hat!“

„Laß ſie ruhen!“
„Jſt ſie tot?“ fragte ſie in geſchürter Eifer-

ſucht.

„Ja“, antwortete er und hatte das Gefühl
eines Verrates an Ruby.

Oft ſprachen ſie von den Gefährten. Ob ſie
wohl den Dietrich-Fluß erreicht und viel Gold
gefunden hätten? Das blieb ein banges, un
gelöſtes Rätſel. „Wenn ſie unterwegs zugrunde-
gegangen ſind“, ſagte ſie kühn, „werden wir beide
eben allein das Gold dort heben. Hin müſſen
wir! Wir wollen doch reich ins Leben zurück
kehren.“

Und dann Ende Januar konnte ſie es
wagen. Sie hatte lange Gehverſuche an ſeiner
Seite unternommen durch den froſtverſchwiegenen
tiefen Wald.

Der Schlitten ſtand beladen auf dem Fluß,
die fettgewordenen ausgeruhten Hunde hüpften
wanderfroh auf den Hinterläufen im Geſchirr.
Da gingen ſie Hand in Hand noch einmal zurück
zur Hütte, ſtumm Abſchied zu nehmen von der
Hütte tiefſten Mißgeſchicks und Glücks.

Dann ſauſten ſie den Gletſcher Ereek hinab.
Sie führte die Deichſelgabel. Mit ſeiner Spezial-
karte, die er vorſehend in Juneau erworben hatte,
und dem Kompaß fand er den Weg durch enge,
ſchneeverwehte, rauhe Gebirgstäler zum Bettles
Fluß, einem Nebenarm des Dietrich. Nach vier
Wochen harter Fahrt und Nöte wetterten ſie
den Dietrich River hinauf. Hohe, ſteile Ge
birgswände rahmten das breite Tal.

An jedem Creek, jedem Nebenfluſſe, der aus
den vereiſten Seitentälern des Hochgebirges
drang, hielten ſie an und ſpähten nach aufſteigen-
dem Rauch und hölzernen Hütten. Denn in

einem Creek des Dietrich ſollte das von Tom
Weller entdeckte Dorado liegen. Zögernd glitten
ſie immer weiter gen Norden, von der Furcht
gepeinigt, die Gefährten überſehen zu haben.
Doch ſie konnten unmöglich jeden der zahlreichen
Nebenflüſſe abſuchen.

Die Unſicherheit höhlte ſie aus. Und wenn
die anderen nicht das Ziel erreicht hatten?! Sie
wußten nur, es war ein Creek zur Rechten des
Fluſſes. Was dann?! Dann blieb ihnen nichts
übrig, als alle rechten Seitenarme des Dietrich
nach dem Golde zu durchforſchen. Freilich hatte
Weller erzählt, es liege dort in dichten Haufen
von Goldſtaub, gleich unter der oberſten Schmutz-
ſchicht.

Unverzagt zogen ſie hinein in den dunklen
Abend. Der Tag währte jetzt kaum eine Stunde.
Und die dreiundzwanzigſtündigen Nächte waren
oft düſter und dunkelgrau. Sie waren müde
und aufgerieben. Henry hatte den Marſch über
ihre Kräfte forciert. Er ſuchte einen Lagerplatz
für die Nacht. Menſchen und Hunde ſtanden an
den Grenzen ihres Könnens.

Da zuckte von ihnen, kaum einen Kilometer
entfernt, ein bleiches Licht auf. Andere Licht-
punkte fielen aus der Dunkelheit wie Sterne
aus dem Himmel fallen unter dem ſuchenden
Blicke. Henry ſah ſie zuerſt. Streckte die Hand in
die Richtung. Sie zitterte. Sprechen konnte er
nicht vor Erregung und Ermattung.

Mae folgte dem deutenden Arme mit er-
ſtauntem Blick. Dann ſchrie ſie auf. Doch nur
ein erſchöpfter, gebrochener Laut entquoll kaum
hörbar ihrer Kehle: „Da da ſie

Jetzt hatten auch die Hunde, trotz der toten,
unbewegten Luft, die Witterung überkommen.
Müde hatten ſie ſich, ſobald der Schlitten hielt,
auf das Eis geworfen, mit ſchlagenden Flanken
und heraushängenden Zungen, Sinnbilder äußer-
ſter Entkräftung. Aber nun ſchnellten ſie plötz-
lich auf, ſprangen ungeſtüm umher nach rechts
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der 12. Kompagnie der Maſchinengewehrabteilung
in Deſſau iſt, iſt inzwiſchen ebenfalls verhaftet
worden.

Gößnitzz. (Eine Einrichtung aus der
Vorkriegszeit) will man hier wieder auf
leben laſſen. Vor dem Kriege wurde hier an jedem
Donnerstag eine landwirtſchaftliche Pro
duktenbörſe abgehalten. Sie diente vor allem
auch dem Verkehr zwiſchen Stadt und Land. Der
Gewerbeverein hat don Antrag geſtellt, die Börſe
wieder einzurichten.

Bernburg. (Scheckſchwindler.) Jn Leau
kauften zwei angebliche Landwirte vier Kühe und
bezahlten mit einem Scheck. Nachher ſtellte ſich
heraus, daß der Scheck Schwindel war. Drei
Kühe konnten in Reinſtedt, wohin ſie über Nien-
burg verladen worden waren, ermittelt werden.
Eine Kuh fehlt dagegen noch.

Braunsroda. (Ein Methuſalem) iſt
das Pferd des Landwirts O. Völker hier. Es
iſt 33 Jahre alt und bearbeitet noch etwa
15 Morgen Ackerland.

Jlſenburg. (Mit 92 Jahren ködlich
verunglückt.) Jm benachbarten Abbenrode
ſtarb an den Folgen eines Unfalles (Sturz von

der Leiter) der älteſte Einwohner, der 92 Jahre
alte Arbeiter Dröſemaier. Mit faſt jugend
licher Friſche hatte der Alte bis zu dieſem Un
falltage ſein Handwerk ausgeübt.

Weimar. (Der Kommandeur der
dritten Kavalleriediviſion), Gene-
ralmajor von Viereck, wurde zum General
leutnant befördert.

Dresden. (Zugunfall auf dem Haupi-
bahnhof.) Der von Bodenbach auf dem Dres
dener Hauptbahnhof ankommende Perſonenzug 436
fuhr am Sonnabendvormittag bei Stellwerk II
auf einen Prellbock auf. Hierbei entgleiſte die
Lokomotive mit vier Achſen. Weitere Beſchädi
gungen an Betriebsmitteln ſind nicht eingetreten.
Durch den Ruck wurden zwei Reiſende
leicht verletzt.

pol.
Kegelſport in Merſeburg.

Verbandsklubwettkämpfe in dieſer Woche.

Mittwoch, 9. Nov., Merſeb. Kegl. Geſ. gegen „Alle
Neune“ (Aufſicht „Gold. Kugel“), Freitag, 11. Nov.,
„Fall um“ gegen „Sand“ (Aufſicht „Alle Neune“).

Die Merſeburger Kegler-Geſ. wird es „Alle Neune“
ſehr ſchwer machen, den Sieg davonzutragen. Da die
Merſeb. Kegl.-Geſ. in letzter Zeit in ihrer Spielſtärke
weſentlich zugenommen hat, werden die Sportkegler
von „Alle Neune“ mächtig auf der Hut ſein müſſen,
die beiden wertvollen Punkte zu erringen, um in der
Spitzengruppe der Tabelle zu verbleiben.

„Fall um“ hat gegen „Sand“ einen ſchweren Kampf
zu beſtehen. Darum müſſen die Leiſtungen der ein
zelnen „Kanonen“ von „Fall um“ bedeutend beſſer
ſein, als das bei den letzten Kämpfen der Fall war,
ſonſt könnte leicht der Fall eintreten, daß „Sand“ den
Sieger ſtellt.

1b Klaſſe.

k. Nach dem überraſchenden Unentſchieden von
Preußen am letzten Sonntag iſt es nun von der Füh-
rung etwas abgedrängt, während Reideburg mit
Mücheln auf gleiche Punktzahl kommen konnte. Die
Tabelle bat nun folgendes Ausſehen:

Tore Punkte
Spiele gew. unent. verl. für geg.

Kayna 9 7 S 2 44 14 14 4Ammendorf 9 7 S 2 33 14 14 4
Sportbrüder 9 6 2 27: 12 14 4Preußen 8 5 1 2 30 9 11 5Olympia 9 5 S 4 30:29 10 8Giebichenſtein 8 4 1 3 22 221 9 7
Schkeuditz 9 3 2 4 23:25 8 10Mücheln 9 2 S 7 11-32 4 14Reideburg 9 1 2 6 122 39 4 14
Halle 1910 9 S 9 6 48 0 18

Sportring Mücheln I--Giebichenſteiner SV. I 1:3 (1:2).
k. Eine unverdiente Niederlage mußte ſich Sport

ring von den Hallenſern gefallen laſſen. Faſt während
der geſamten Spielzeit war Mücheln überlegen, konnte
dies jedoch durch das ungeheure Schußpech ſeiner
Stürmer nicht zahlenmäßig zum Ausdruck bringen.
Beide Mannſchaften mußten für je 2 Disqualifizierte
Erſatz ſtellen. Der Sportringſturm zeigte ein vorbild-
liches Zuſammenſpiel, dem nur der abſchließende Tor
ſchuß fehlte. Die Umſtellung bewährte ſich im Ganzen.
Bereits nach 3 Minuten gingen die Gäſte durch fehler
hafte Abwehr überraſchend in Führung. Jn der
14. Minute konnte jedoch Mücheln im Anſchluß an
einen Eckball durch den Linksaußen den Ausgleich er
zielen. Lange währte jedoch nicht die Freude; denn
in Geſtalt eines ſicher verwandelten Elfmeters ging
Giebichenſtein in der 26. Minute wieder in Führung
und behielt dieſe bis zum Schluß. Die 2. Halbzeit
ſtand im Zeichen der Einheimiſchen. Giebichenſtein kam
nur ſelten über die Mitte, doch der in der Luft liegende
Ausgleich wurde immer noch im letzten Augenblick ver
eitelt. Dazu kam noch, daß der Schiedsrichter in der
40. Minute eine Handabwehr der Gäſte im Strafraum
überſah. Eine Minute vor Schluß brach Halle durch
und konnte durch ein 3. Tor den Sieg ſticherſtellen.
Ecken 7:4 für Mücheln.

Die 2. Mannſchaft unterlag hoch mit 1:8, Halbzeit
1:5, erhielt jedoch die Punkte, da Giebichenſtein einen
unberechtigten Spieler mitwirken ließ. Die Handballer
konnten im letzten Punktſpiel gegen Lauchſtädt ein 2:2-
Unentſchieden herausholen, obwohl die Gäſte bei Halb-
zeit mit 2:0 in Führung lagen.

Sportverein Glückauf Braunsdorf I Reſ. Spielv.
RNeumark 2:1 (1:0).

d. Die erſte Elf der Braunsdorfer hatte die Reſerve
von Spielvereinigung Neumark zu Gaſte und konnte
mit dem Ergebnis 2:1 den knappen Sieger ſtellen. Um
14.30 Uhr ſtellten ſich beide Mannſchaften dem Schieds
richter Arnhold (Kayna), welcher das Spiel von An
fang bis zu Ende nicht aus der Hand gab, und in
ſeinen Entſcheidungen immer gerecht war. Pom An-
ſtoß ab entwickelte ſich ein lebhafter, an kritiſchen
Augenblicken reicher Kampf. Die erſte Viertelſtunde
ſah recht gefahrvoll für die Gäſte aus, und bei etwas
beſſerem Zuſammenſpiel des Braunsdorfer Sturmes
hätten hier etliche Erfolge erzielt werden können. Bei
einem dieſer Angriffe gelang es, nach einer gutge-
ſchoſſenen Flanke vom Linksaußen, welche von Rechts
außen glatt verwandelt wurde, in Führung zu gehen.
Nach und nach machten ſich nun die Reſerviſten aber
mehr frei und trugen einige gute Angriffe vor das
Heiligtum der Braunsdorfer. Die Hintermannſchaft
bekam reichlich Arbeit, begegnete aber jeden Angriff mit
erfolgreicher Abwehr. Bis zur Halbzeit blieb es beim
Stande von 1:0. Gleich nach dem Anpfiff der 2. Spiel-
hälfte verſchoß Neumark noch einen Elfmeter, welcher
indes vom Torwart der Braunsdorfer gut abgewehrt
wurde. Doch einige Minuten darauf erzielten die Gäſte
ihren wohlverdienten Ehrentreffer. Hin und her wogte
nun der immer abwechſlungsreiche Kampf, doch ohne
Ergebnis. Da, 2 Minuten vor Schluß, mußte der Tor-
wart der Neumärker nach einem Schuß aus 65 bis 70
Meter Entfernung, nachdem er dem Ball entgegen
gelaufen war, dieſen paſſieren laſſen. Das Eckenver-
hältnis lautete 5:3. Zu bemerken wäre noch, daß Neu
mark die erſte halbe Stunde nur 10 Mann zur Stelle
hatte.

99 Merſeburg 1. Jgd. Braunsdorf 1. Jgd. (10
Mann) 2:0.

Leipzig ſiegt im dDreiſtäöte-Kunſtturnen.
Jm Leipziger Kriſtallpalaſt konnten die Leip

ziger Kunſtturner in dem traditionellen Städte-
kampf gegen Berlin und Hamburg einen ſicheren
Sieg davontragen. Die ſächſiſchen Kunſtturner
brachten es auf 2479 Punkte, Berlin auf 2393
und Hamburg auf 2377 Punkte. Der Wettkampf
ſetzte ſich wieder aus Uebungen am Barren, Pferd
(Seite und Lang), Reck und Freiübungen zuſam
men. Mit einer Ausnahme konnte Leipzig in
den einzelnen Wettkämpfen die meiſten Punkte
erzielen. Die Hamburger hatten gleich am erſten
Gerät, am Barren, Verſager und konnten dieſen
Punktverluſt nicht mehr aufholen. Nur einmal,
am Pferdſprung, kamen ſie bis auf vier Punkte
an Berlin heran.

Jn den einzelnen Uebungen erreichten:
Barren: Leipzig 412 Punkte, Berlin 405,
Hamburg 349; Freiübungen: Leipzig 424,
Berlin 410, Hamburg 405; Pferd (Seite):
Leipzig 415, Hamburg 402, Berlin 401; Reck:

Hamburg 442, Leipzig 439, Berlin 408; Ringe:
Leipzig 389, Berlin 382, Hamburg 372; Pferd
(Lang): Leipzig 400, Hamburg 397, Berlin 385.

Die beſten Einzelturner waren: Kas-
ler (Leipzig) 332 Punkte; Kleine (Leipzig) 324,
Beckermann (Leipzig) 323, Stäben (Hamburg),
Bohnert (Hamburg), Kiwatſchinsky (Berlin) je
316, Bockenauer (Berlin) 312 Punkte.

Am vergangenen Sonntag fand in Merſeburg
die Gauvorturnerſtunde der Nordoſtthüringer
Turner ſtatt Die Beteiligung war e gut. Ueber
100 Volksturner waren anweſend, darunter die
Mehrzahl der Geräteturner. Es wurden Frei-
übungen ſowie das Kür und Geräteturnen durch
er Anſchließend fanden Sitzungen bzw. Be
prechungen über die Hallenſpiele ſtatt. Nach der

Mittagspauſe tagte die Gauvorturnerſchaft zur
Jahreshauptverſammlung. Es wurden Neuwahlen
vorgenommen. Die vorgeſchlagenen Beſchlüſſe der
Gauvorturnerſchaft über das Turnen, von der
techniſchen Seite aus beleuchtet ſollen dem Gau-
turntag, welcher im Dezember in Merſeburg ſtatt
findet, vorgeſchlagen werden.

hd
Handball Deutſche Turnerſchaft.

Ammendorf II. Jugend-- Lauchſtädt J. 1: 16.
d. Dieſes Spiel wurde mit beſonderer Auf

merkſamkeit verfolgt. Die Ammendorfer be
traten den Platz mit Siegesausſichten, die aber
MTV. Lauchſtädt bald verleidete. Schon in
der erſten Minute konnte Lauchſtädt unhaltbar
einſenden. Halbzeit ſtand das Spiel 9 0 für
Lauchſtädt. Nach der Halbzeit konnke MTV.
Lauchſtädt noch ſiebenmal einſenden. Den
Ammendorfern war es vergönnt, wenigſtens
ein Tor zu ſchießen. Lauchſtädt hat damit die
wohlverdienten Punkte.

Ammendorf I. Cröllwitz I. 5 3.
d. Obwohl die Cröllwitzer mit Erſatz an

traten, hielten ſie ſich bis zur Halbzeit 1 1.
Nach der Halbzeit verlor Cröllwitz die Luſt.
Zum Schluß ſtand das Spiel 5: 3 für Ammen-
dorf. Der Schiedsrichter vom Turn und
s Halle war dem Spiel ein gerechter

eiter.

Die neuen Europameiſter
im Amateurringen.

Deutſcher Sieg im Leichtgewicht.
Nach mehrtägiger Dauer erreichten die Buda-

eſter Amateurringkämpfe um die Europameiſter-
chaften 1927 ihr Ende. In der Kürze der zur Ver-

fügung ſtehenden Zeit hatte mancher Ringer ein
gewaltiges Stück Arbeit zu leiſten, vielen Teil-
nehmern,
beſonders den Deutſchen fehlte es S Schluß an

der nötigen Widerſtandskraft.
So kam es, daß Deutſchland im Länderklaſſement
diesmal vollkommen ausfiel. Den An Erfolg
für die deutſchen Farben rettete der Nürnberger
Sperling. Er warf den gefürchteten Eſtlän
Käpp in 8 Minuten auf beide Schultern und wurde
Europameiſter im Leichtgewicht. In allen übrigen
Gewichtsklaſſen konnten ſich die deutſchen Teil-
nehmer nicht plazieren. Der Mittelgewichtler
BräunKreuznach verlor ſeine beiden letzten Kämpfe
gegen Papp Ungarn (nach Punkten) und Haala-
Tſchechoſlowakei (nach 5 Min.), Rieger-Berlin
mußte im Halbſchwergewicht dem Tſchechen Szabo,
dem Schweden Sjöſtedt und dem Eſtländer Loo den
Vortritt laſſen, da er bei einer Niederlage nur
Punktſiege aufzuweiſen hatte. Für die anderen
deutſchen Kandidaten gab es gleichfalls nichts mehr
zu gewinnen. Den Sieg im Länderklaſſement trug
Ungarn davon.

Als neue Europameiſter ſtellen ſich vor: Bantam
wicht: GozziJtalien; Federgewicht: VallyEſt-

and; Leichtgewicht: SperlingDeutſchland; Mittel
gewicht: PappUngarn; Halbſchwergewicht: Szabo
Tſchechoſlowakei; Schwergewicht: BadoÜngarn.

Berliner Sechstagerennen.
Am Montagnachmittag ging es verhältnis-

mäßig ruhig zu, in gleichmäßiger Fahrt zogen die

Fahrer ihre Kreiſe. Erſt nach dem 7 S
Leben in das Feld, als CharlierDuyie t le
zogen. KrollMiethe ſetzten nach um t davor
die Ausreißer bald wieder geholt ſo ware
weiterer Vorſtöße von Dewolfvange Verlag
WambſtLacquehay ſah es einige Zeit ſt d. an
Kroſchel bedrohlich aus, durch einen n n
Spurt von Kroſchel war jedoch der al lhaft

bald e en e JuſtanDie Spurts nahmen folge1. Dorn, Tonani, Tholembeet Wantht ten

Junge, van Kempen, Ehmer; z. T
Thollembeek, Dewolf; i
ſchel, Behrend; 6. Ehmer, Rauſch,
Behrend, 7. Junge, Tietz, Kroſchel, De
Koch, Charlier, Knappe, Thollembeek; 9 m
Thollembeek, van Kempen, Rauſch; 10 Mi
Buſchenhagen, Dewolf, Rickel. ehe

Nach 91 Stunden (2346,480 Kilometer)
ſich folgender Stand des Rennens: Spitzengrun
Ehmer-Kroſchel 178, TietzThollembeet 167 a
Miethe 111; eine Runde zurück: Dewoſfvan g
pen 118, RauſchHürtgen 55; zwei Runden w
Junge Behrend 99, WambſtLacquehay i d
Runden zurück. KnappeTonani 154; vier Ry e
zurück: DornNickel 85; fünf Runden zurüg:
Wette 48; ſechs Runden zurück: Koch-Vuſche
hagen 59; neun Runden zurück: Charlierdug
vier 107.

Amtliches aus dem Saglegar
Gauausſchuß für die deutſchen Spiele

1. Terminänderungen: Spiel Nr. 108 fir:

a Nr. 199 11 uNeuanſetzung: Nr. 1 Uhr: Ammende1.--Blauweiß 1. (Wacker). end
3. Spiel Nr. 197 leitet Bor; Nr. 205 leit

Benn; Nr. 193 leitet Holzhauſen (Röſſ
4. Zum Städteſpiel gegen Magdeburg wir

v. Jeger, PSV.. als Erſatz aufgeſtellt.
5. Die zum Städteſpiel aufgeſtellten Spieler

haben ſchwarze Stutzen und Schuhe mitzubringe
Meldung nachm. 2,30 Uhr auf dem ackerplaß
bei Herrn Oswald.

6. Als Linienrichter zum Städteſpiel am Vy
tag werden folgende Herren aufgeſtellt: Rudo
Bor.; Rockmann-96; HaynWa.; SanderPSV.

Oswald. Kehl
5

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball

Verbindliche Mitteilung Rr. 21,
Spiel Nr. 434 Baer, 480 neutral, (Antigz

ſteller Sportfreunde); Spiel Nr. 502 EdeSpft,
504 neutral (Antragſteller Fav.); 270: Bech Ah
CrainOlymp.; 487: Zabel-Bor., 506 Stoß Gich
508: Krüger (Reid.); 509: Conrad-98.

gegenſtehen w
in jedem der
ein eigenes 3
ſchaft zu ſcha

ſt Dem Gut

ſamtverſchuld

gegeben die

Inſtituts für

Viebach. Baer. nis kommt,
84 Milliarde
arden Aufwe

SaalegauJnugendpflege. Mark ſtellt
Verbindliche Mitteilung. Zinſen der

r ws Mannſchaften. HandballMädchenklaſſe 1.: 98 1. Perſonalve
2. Aenderungen zum Spielplan am Sonntag, Nach Ber

dem 13. November 1927. gord vomDie angeſetzten Mädchenhandball-Pflichtſpiech Poſten mit ſe
Nr. 307, 308, 292 fallen aus. Gen etal d3. Die 2. Runde der Pflichtſpiele für Fußball J nnten H
und Handball beginnt am 4. Dezember 10927. eine Tätigke

4. Am Mittwoch, dem 16. November (Bußtag) nehmen
findet ein Junioren-Städteſpiel Magdebutg- in Divergenz
Halle in Magdeburg ſtatt, zu dem folgende Mann V herſgen Geſe
ſchaft aufgeſtellt wird:

Endenlein (Spfr.); Geipel (98); Thieme (Wa.)
Herzig (Wa.); Tetzner a Precht (98); Regel
(96); Waſſerzieher (98); Acke (Wa.); Garn (Spft) Wie wir
Hüttenrauch (98). Erſatz: Winkler (96). brauerei

Treffpunkt und Abfahrtszeit wird noch de J ſt im abge

kanntgegeben. daß eine Dir5. Für Montag, den 14. November, werden J (7 Proz.) zu
geladen: abends 8 Uhr: Vereinsvertreter v der Brau
96 und 98, dazu die Junioren Biener und Män J Leipzig

nicke denden (8Scherf. Janecke. auf die Vordie Vorzugs

und links in ihren Geſchirren, bellten freudig
und voll Ungeduld.

„Aus on!“ ſtieß Henry hervor und packte die
Gabel der Deichſel. Alle Müdigkeit war ver-
geſſen. Jm Sturmſchritt ſauſten ſie den Fluß
hinauf.

Jn der Siedlung, die am rechten Ufer des
Dietrich, gerade am Einfluß des goldreichen
Creek angelegt worden war, hatte man das
Nahen von Fremden an der Unruhe und Auf-
regung der Hunde bemerkt. Man bereitete ſich
auf einen unfreundlichen Empfang der Eindring-
linge vor. An die Verlaſſenen dachte erwartung-
klopfenden Herzens nur einer: John Moody.

Jetzt hörten ſie ſchon das vom Eiſe weiter
geleitete Donnern der ſtählernen Schlittenkufen.
Fackeln leuchteten auf. Alle ſtanden ſie am
Fluſſe. Da brauſte der Schlitten heran und
ſtoppte jäh ab. „Hartenau!“ jubelte Moodys
gute, alte Stimme.

„Der Chee Chacoe!“ riefen andere.
„Der Frauen-Chee-Chacoe!“ brummte

dunkel. Es war Tom Weller.
Dann, während die Hunde am Schlitten und

die am Ufer, die ſie umtobten, ſich toll vor
Freude und Wiedererkennen gebärdeten, umring-
ten alle die Ankömmlinge. Kaum vernehmbar
in dem ungebärtigen Bellen und Schnauben
klang es durcheinander: „Jhr lebt?! Wie habt
ihr bloß dieſen böſen Winter überſtanden?!“
Hallo, und ſo viel Proviant noch!“

Sie zeigten auf das hochbeladene Gefährt.
„Wir haben gejagt“, rief Mae munter, jetzt

friſch und ſtrahlend und jenſeits aller Erſchöp-
fung. Nie war ſie ſchöner als bei ihrer Ankunft
in Mae Creek. Denn ihr zum Gedächtnis hatten
ſie den Goldfluß mit ihren Namen ritterlich ge-
weiht. Echt nordiſch. Sie überließen ſie hilflos
dem Verderben und ſtifteten ihr in der Benen-
nung ihrer Goldkammer ein bleibendes Denkmal.

Nachdem das Händeſchütteln getan war, das

einer

ihnen faſt die Arme aus dem Schultergelenk rüt-
telte, wurden ſie im Triumphe in eine geräumige
Blockhütte geführt. Bald dampfte vor ihnen ein
einladendes Hirſchſteak. Und ſchon ſetzte Fred
Fox, ein alter, freundlicher Nordmann, vor ſie
und jeden anderen ein tüchtiges Glas Whisky.
Er ſpendierte eine Runde zur Feier des Wieder
findens der Verlorenen.

Fox hatte den „Salon“ des Lagers übernom-
men. Er wußte, auch das war Goldgraben, und
ein bequemeres und einträglicheres. Für immer
wird es ſein Geheimnis bleiben, wie er auf ſei-
nem Schlitten die verbotenen Whiskyfäſſer hier
heraufgebracht hat. Tatſache war, er hatte ſie.
Tatſache war, er baute die geräumige Hütte. Er
belegte wie die Gefährten, auch ſeinen Gold-
claim, arbeitete darin aber nur halbe Tage. Die
andere Hälfte ging er auf Jagd. Er war ein
erfahrener Alaskapelzjäger und wußte das Wild
in ſeinen verborgenen Winterhöhlen aufzuſtö
bern. Faſt immer gab es bei ihm einen guten
Braten und ſcharfen Trunk. Er ließ ſich beides
mit Goldſtaub aufwiegen. Doch die Leute zahl-
ten es gern. Ein warmer BViſſen, ein heißer
Trunk nach der Tagesarbeit in der ſchneidenden
Kälte des Mae Creeks war Goldes wert.

Fragen ſchwirrten um den rohbehauenen Tiſch.
„Habt ihr viel Gold gefunden?“ war Maes
erſtes Wort, als alles gemütlich und warm bei-
ſammen ſaß.

„Das können Sie glauben! Aber nun erzählt
ihr mal erſt! Wie konntet ihr dieſen bitteren
Gebirgswinter überleben?“

Mae erzählte. Vom Blizzard, von der Hun-
gersnot, von dem Unheils- und Heilsbären, alles.
Als ſie von der letzten, glücklichen Zeit in der
Hütte am Gletſcher Creek berichtete, lag ein ſo
verräteriſch funkelnder Schmelz von Frauenſelig-
keit in ihren Augen, daß alle ihr Geheimnis
errieten.

Alle dieſen derben Burſchen, die nun ſchon
ſeit langen, ſchweren Monaten ohne Frauen
freude lebten, fühlten das ſprühende, weibliche
Fluidum, das von dieſem jungen, ſchönen Ge
ſchöpfe auf ſie einſtrömte.

Für all ſprach Weller das erlöſende und be
freiende Wort, als er höhniſch auflachte: „Na
ja, der eine hat das Weib, die anderen das
Gold.“

Henry fühlte den Neid und den Hohn, der
ihm aus allen Geſichtern entgegenfauchte. Nur
Moody und Francis Siſtare ſaßen mit einem
glücklichen Leuchten in den Augen. Er ſchwieg.
Doch Mae rief zuverſichtlich: „Auch er wird Gold
haben und ich auch! Verlaßt euch darauf!“

„Kaum“, ſpottete Weller.
„Alle Claims in Mae Creek ſind beſetzt“,

warf ein anderer ein. „Es reichte gerade für uns
zwölfe.“

„Das iſt doch nicht möglich“, fiel Henry ein.
„Was hättet ihr getan, wenn Mae nicht geſtürzt
wäre Dann hätte der CEreek auch für uns alle
ausreichen müſſen.“

„Dann hätten wir jeder nicht die vollen fünf-
hundert Fuß erhalten.“

„Nun alſo! Jetzt müßt ihr uns eben jeder
etwas abgeben!“

Ein brüllendes Gelächter war die einzige
Antwort.

„Er hat recht“, rief Moody dazwiſchen.
Und Siſtare: „Wenn ihr ihnen auch abgebt,

gebe ich ihnen ſofort einen Teil meines Claims.
Mein und Moodys Anteil allein freilich hat kei-
nen Zweck für ſie.“ Da ſchwiegen die anderen
wie biſſige Köter, denen man erbeutete Knochen
entreißen will.

„Ausgeſchloſſen!“ entſchied Weller, „bin doch
nicht verrückt geworden.“ Jetzt fanden auch die
übrigen die ſchroffe Abweiſung.

„Dann werden wir andere Creeks durchfor-
ſchen“, beſchwichtigte Mae unentmutigt.

Später am Abend erklang ein nerviger Two
ſtep. Siſtare blies ihn auf einer winzigen Mund Thöringi
harmonika. Er hatte ein halbes Dutzend dieſer J in Apolda.
kleinen, verſchieden abgeſtimmten Jnſtrumente in J 24. Novemb
ſeinem Gepäck mitgeführt. Sofort brodelten alle I 8 (7) Pr'
auf ohne jedes Staunen, ein Zeichen, daß n Nill.
Muſik und der Tanz eine allabendliche Gewohis J ringen
heit war. Ein eiferſüchtiger Anſturm auf Mae
erfolgte. Weller blieb der Sieger. Von den
anderen Männern banden etliche ſich nach altem
Alaskabrauche ihre bunten Taſchentücher um die

Arme, „Damen“ zu markieren.
Bald wirbelte alles in dem Salon im Tanze

Berl
Ole Notlerung
„Reledsmark
Antlen und A

5 (ekenrMit glühenden Wangen flog Mae von einen u
Arm in den andern. Einmal kam ſie zu e Peutsch
„Tanz doch auch einmal mit mir“, bat ſie.Er lehnte ab. Sein Sinn ſtand nicht auſ d t

Tanzen. d KengenWährend die anderen über die rauhe feſtge J Disch Abiboe
ſtampfte Erde des Bodens ſteppten, Siſtar? n
ſeine Muſik verſunken ſaß, die er mehr für i o aussehſie
als die Genoſſen vollführte, ſetzte Moodo ſich re
neben den Gefährten von Pearlſtreet. „Armer
Kerl!“ ſeufzte er und tätſchelte ſchen Hentrs Eisenb

Hand. A. t VerkehrAllg. O. Klei

„Warum arm? r L.Gortſetzung folgt.) ente
alſe Hletist

d ederlausSchwierige Teilung. 5 e
„Was brüllſt du denn ſo, Willy“, fragt die Sodlite

Mama, nachdem ſie ihre beiden Söhnchen zu e

Bett gebracht hat. n ar„Mama, der Fritz braucht das halbe Bett erw.

ſchluchzt Willy. u„Nun, ſo laß es ihm doch und nimm die ander I GBrau
Hälfte.“

a„Ja, aber der Fritz will ſeine Hälfte aus der d bar
Mitte heraus haben, und ich ſoll zu beiden Se abe. Be
ten von ihm ſchlafen.“
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vorſchätzung der Hackfruchternte.
Nach der vom Statiſtiſchen Reichsamt veröffent

en Erntevorſchätzung der Hackfrüchte beliefen
e Ernteerträge in Preußen Anfang
wtee 1927 für Kartoffeln (Spätkartoffeln) auf

S 160089 Dopelzentner, für Zuckerrüben auf
S 105 Doppelzentner und für Runkelrüben auf
We 54s Doppelzentner. Für das Deutſche
geich ſtellten ſich die Ernteerträge Anfang Oktober

Kartoffeln auf 352 914 577 Doppelzentner
Kevemberermittlung 1926 Früh- und Spät-
arteffeln zuſammen 300 306 860 Doppelzentner),
für Zuckerrüben auf 113 384 828 Doppelzentner

Haeaosd, für Runkelrüben auf 241 225 828
(230 728 280) Doppelzentner.

en zurüc
14; de

er Rund
ück: Ki

Große Zuckervorräte.
i dem vorläufigen Nachweis des Statiſtie ihn mies betrugen e Beſtände an

Dir Andiſchem Zucker Ende Auguſt 1927 2089 965
Leppelzentnet gegen nur 1 456 852 Doppelzentner

Keine internationale Agrarbank.
Das internationale landwirtſchaftliche Inſtitut

in Rom hatte ſ. Z. die Frage aufgeworfen, ob die
Schaffung einer internationalen Agrarbank
möglich und wünſchenswert ſei. Jn Beantwortung
enes Fragebogens hat die Deutſche Renten-
re re hierzu ein umfangreiches
Gutachten ausgearbeitet. Sie kommt darin zu dem
Echluß, daß, abgeſehen von zahlreichen techniſchen
Schwierigkeiten der nutzbringenden Arbeit eines
ſolchen Inſtituts, ſelbſt bei Beſchränkung auf den
Realkredit, vor allem die Verſchiedenheit und die
z T. mangelnde Stabilität der Währungen ent-
gegenſtehen würde. Auf jeden Fall ſei es notwendig,
in jedem der beteiligten Länder zunächſt einmal
ein eigenes Zentralkred tinſtitut für die Landwirt-
ſchaft zu ſchaffen, ſoweit es noch nicht vorhanden

t eb Dem Gutachten iſt eine Ueberſicht über die Ge

ſamtverſchuldung der deutſchen Landwirtſchaft bei
toßGit Negeben, die auf Grund der bekannten Zahlen des

Der Architekt K in Berlin hatte im Jahre
1916 für den preußiſchen Staat Koſtenanſchläge
und Entwürfe für die Hochbauten und gärtne-
riſchen Anlagen zu der Friedhofsanlage an der
gert in Berlin angefertigt. Die Zahlung
der im Auguſt 1919 in Rechnung geſtellten Summe
von 13 980 lehnte der re Staat ab.
Nach der von K. erhobenen Klage kam es im
Januar 1923 zu einem außergerichtlichen Ver-
gleich, in dem ſich der beklagte Staat zur Zahlung
von 7000 M verpflichtete und dieſe Summe zahlte.

Jm April 1926 egr der Kläger die gen
wärtige Klage auf Aufwertung der Werklohn
forderung von 7000 Papiermark, die einen Wert
von nur 1,30 Goldmark hatte. Landgericht
und Kammergericht zu Berlin erkannten auf Ab
weiſung der Klage indem ſie davon ausgingen.
daß die Parteien ihre Anſprüche ausſch t
ſo wie damals geſchehen feſtlegen wollten und feſt-
gelegt hätten Das Reichs gericht r etzt
das Urteil des Kammergerichts aufgehoben und
die Sache zur anderweiten Verhandlung und Ent
ſcheidung an einen anderen Senat des Kammer-
gerichrs zurückverwieſen.

Jn den Entſcheidungsgründen wird ausgeführt:
Die Ausführungen des Kammergerichts ſind nicht
frei von Rechtsirrtum und ſtehen im Widerſpruch
mit der n Rechtſprechung des Reichsge-
richts. ollte man ihnen folgen, ſo würde eine
Aufwertung in allen Fällen ausgeſchloſſen ſein,
in denen Gläubiger und Schuldner während
der Jnflationszeit auf einen Teil der Forderung
verzichtet haben. Aus der bloßen ſubjektiven Ein
ſtellung der Parteien bei Vergleichsabſchluß und
aus dem Verzicht des Klägers auf eine Mehr-
forderung kann aber keineswegs unter allen Um

Peniger Maſchinenfabrik und z ießerei
A.G. in Penig (Sachſen). In der Aufſichtsrats-
ſitzung wurde beſchloſſen, der für den 2. Dezember er.
nach Leipzig einzuberufenden G.V. vorzuſchlagen,
für das Geſchäftsjahr 1926/27 eine Dividende
von 5 Proz. i. V. 4 Proz.) zur Verteilung zu
bringen.

Vereinigte Thüringer Metallwarenfabriken. Wie
wir erfahren, findet die r bei derGeſellſchaft im Laufe der nächſten Woche ſtatt.
Für das am 30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr
wird nach unſeren Jnformationen eine Dividende
wieder nicht zum Vorſchlag gebracht werden.

„Adler“ Deutſche Portland-Cement-Fabrik A.G.
Wie wir erfahren, hat das am 31. Dezember ab-

Papiermarkvergleiche werden aufgewertet.
ſtünden ein Verzicht auf den Aufwertungsanſpruchhergeleitet werden.

Ein Vetzichtwille bedarf immer ganz beſonderer
Umſtände. Solche Umſtände hat das Kammer-
gericht nicht feſtgeſtellt. Vor allem aber könnte
von einem Verzicht auf den r.
nur dann die Rede ſein, wenn der Kläger ſi
gut eit des Vergleichsabſchluſſes mindeſtens der

öglichkeit eines Aufwertungsanſpruches bewußt
geweſen wäre. Denn
auf Anſprüche, die man nicht kennt, deren Möglich
keit man ſich nicht einmal vorſtellt, kann man

nicht verzichten.

Nun ſtellt aber das Kammergericht ſelbſt feſt,
daß man in der Verkehrsanſchauung und in der

n an dem Grundſatz „Mark gleich
Mark“ noch weit über den Zeitpunkt des Ver
gleichsabſchluſſes (Januar 1923) hinaus feſtge
halten hat, daß alſo damals die Parteien mit
einem Aufwertungsanſpruch gar nicht gerechnet

ben und nicht rechnen konnten. Außerdem iſt die
ufwertung bis zu dem bekannten Urteil vom

28. November 1923 (RG3Z B 107, S. 78) in Recht-
rer und Rechtslehre ausnahmslos abgelehnt
worden.

Es liegt daher ganz fern, daß die Parteien
auch einen möglichen Aufwertungsanſpruch in
ihren Vergleich haben einbeziehen wollen. Es
iſt vielmehr nur anzunehmen, daß ſie ſich nur über
die Papiermarkforderung vergleichen wollten und
verglichen haben. Da aber die Zahlung von 7000
Papiermark im damaligen Goldwert von 1,30
Goldmark eine unvollſtändige Zahlung iſt, hat der
Kläger einen Anſpruch auf Nachforderung gemäß
S 363 BGB. (VI 208,„27. 20 September 1927.)
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Metallpreiſe in Berlin vom 7. November.

Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 127,50
Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr S
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.
Remelted-Plattenzin t
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) ,40—3,50
Antimon (Regulu s 90 0, 965fFein-Silber, ca. 900 ſein 78,50-—79,50

Berliner Produktenbörſe vom 7. November. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 239 242 Viktoriagerbſen 52,00--657,00
Roggen märk. 231-—235 Kl. Speiſeerbſen 33,00-37,00

Befeſtigt.
Berlin, 8. November. (Eigene Drahtmeldung.)

An der heutigen Börſe ſchritt die Spekulation ber
dem niedrigen Niveau zu Rückkäufen, wodurch die
Kurſe im allgemeinen 2 bis 3 Proz. und Spezial
werte darüber hinaus gewinnen konnten.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 8. Novbr.

gerſte 240—265, Wintergerſte 236—244, Futter-
weizen 240-—250, gelber Platamais loko 196—-200,
kleiner Mais 198--205, Roggenkleie 150--160,
Weizenkleie 150—-160, Wicken 265—-275. Weizen
Dezember 269,5, März 271-271,5, Mai 277; Rog-
gen: Dezember 247——247,5, März 251-—251,5, Mai
254. Futtererbſen 250—260, Taubenerbſen 360
bis 380, Torfmelaſſe 110.

Hallische Börse v. 8. November
(In Reſchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute VortagAllg. D. Cred 125,5 O 133,50 G Glauz. Zuck. 95eb O 97,256 G
Hall. Bankv. 127 b 129,75 G Halle Malz 135 G 135
Gew. uHdlsb 93 93 G Halle Hettst. 52 b9
randoredit d 97 0 97 G HalleMasch. 157 B. 160 G
Zord. Bankv 78 G 78 G do. Röhren 660 68Krügersdal! 120 0 120 G Hildbr. Müuhl 53 b 53 G
Mansfeld 95 G 107 Moritz ſah 236 236Prehl. Bruk. 1956b0 2000 Gd. Jentzsch] 73,5 B. 765,50 G
Riebeck Mo. 136 1470 Ksb Schmied 1100 o G
Wersch W 1600 166 0 Körbisdort?Bruckd. Ntl. 2 Kytth. Hütte 6560 b6 GAmmend.Pp Ab 225b G. Lindner 70 Br. 72,7500Cröllw. Pap. S SchraplKalk 700 oCönn. Malz 110 0 110 G Stm. Alsleb. 93,5b0 94b Gr
Eilend. Katt. 681,50 65 G Vester 656 G 69Eis. Brünner S 280 Wegelin H 116 bBr 124 d
F 175 G 160 G ZeſtrzMasch., 1450 16506
F. Zimmerm. 170] 16,25 G Zuckertfalle 63 b r 63 G

Der geſtrige kataſtrophale Börſenſturz blieb
naturgemäß nicht ohne Rückwirkung auf die
halliſche Börſe. Es erfolgten Kursabſchläge
bis zu 12 Proz. Beſonders ſchwach lagen
Montanwerte. Werſchen- Weißenfels verloren
6 Proz., Riebeck 11 Proz., Mansfeld 12 Proz.
Von Jnduſtriewerten verloren Halle-Hettſtedter
ſieben, Ammendorf und Wegelin Hübner
8 Proz. Banken ſanken verſchiedentlich noch
unter den geſtrigen niedrigen Berliner Kurs,
ſo z. B. Adca und Halle Bankverein. Gewerbe-
und Handelsbank waren dagegen gut behauptet.
Aber nicht überall herrſchte der Peſſimismus
der Berliner Börſe. Eine ganze Reihe von
Werten war gut behauptet, ſo z. B. Halle
Röhren, Kyffhäuſerhütte, Moritz Jahr, Kaiſer-
bad Schmiedeberg. Jn Hildebrand kam auf
alter Baſis ein bezahlter Kurs zuſtande, Zucker

Inſtt ür Konj eb Sommergerſte 220 263 hger a laufende Geſchäftsjahr einen ſo günſtigen Verlauf Wirrrgen u 210022200 raffinerie Halle mußten zum alten Kurſe
d Niarder Mark Krediten (wovon de Min. gnommen, daß auf Grund der besher vorliegenden Hafer märtiſcher 195—207 Ägerbohnen 22,00-28,00 repartiert werden, Halle Zimmermann zogen

r b T Gewinnziffern mit eine Dividende mindeſtens in Mais, loko Berlin 191--193 Wicken 22.00-24,00 ſogar um Proz. an. Ammendorfer notierten
Mark ſtellt. Dazu treten noch die 100 Mill. Mark Schnen iſt 100 Külegr. 31,00-—34,25 Lupinen, gelbe 1376 15/60 Proz. über Berlin, Mansfeld etwa 2 Proz.
Zinſen der-RentenbankGrundſchuld. Roggen r Riebeck etwa 5 Proz. über Berlin.Amtliche Deviſenkurſe vom 7. November 1927. 100 Kilogr. 31,50-33,25 Rapskuchen 15,90--16,20 Leipziger Schlachtviehmarkt vom 7. November.Sandbal: e ter Geld Brie Weizenkleie 1450—14,75 Leinkuchen 22,80—22.0 Auttcleb 198 dine Er Ochſen 129 Buhen, 231 Anhe,
Perſonalveränderungen im Jöunakonzern Sterl. 20 381 20 421 Voggenkleie 14,75—15,00 Trockenſchnitzel 10,70-10,80 77 Färſen), 322 Kälber, 775 Schafe, 2243 Schweine, zuſSonntag x n e n Se 105 93 a re e ar 335-345 SoyaSchro t 20,00—20.40 3939 Tiere Außerdem von Fieiſchern direkt zugeführt:gen chtatterrne dungen iſt Direktor ſten dets le a2s 16 408 bora Weſet zu 1 71 es Leinſaat FKcgrioffeſſoden 22,75-23.00 13 Rinder 11 Kaſber, o Swaſe 195 Schweine Preiſe

flichiſpic d dem Aufſichtsrat veranlaßt worden, ſeinen hweig Fr. 80.70 80.80 1 argentin. Peſo 1.785 1.780 duktenbö all für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:Foſten mit ſofortiger Wirkung niederzulegen. Auch 100 Sia r 58.33 68.45 l10 ſinniſche Produktenbsrſe zu Halle. Weizen 248--56; heute vorh. heute vorh. heute vorh.
ir Fußball Seneraldirektor Nord (der Vater des erſt 100 tſchech. Kr 12.405 12.425 Markka 10.542 10.562 Roggen 250--56; Braugerſte 255--83; Futter OHchſen159-611 ſKühe 3930-4330-391Schafe 260-62
t 1827. genannten Herrn, der zurzeit beurlaubt iſt, wird 100 ſchwed. Kr. 112.57 112.79 100bulgar. Leva 3.022 3.028 gerſte 227—-37, Hafer 230--36, Mais 194, Viktoria- do. 254-5850-551 do. 423-2923-291 do. 9145-5243-52
(Bußtag eine Tätigkeit im JdunaKonzern nicht wieder 100 norweg. Kr.110.41 110.63 1 japan. Ven 1.938 1.942 erbſen 51-54, Futtererbſen 21-—23, Weizenkleie do. 345-53 40-491 do. do. 435-44 35-42

gdebutg.- aufnehmen. Die Gründe für dieſe Vorgänge ſind 100dän. Kron. 112.19 112.41 1braſil. Milrs. 0.5015 0.50365 1334 14 Roggenkleie 14343 Malzkeime do. 435-44 Färſen158-60 do.
de in Divergenzen zwiſchen Aufſichtsrat und der bis 100 öſtr. Schill. 69.09 59.21 100jugoſl. Dinar7.373 7.387 S do. do. 250-67 45-65 168-69 66de Mann r gen Geſchäftsführung zu ſuchen. 100 ung. Pengö 73.28 73.42 100 vortuq. Esc. 20.53 20.57 1424 Trockenſchnitzel 1024-—11. Bullen1 60-62 Katpert e z 25-67

do. 254-5950 do. 284-88 85-881 S 363-6460-62

ne (Wa. S 22 do. 347-5344-491 do. 578-8380-841 3 460-62 56-59Gute Brauereiabſchlüſe. Vorkurse der Berliner Börse vom 8. November a ern (ESpft) Wie wir hören, hat ſich bei der Aktienbier- 5“7Krſegranſeſte ſ, M.87 J Bergmann E. ſ179,00 F Farbemndurtrie ſ 250.50 J Turin 68,50 J Ruigerswerſke N. 244-5240-48 Schafe 160.62 765-6252-56
brauerei Gohlis A.G. Leipzig der Um Aug. e. Credit 128,00 Bln.-Karlsr. Ind. 57,25 Feldmühle Pap. 173,00 Linie-Hotmann Sachsenwerk 106,00 d ine Jnoch de e. e J k. el. Werte 137,25 Beri. Masch. 111.25 reiten-Guine 108,50 Tudwig Loewe 219,50 Saſedetturth 206,50 Geſchäftsgang: Rinder. Schafe und Schweine langſam,ſatz im abgelaufenen Geſchäftsjahr Kec erg Hacue für Brau 158,00 Bingwerke Gelsenk, Berg. 132,50 C. Lorenz 104,00 Sarotti A 165,00 Kälber mittelmäßig. Ueberſtand: 80 Rinder, 21 Schweine.

r. wehen daß eine Dividende von mindeſtens Vorjahrshöhe Barcuer an e u T u 38 M 55 Sie gen i(7 Pro Bayr i s uderus ol de ans fe es. Zinkr Pro zur Verteilung kommen wird. Bei vereau 146.00 Bures Weggen 74.70 tiecheine 75.00 Meter 12500 90 Tien Lit i18 le Waſſerſtände. bedeutet über. unter Rull.
Män et Srauerei C. W Naumann Ab.-G., Her tiandels 211.00 Chari. Wasser 118.00 Hdg. El. Werke 137.00 Motor Deute 65.00 do. Ter j2.75 Saale W. F. Elbe W. F

ind Män Leipzig P lag wi ſind die Vorjahrsdivi- Commerzdan« [[52,75 Chem. v. Heyden 1737 Hammersen 162,62 Nationale Auto 89,00 Zednaider, tiugo 90,00 Grochlitz 7. „94 08 Außis 7. -0,

e en ehe le e le n en Tuni gie Vorzugsaktien Lit A und 10 Proz. auf Hieuootoges. 14150 Dessauer Gas 133,50 tiarimann Mech. 24,00 Odereedl. Koks 68,12 Siegen Solingen 57.78 Caibe F. 1's0 o Witkenberg 7. e
S die Vorzugsaktien Lit. B) in Ausſicht genommen. wner Bank 1 Dit. Aul. Telegr. 89,00 Hirsch Kupfer 577 Oreneteto 377 Siemens-Halske 246,00 nterp. F. Roßlau 7 067 01
ger Tr u er a B1 Eragre e. uue Her ren b 27 See n tigehne 7. o .äe o Alten t Folgen Mund Thöringiſche Elektrizitäts- und Gaswerke A.G. Rolchedenk 187.50 Di, Kadelwerke 86,00 Holxzmamn 149,00 Poge Elektro 103,00 Thüringer Gas 123,25 Havel Barby 7. ,80
nd dieſer J in Apolda. Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den Vlewer Bankv. 17.62 Dt. Kaliwerke Too l Bergbau Beiyphon 163.00 Leonhardt Tietz 146,50 Brandenburg Magdeburg 7. -0,68 03eſ Der ichts oß, uf Scwitheiß 363,75 Di. Maschinen 63,00 Kalf Aschersl. 145,75 Rhein. Braunk. 205,00 Transradio 114,25 Oberpegel 6. 2,2302 Tanger-mente in J 24 November anberaumten Generalverſammlung Acumolator Di. Eisenhandei 73,50 Karler. Mased. 17.50 do. Elektro 137,00 Verein. Glanzet, 525, 00 Ünterpegel 6. 128 01 mündel 7. 1,38 a2
ten alle 8 (7) a 4 Adlerwerue 84,50 Dynamit Nodel 114.75 Klöchnerwerke 124.00 Rheinetadi 1651,25 Ver. Schuhtabr., R t Wittenb 7 '36 02h 8 (7) Proz. Dividende auf unverändert Aſig. el. Ges, 146,75 El. Licdt-Kratt 180,50 Koſn-Neuessen 136,00 D. Wen. Elckir, 175.25 Ver, Stanlwerke 100, 25 athenow enberge 7. 86
das n Mill. M. Aktienkapital in Vorſchlag zu regung ſist, o ſ. hier 14809 r r. 8 e n. e e. TeeGewoh ringen Augeb. Nr. ssen Steſnk. rau enania Westeregeln 152,25 nterpegel 5. „69 0 Domitth Basalt Fanlderg-List 118,25 1 Lahmeyer 1651, Riedeck 136,00 I Zelf Waldhot 238,50 Havelberg 6 -2, 11 Darchau b. -0. 82auf Mae J a

Pon den Borna Braunk Digen. Steinzeug 239,75 1224.37 95,00 106,50 Leipz. Pianozi i Jg Th. Goldschmidt Leipz. Pianozim. 137,00 139,00 Reiß Martin 75.00 I. Tack 110,00 113,00ich altem Berliner Börsenkurse Bösperde Walzwa 72,00 75,75 do. Tel. u. Kad, 688,00 88,25 Hallesche Masch. 188.00 155,60 IeonhardBraunk. Buein. Braun 198,50 210, o0 Fauelgia los. o 110,80
die Braunk. u. Br. Ind. 162,50 164,00 do. Ton- u. Stz. 131,00 134, 50 Hammersenu. Co. 163,00 164,50 Leopoldsgrube 77.00 84,50 Rhein Chamotte 50, 00 Teichgräber Sum bie Amt vom 7. November. Braunschw. Konl 270,00 272,50 do. Wollwaren 45,50 47, 12 Hannov, Masch. 65,00 75,00 Lind. Eismasch. 135,00 138,50 o. Elektrizität 137,00 141,00 Telefon Bertiner 68,00 70, 00

Ltoder an r u u3e An ten 7 Braunschw. Jute 140,50 33 M 72,00 76,37 Hansa Lloyd o4 e l. Lindbg. Stahlw. n do. Maschinen e ge 22 Teutonia Misb. 174,00 174,00
h eichsmark“; für auf Papiermark lauten „o00 S69, AMe S S Ei Lindstr „00 i 2. weitn Tanze Ktuen und Anleihen in „Reichsmark für i Reichsmark“ h. 127,00 Dommitzsch Ton 130,00 130, 00 60,00 82,00 e Da s8,00 60,00 Bran r i42.00 165.00 a a r 150,00 150

n einen J heeehnet durch hinter der Notierung). BuderusEisenw. 82,60 82,75 Donnersmarekh. 00 Harkort Bergw 25,50 26. 00 Lingner- Werke 100, oo Rüh.-Wett. Kaliw 143,75 143,75] Has Leipzig. 123,75 126.50
u Henty. Deutsche Anleihen Bankaktien ken 6350 g57o Doering&Lehrm. 35,00 34,75 tiargea Borgdau u eſa 212,o0 231, 00 P riee: 34,00 Z. Trachenbe. Zuck. 43,50 49,00
t ſie. r er An ſi28.25 135700 Hareh Claeneeht 79.90 79.50 Enenburg Kattun 81,50 ss, oo ſHecimang denen Met. o a. A Kieheck Mont is1. o a Thee rin Iricht auf Di Gldam 1.2 94,25 Berl. Handelsges. 206,00 224,00 Busch, Waggon 74,00 62,75 EintrachtBraunk. 12 152 Hedwigsehütte 102,00 104,00 Lüneb. Wachsbl. 79,00 80,00 D. RKiedel 44,87 46, 00 Ver. OGlanzstott. 515,00 561,00
i do 135 9 do. fiyp.-Banlc 195,00 198, 00 Eisenb.-Verk.-M. 125,2 „50 Hnaebrad Mühlen, 53,50 63,50 ockstroh- Werke 106,00 111,00 it do 10730 Com. h 153,00 156,50 Calmon Asbest 40,25 42,00 Eisen Veibert o. tioizind. n m e a Boddergrube 620, 00 648, o v 100,00 102,00

e feſtge t. Reichsunl 27 o 80 67.80 arm Nat. 200,00 208.,00 Capito G Klein 89,50 94,00 Eisenmatthes m 1062 Hilgers Verzk. 2550 S do. Müuleu 116.00 11925 Ph. Rosenth. Pr. 102,50 104,75 o. jutesp. Lit. i6,50 116,50
t Ditseh Abiösgs Deutsche Bank 150,00 152,00 Caroline Braunk. 178,00 184,00 E. Licht u. Kraft .25 Hinewerke 25, 26,00 Mannesmannrön, 128.75 14125Rositzer Braunk.. do. Laus. Glas II8,25 121,00
ſtare in huld eins Diste. Command. 140,00 148,75 Carton. Loschw. 100,00 101, 00 Eschw. Berg. 202,00 202,00 IHjjpert Masch. 24.00 76,00 fansfeld A.-O. 93 25 105.00 Kositzer Zucker 59,00 72,00 o. Mark. Tuch 6400 66,00

für ſich uslésungsr 50,20 50,25 Dresdner Bank 140,50 147,50 Charl. Wasserw. 115,50 121,50 do. Rating. Mat. 7 IHirsch Kupfer 100,00 102,00 Maschlib. Buckau 150. 00 15400 Rütgersw. A.-G. 77,50 81,00 do. Port.-Zem
ür do auszehſiesn Haft. Bankverein 1268,00 128,50 Chem. F. Buckaun Essen. Steinkohl. 127,00 133. 00 Hirschb. Leder 112,00 114,00 Kappel 69,62 962- Schimischow 205,00 206, 00

ody ſich b ungsr 60 11,90 Reichsbank c Chem. F Grünau 3 1277 n 67,12 82 d 575 MeeraneKammg.. Sachsenwerk c v. in W
x oSchutzg.- Am 6,50 7,00 Sachsische Bank 172. Chem. v. Heyden „25 e T offmann Stärke SachsCartonn. M. 0 1,8 SchuhfBern W.„Armer J o. Mineh. 43.00 48.50 per Bieistitt 87.87 69.50 Honeniohewerke 18.25 17,62 Nil en 147.28 Sachs un 14i.00 Smyrna T. 18500 140.60

Henrrs Eisenbahnaktten Industrieaktien do. And. Gels. 82,50 86, 00 E. Saccharig 120.00 122.87 Hotelbetriebsges. 152. 00 162, 00 90 ollkam Salzdetfurth 201,00 221,00 do. St. Zyp& V. 184, c
V Chrom. Najſork 108.75 110.00 FaſrensteinGard. 109.75 [111.12 HubertusBraunk. 128,00 128,650 Oberb. Ueber Z. 90,50 82,50 Sangerh. Masch. 120,00 126,60 er. Thür. Aſeta l 40,20 41, 00An e 136,00 145,50 Tygcumuſetoren 149,00 154, 00 Concord. ch. Fab. 65,67 67,00 oo 26000 HumboldtMasch. 33,00 34,60 Obsech. Eisb. Bd. 78,00 81,50 Sarotti-Schokcol. 165, 00 171,00 Vogel Tel. Draht 82,00 68,75
h ind Aadi. Porti.-Zem. 127,00 129,75 do. Spinnerei 123,00 126,00 Feldmühle Papier s 00 169.00 Humboldt Mühle S 67,00 Kokswerke 74,00 87,00 [SauerbreyMasch.. Vosgtl. Maschinen 78.75 77,75

d en ar 33 5 Adier Oppenn. 160,00 162, 00 Cont. Caouteh 104,50 1c8, 12 Feſt. Gunſeaume 108,50 116, 00 ne Bernday 194,00 212,90 do. do. Genuß 60,60 69,00 Saxonia-Zement 123,50 128, 00 r T 88,00
Llektr. Hoch 38. 89.75 Adierhütte Glas 116, 00 113,00 Corona Fahrr. 77,00 81,00 Fienderßrückenb. S a 00 I17 50 Oeking. Stahl e Socheidemandel 24,50 25., 75 r rz, 8,00 45.80ab gigenpann 87,00 67.00 Adlerwerke 86,75 Cröllwitz Papier 144,00 144,00 Fr. tädt. Zuck. 130,00 134. 75 Iudustriebau 0 161.50 Orenst. Koppel 110.00 118,00 Schneider, Hugo 95,00 100,00 Vorwhl. Portl.-Z 133,00 763,00
b. A. G. «3,00 23,00 51,00 53,00 t n. Riagei h Max Jüdel Co. I. 00 Gsnabr. Kupter 107.00 107.00 oalle derwerk F d. Masch 34 p Schomburgsöhn. 107, l 7e-Hettst. Alexande reun Jülich Zucker 66,00 67,00 Wandererwerke 210,50 7,50eder 53,00 68.75 Ajig Elektr. Ges. 145,90 156,50 Daimler Motoren, 88, 00 98,00 Friedricheh. Kali (150,50 154,00 Ostwerke 328,00 356, 00 Schönebeck Met. 101, 560 104, 00 Warstein Grud 13950 ie. 2800 28.25 a do. Vez. 79.25 789,50 Dessauer Gas 149,75 165.00 Frieariensnutte 160,00 160,00 Kanls Porzellan 89,00 91,00 Phenn Bergbau, 89,00 84,12 Schubert &Saizer 812. 00 385.00 Wegen eng I

ggt die Ammengt. Papier 210,50 217, 00 Disch. Atl. Teigr. 84,00 83,00 Ig. Frister Co. 99,00 103. o0 [Kaſiw. Aschersib. 143,50 150,25 do. Braun 3.00 00 Sehuckert Co. 139,12 167. o Weh. Weißent ée tagt di Schu A-glo- Guano do. Asphait Fröbelo Zucker 83,25 86,25 Kalker Masch. 48,50 53.00 jul. Pintsch 1539,00 123,25 Siegen-Solinger 92,00 44.80 Gesteregein Ale. 15200 161.00
hen zu Sodlitahrtsaktien Anh. Kohlenw. 96,00 101,00 do. Babcock 1409,00 142, 50 Karisrub. Masch. 17,50 19,37 Pittler 160,00 163, 00 Siemens Glasind. 145,00 149,60 giesner Meta 12000 i2375

n en i 50 do. do. V. a z ln To do. ErdölA.- G. 10, 00 122,25 Gaggenau 27.38 Kiockner-Konz. 121.00 131,50 Plauen Gardinen 110,00 112,00 Siemens &ffalsſe 238, 00 254,75 Wittener Gus 47,50 480
md. Södan t 155. o Inier werbe 7 r c 7,00 e e 125,00 125, 25 [öin-Neuess, 6. 158 144,75 Plauen Spitzen S ä7 a 67.00 7580 WViüitkop Tielb. 120,00 122,00
ansa, Dampfesch. 191 Annabg. Steing G. u. ar Ja Köln. Gas p do, Stickerei 149,50 156,00 Sonderm tier 67, Woli, R. 25 50.Bett“ lor geh n 22 Augsb. Nbg. Mib. S do. Gußstahit. 687,00 89,00 Gelsenkireh. Berg 128,75 133,75 Körbiedort Zuck, 95,00 95,00 piagen Til u. 74.00 75,00 Spinn. Renner. Von Werk 2 ſélco z
er Eſbschiffahrt 62;00 42 Bachm. Ldw. 201,00 207,00 do 00 Genthin Zucker vo So Gebr. Körting 77.00 680,25 Pöge Elektr. 105,00 108,25 Sprengst. Carbon, 93.00 99,00 Wrede Maſz 129,00 130 50r 00 Bemberg 200,00 130,00 do. Kabel 84,00 86,00 GermaniaPortic. 172.99 135, o Rörtings Elekt. 104.00 o 50 do V.-4. 64,00 Stadtberg, kitt. 31.00 31.00 Wundertieh Co 128,00 13880

andere Brauereſakt Kerger Iſew. 257,00 279,25 do. Kaliwk. Ses, f. elekt. Unt. 246,50 250,50 [Kyhauserhütte 57,60 656,00 Statturt. Chem. 42.12 45.,12 e he er mee Elek. 16150 1680,00 do. Linoleumw. 225,00 230,(0 Gildemeister 99,00 c t Rathgeb. Vagg. 70.25 74,00 Stock Co. 54,00 89,00 Zeitzer Masch. 147.00 10.00
relhardt 176,00 162, 00 berg Gub Hutf. 310,00 333,00 do. Maschinen 59,00 66, 50 Gladbach Wolle 204,00 208, 00 Lahmeyer Co. 147,00 155, 00 Rauchw. Walter 72,50 72,50 Stöhr Kammgarn 132,00 128,12 Zellstog er. hast 14400

us der Wenbrauerei 260,00 279.00 do. Hol-zikoni. 6100 87,00 do. Post-u. Eis. 36,00 37,25 Glauzigerzuecker 95,00 97,25 laurahütte 62,62 67,00 Bavensb. Spinn. Stoewer Nähm. 52,50 53,50 do. Waldhof 3679 28475
n Sei ulit. Patzenh. 358,00 384,00 do. Karir. ind 656,50 61,25 90. Schbachthau 96.90 Slockenstahlw. 37,00 37,50 Leipz. Immobil.. 1113.75 Beichelt Metali 76, o 60, oo Stollberger Zink 165,50 162.50 Zimmermang V

n Sei üeor. h 300 F. hos so 117,00 S gla 63,75 66,50 Gebn. Goedhardt 136,00 140,00 Leipa, Landkraſt 83,50 67,00 Reisholz Papier 232,00 248,00 Strals Spielkarten e15,00 225,00

Hafer gut 236—244, mittel 220—235, Sommer
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t „Kleine Anzetgen“ gilt dte Wort
erechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 210 Uhr vorm
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ſentative Eigenſchaften

Angeſehenes in ganz Deutſchland eingeführtes Ver
ſicherungsunternehmen ſucht für ſeine Bezirksdirektion
Halle (Platz Halle und Bezirk) einen

Wlzdireltyr

mit außergewöhnlichen akquiſitoriſchen und organiſato-
riſchen Fähigkeiten, der über einen eingearbeiteten
Werbeſtab verfügt und in der Lage iſt, ein gutes
Neugeſchäft (Lebens- und Krankenverſicherung) gegen
zeitgemäße Bezüge in unmittelbarem Verkehr mit der Di-
rektion aufzubauen. Büro wird zur Verfügung geſtellt.
Herren mit umfaſſenden Beziehungen, die über reprä-

werden gebeten,
Eilangebote unter Beifügung von Lichtbild, Lebens-
lauf, Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüchen und An
gabe von Referenzen zu richten unter P 25233 an die
Exp. dieſer Zeitung.

verfügen,

zu den
unterhält.

Für ſofort geſucht von angeſehenem Verlag
in leitende Stellung

Kaufmann
welcher mit dem Weſen des Romanvertriebes
aufs beſte vertraut iſt und gute Beziehungen

in Frage kommenden Schriftſtellern
Offerten unter Qu 25234 an die

Expedition dieſer Zeitung.

Bei der Hotelkund-
ſchaft eingeſührter

Vertreter
f. Kolonialwaren u.
Feinkoſt geſucht. Off.
u. B Z 4231 an die
Exp. d. Ztg.

Junger
Stadtreiſender

für eingef. Marken
artikel von hieſigem
Handelsvertret. ſofort
oder ſpäter geſucht.
Off. m. Gehaltsang.
u. H 1522 an Filiale

Köhler Pötzſch,
Halle, Geiſtſtraße 32.

Vertreter
f. Kolonialwaren u.
Margarine geſ. Off.
u. B 3 4238 an die
Exp. d. Zig.

Zwei Privat
reiſende

für Halle, Merſe
burg u. Umg. finden
Exiſtenz bei tägl. g.
Verdienft. Off. unt.
J 5360 an die Exp.
d. Ztg.

Aelterer, abgebauter,
noch arbeitsfreudiger

Kaufmann
mit Steuerkenntniſſen
zur Jnſtandhaltung
eines kleinen tech-
niſchen Bireans und
Materialienlagers in
ländlicher Geg. geſ.
Bewerb. m. Forder.
unter 3 25248 an d.
Exp. d. Ztg.

c

Jüng. Korreſp.
Schreibmaſch., Steno
graphie, mögl. n.
Beding. franzöſiſch
u. engliſch beherrſch.,
zum 2. Januar 1928
oder früher geſucht.
Bewerb. mit Zeug-
nisabſchr Gehalts-
anſprüchen und früh.
Eintrittstermin unt.
H. M. 648 an Rud.
Moſſe, Halle a. S.

Nebenverdienſt

an ſtrebſ. Perſ. z.
verg.
J 5361 an die Exp.
d. Ztg.

Junger
Friſeurgehilfe

zum baldig. Eintritt
in angenehme Stellg.
geſucht. Gelegenheit
zur Ausbildung im
Damenfach.

W. Zimmermann,
Damen u. Herren-
friſeur, Mücheln,

Bez. Halle, Markt 9.
Suche für ſof. einen

tüchtigen

Klempner und
Inſtallateur

bei dauernder Stel
lung und gut. Lohn,
ſowie einen kräftigen

Lehrling
Richard Schmidt,
Schloſſermeiſter,

Frankleben b. Merſe-
burg.

Tücht. Klempner
die möglichſt ſchon a.
Badeofen gearbeitet
haben, für dauernde
Arbeit geſucht.
Mitteldeutſche Bade-

Adolf Hanf,
ofenfabrik

Kom.Geſ., Merſebg.
Herren und
Damenfriſeur

oder tüchtige
Friſenſe

ſtellt ſof. od. 15. Nov.
ein Otto Rahm, Halle
Mansfelder Str. 43.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
fürmentsquittung

der Abonne
en iaufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einen

Worten Jedes
Kleinen Anzeige bis zu 10

weitere Wort koſtet
6 Pfg Ziffern gelten als Worte, diefett-
gedruckte Aberſchriftszeile koſtet 15 Pfg
Der evtl Mehrbetrag wird der Ein-
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzetige:

Die vorſtehende t
ewährt auf Anzeigen ge-wird nicht

Vergünſtigung

ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Tüchtiger

Friſeurgehilfe
bei gutem Lohn ſof.
geſucht. Curt Preſch,

Merſeburg a. S.,
Neumarktstor 1.

Junger
Schneidergeſelle
ſofort geſucht.
H. Ernſt, Domnitz

bei Könnern.
Linfacher

Wirtſchafts
gehilfe

der mich auch ver-
treten kann, in 160
Morgen Wirtſchaft b.
gutem Gehalt geſucht.
Off. unt. D 1713 an
d. Exp. dieſ. Zeitung.

Suche f. 1800 Morg.
große Pachtung einen
tüchtigen, energiſchen,
mit der Bearbeitung
ſchwerer Böden ver
trauten, verheirateten
Geſpannhofmſtr.

Antritt nach Verein-
barung. Lebenslauf,
Zeugnisabſchriften u.
Lohnforderungen. an
Rittergut Schlotheim
b. Mühlhauſen i. To.

Adr.Ang. u.

Suche zu ſofort einen
Eleven,

zur weiteren Aus-
bildung, welch. ſchon
in der Landwirtſchaft
tätig war.
Stadtgut Herzberg,

Elſter.

Kräftiger

Lauffunge
welcher Luſt hat, das
Mechanikerhandwerk
zu erlernen, für
ſofort geſucht. Mel
dungen ab 5 Uhr
nachmittags. Max
Schultz, Schreibmaſch.
Halle, Martinſtr. 11.

Suche einenledigen
Geſchirrführer
Auguſt Bettzüge,

Dieskau (Saalkreis).

Klempnerlehrlg.
ſof. od. z. 1. April
1928 ſucht

Oskar Reichel,
Klempnermeiſter,

Löbejün.

Schmiedelehrlg.

für Oſtern 1928 geſ.
Reinhold Schmidt,

Schmiedemeiſter,
Lehelitz b. Crenſitz.

Tüchtige, perfekte
Friſeuſe

welche gut und flott
onduliert, in ange-
nehme Dauerſtellung
geſucht.

Otto Peſch,
Delitzſch, Breiteſtr. 3.

Fräulein
zum Verkauf, die im
Schneidern etwas
bewandert ſein muß,
zur Aushilfe bis
31. Januar bei voller
Penſion geſucht. Off.
mit Gehaltsanſpr. an
Clara verw. Bräun-

lich, Modewaren,
Ronneburg i. Thür.

Ehrlich., jüngeres
Alleinmädchen

m. freundl. Weſen,
in kl. Villenhaush.
per 1. oder 15. w
geſucht. Bewerb. mit

r Bildu. Zeuggnisabſchr. er
deten an

Frau H. Böſecke,
Bad Sachſa (Süd-
harz), Roonſtr. 14.

Zuverläſſ., ſauber.
Alleinmädchen

möglichſt mit etwas
Nähkenntn., f. ruhig.
3Perſ.- Haushalt geſ.
Ausführl. Ang. erb.
unt. D 1741 an die
Exp. d. Ztg.

Suche z. 15. Nov.
ein anſtänd., älteres

Alleinmädchen
welches ſchon in gut.
Häuſern in Stellung

ar.
Frau Elſe Laux,

Großjena (Unſtrut),

Tüchtig., zuverläſſ.
Hausmädchen

(Zweitmädch.), nicht
unter 18 Jahren,
kinderlieb, mit guten
Zeugn., krankheits
halber für ſofort od.
15. November geſ.

Vorzuſtellen nach-
mittags zwiſchen 1 u.
3 Uhr bei Frau

Hilde Meßthaler,
alle,

Rathausſtr. 7, I.

Anſtändiges, nicht
zu junges

Hausmädchen

welches ſchon in
beſſerem Haushalt
tätig war, zu mögl.
ſofort. Antritt ge
ſucht. Meldungen
10 bis 1 Uhr.

Halle,
Landwehrſtr. 22 I.

Geſucht wird für
15. Nov. ein zuverl.

Hausmädchen

das eine Kuh beſorg.
muß.

rau Grete Rolke,
Stolberg im Harz.

Suche z. 15. Nov.
erfahrenes

Hausmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
für Landhaushalt.
Zeugn. Gehaltsan-
ſprüche, Lichtbild ein
ſenden an
Frau Hahn, Helene
geb. Gräfin Weſtarp,
Hackpfüſſel b. Wa

hauſen (Helme),
Landhaus. Prov. Sachſen.

Unternehmens

Schreibmaſchin

dieſer Zeitung.

Kontoriſtin
(Anfängerin) nicht über 20 Jahre
von der Werbeabteilung eines großen

zum I.

geſucht!
Kenntniſſe in Stenographie und

Offerten unter J 25227 an die Exped.

Dezember

e erforderlich

öuche
Stubenmädchen für
Rgt., Mädchen f. All.,
Kinderfrl, Stützen,
Büfettfräulein.

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger

Stellenvermittler,
Halle,

Schmeerſtr. 17718.

Junges
Mädchen

findet angen. Stellg.
in Leipziger Haush.
1 Kind, Taſchengeld
wird gewährt. Mel
dungen u. C 343/27
an die Exp. d. Ztg.

Ordentl., fleißiges
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
wird zum 15. Nov.
d. in Haus undLandwirtſch. geſucht.

Karl Hornſchu,
Ramsla b. Weimar.

Ein anſtändiges,
ehrliches

Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,
ſucht für ſofort Frau
Jda Vaſel, Könnern.

Mädchen
täglich nachmittags
zum Kindausfahren
geſucht.
Halle, Taubenſtr. 7.

Aelteres, ſolides
Mädchen

in allen Hausarbeit.
erfahr., zum 1. Dez.
geſucht.

Gold. Roſe, Halle,
Ranniſcheſtr. 19.

Solid., ehrliches
Mädchen

für kleinen kinderloſ.
Geſchäftshaush. fürſof. geſucht.
Frau Marta Bogen,

Zeitz-Aylsdorf.

Mädchen

vom Lande, geſund,
kräftig, fleißig, 15 bis
16 Jahre, ſtreng er-
zogen, findet Gele-
genheit, den beſſeren
Haushalt zu erlern.
Bewerbung. m. Bild
an Studienrat Oelze,
Dahme (Mark-.

Ordentliches
Dienſtmädchen

ſofort geſucht.
Friedrich Tautz,

Zöſchen b. Merſebg.

Suche zum 1. Dez.
zuverläſſige, ältere
Köchin od. Stütze

welche im Kochen,
Backen, Einmachen
durchaus erf. iſt und
Hausarb. mit über-
nimmt. Hausmann
vorh. Off. u. P 1719
an die Exp. d. Ztg.

Wegen Erkrankung
des jetzigen ſuche ich
ein junges Mädchen

als
ötütze

mit guten Zeugniſſen
im Alter von 18-22
Jahren bei gutem
Lohn. Gafſtwirt Ahl-
berg, Uftrungen a. H.

Wirtſchafterin
zur Führung einfach.
frauenloſ. Jnſpektor-

3 Perſon.
u. Beſorgung des Ge
flüges geſucht. Mäd-
chen vorhand. Keine
Milchwirtſchaft. An
enehme tellung.
e werbungen m. Ge

haltsanſprüchen erb.
unt. A 15537 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Zwei
Praktikantinnen
d. Land u. Haus-
wirtſch. find. Aufn.
a. ſchön geleg. Hof i.
Oberbayern. Zuſchr.
erbittet

Rittmeiſter v. T.,
Schneideraichhof,
Poſt Neuötting.

Waſchfrau

geſucht. Meldung im
lag, Halle,

Gr. Märkerſtr. 10, I.
Jugendliche

Aufwartung

ſofort rWallis, Halle,
Kronprinzenſtr. 41.

Tadelloſe
Aufwartung

in frauenloſem Haus-
halt geſucht. 10--11,
4-5. Halle, Fritz
ReuterStr. 15, I.

Lehrmädchen

für Buch u. Papier-
handlung in kl. Jn
duſtrieſtadt Thüring.
für ſofort geſucht.
Koſt und Logis im
Hauſe. Bewerbungen
erb. unt. A 15565 an
die Exp. d. Ztg.

Stellengeſucht

Junger ſelbſtändig

Bücher und
Konditorgehilfe

ſucht ſofort Stellg.
Off. erb. an Walter
Hammer, Helbra bei

Mansfeld, Scheyk
gaſſe Nr. 1..

Jung., ſtrebſamer
Bächergeſelle

20 Jahre, ſucht zum
15. Nov. Stellung,
wo er ſich in Fein-
bäckerei ausbilden
kann. Halle, Merſe-
burg bevorzugt.
Werte Angebote an

Karl Hoffmann,
Unterröblingen a. S.

Tüchtiger, kräftiger
Bau und Möbel-

riſchler
ſucht zwecks weiterer
Ausbildung ſof. Stel
lung. Hans Blaſchek,
Erfurt, Mühlhäuſer
Straße 3, 1 Treppe.

Junger, ſtrebſamer
Sattler

und Polſterer, 18 J.,
ſucht ſofort Stellung.

Franz Weinreich
Heldrungen, Thür.,
Teichwegſtraße 20.

Junger
Schneidergehilfe
ſucht Stellung.
Friedrich Weſemann,

Augsdorf
(Mansf. Seekreis).

Stahlhelmkamerad,
früh. Gaſtwirt, ſucht
ſofort
Vertrauens

ſtellung

irgendwelcher Art.
Off. u. J 5320 an
die Exp. d. Ztg.

Landwirtsſohn, 29
Jahre, ſucht

Dauerſtellung

gleich welcher Art.
Ang. m. Gehaltsang.
unt. P 1718 an die
Exp. d. Ztg.

Oberſchweizer
ſucht zum 15. Dez.
od. 1. Jan. Dauer-
ſtellung, wo Vieh-
haltung geſtattet iſt.
Bin auf jetzig. Stelle
354 J., habe Grup-
penfütterung. Bin in
Geburtshilfe, Krank
heitsfällen u. Kälber-
aufzucht ſehr gut be
wandert. Ang. erb.
unt. A 15567 an die
Exp. d. Ztg.

Deutſchpole
Stellung z. 1. März
1928 als
Vorarbeiter od.

Auſſeher
m. 45--50 Schnitter-

ſucht

mädchens (deutſch-
ſprechend), g. Zeugn.
vorh., ſchon Aufſeher
x en. Ang. unt.25235 an die Exp.
d. Ztg.

Herrſch. Kutſcher

u. Chauffeur
mit Führerſchein 2
u. 3b, im Beſitz gut.
Zeugniſſe, ſucht ſof.
oder ſpäter Stellung.
Off. unt. A. H. poſi
lagernd Eisleben.

Lehrfſtelle
Junger, ſtrebſamer

Landwirtsſohn
fucht für Oſtern 28
eine Lehrſtelle in
einer Drogerie.

Werte Zuſchriften
erbet. unt. S 25236
an die Exp. d. Ztg.

Stehbierhalle oder

vorzugt.
Exp. d. Ztg.

Rechnung, Oekonom-,
Direktorſtelle ſehr angenehm, Ehefrau wie
Ehemann branchekundig. eAngeb. erb. u. A 15570 an die

Büfett auf
Geſchäftsführer- oder

ahresſtelle be

Gervierfräulein

Baverin, 21 J. alt,
ſucht Stellung i. fein.
Café od. Reſtaurant,
bis 15. Nov. Lina

Fertl, Miesbach,
Haidmühlſtr. 52, I.
Flottes, freundlich.

jg. Mädchen, welch.
ſchon längere
als erſtes
Gervierfräulein

tätig war, mit prima
Zeugn., ſucht Stellg.
in Konditorei, Café
od. fein. Reſtaurant.

Märy Suthaus,
Tettens (Jeverl.).

Junges Mädchen,
20 Jahre alt, perfekt
im Servieren und
Hausarbeit, ſ. Stel
lung ſof. od. ſpäter,
am liebſten als
Stubenmädchen

Gute Zeugn.
Off. u. Y 25242 an
die Exp. d. Ztg.

Solides, ehrliches
Mädchen

21 Jahre alt, ſucht
ſofort Stellung. Elſa

Böſel, Hettſtedt
(Südharz), Ober-
mühlenſtraße 1.

Beſſeres
Mädchen

Landwirtstochter, 17
Jahre, ſ. z. 15. Nov.
od. früher Stellung
in beſſerem Haushalt,
war ſchon in ſolchem
tätig, im Servieren
erſahr., gute Zeugn.
vorh. Halle od. Um-
gebung bevorzugt.
Angeb. an Hildegard

Lautenſchläger,
Göhritz (Kr. Querf.).

23jähr. Mädel aus
beſſer. Familie ſucht
Beſchäftigung als

öprechſtunden-
hilfe

evtl. auch als
Verkäuferin

Kenntniſſe in Steno-
graphie und Schreib-
maſchine. Ang. erb.
unt. A 15562 an die
Exp. d. Ztg.

Wirtſchafterin
40 J. alte Frau, ſucht

Wirkungskreis in
frauenloſem Haush.,
kleine Landwirtſchaft
bevorzugt. Off. unt.
O 25232 an die Exp.
d. Ztg.

Wirtſchaftsfrl.
ſucht Stellung in
frauenloſem Haush.
Off. u. P 1721 an
die Exp. d. Ztg.

Aelteres Mädchen
ſucht Stellung als

Stütze

im Kochen und all.
Zweigen des Haus-
halts erfahren. Off.
unt. D 1731 an die
Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen
vom Lande, m. gut.
Zeugniſſ. über mehr
jährige Tätigkeit als
Zimmermädchen in
herrſchaftl. Haushalt
ſucht Stellung als

ötütze
Geflg. Angebote unt.
C 345/27 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Junge Dame, Buchf.
(bilanzſ.), Stenogr.,
Schreibmaſch. (techn.
Korreſp.) vollk. perf.,

ſucht

Vertrauens
ſtellung

auch Tage. Off.
unt. P 1720 an die
Exp. d. Ztg.

Junge Frau ſucht
Beſchäftigung

evtl. Aufwaſchen in
Reſtaurant. Off. u.

Suche für
Sohn, welch. Oſtern
die Schule verläßt,

Lehrlingsſtelle
in Autoſchloſſerei,
eventuell Bau und
Maſchinenſchloſſerei.

Angebote erb. an
obert Schreck,

Roßleben (Unſtrut).

meinenD 1734 an die Exp.
d. Ztg.

Junges Mädchen,
1734 J., ſucht Stellg.
als lernende

Friſeuſe
in Halle od. Umgeg.
Off. u. B K poſtl.
Bornſtedt b. Eisleb.!

vorh.

Aelt. Kinderfrl.
mit gut. Zeugniſſ.
ſucht für ſof. oder
ſpäter Stellung zu
kl. Kind. evtl. als
Stütze Off. unt. D
1740 an die Exp.
d. Ztg.

Junge, ehrl. Frau
uchtZeit ſuch

Aufwartung
Zeugniſſe aus erſten
Hamburger Häuſern
vorhand. Off. unt.
J 53315 an die Exp.
d. Ztg.

Jg. Frau ſucht
Aufwartung

in beſſ. Hauſe oder
andere Arbeit. Off.
unt.
Exp.

5319 an die
Ztg.

an Hauptſtraße in

Gewiſſenh., arbeitsfr. Ehepaar ſucht gute

Exiſtenz
Kantine,

Haustochter
Jung., geb. Mädchen,
20 J. alt, ſucht Stel
lung als Haustochter
m. Familienanſchluß,
(muſikaliſch), Taſchen-
geld erbeten.

Margarete Kunſt,
Seeſen am Harz,
Hotel Gold. Löwe.

Suche für meine
Tochter, 19 J., ev.,
Aufnahme bei vollem
Familienanſchluß in
mittl. Gutshaushalt
als

Haustochter

zur Weiterbildg. in
Haushalt u. Kochen,
Vorkenntn. auch im
Nähen vorhand. Be-
dingung: Dienſtmäd-
chen muß vorhanden
ſein. Angeb. erbeten
unter B 4432 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Suche für meine
Tochter zum 1. April
1928 eine

Lehrſtelle
als Kontorlehrling.
Off. u. J 5317 an
die Exp. d. Ztg.

Könnern gelegen, zu
Ausſtellungszwecken paſſend, ſofort zu ver
mieten. Offerten unter G 25246 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Beſchlagnahmefreie
2-Zim.-Wohn.

an der Heide abzu
geben. Off. unt. P
1728 an die Exp. d. Z.

Helle 6tube
teilweiſe möbl., gibt
ab Filiale d. Ztg.,

Halle, Burgſtr. 7.

Großes, möbl.
Erkerzimmer

elektr. Licht, zu verm.
Halle, Merſeburger

Straße 28, I I.

Gr. möbliertes
Zimmer

zu vermieten. Halle,
Geiſtſtraße 31, I.

An kinderl. nur beſſ.
Ehepaar iſt großes,
ſonniges, behagliches
möbl. Zimmer

Berl. Ofen, ſep.,
Kochgelegenheit, zum
1. Dezember z. verm.
Off. u. B 3 44247
an die Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
an anſt. Herrn zum
13. Nov. zu vermiet.
Halle, Torſtr. 54, I,r.
Nähe Rann. Platz.

Saubere
Schlafſtelle

errn frei.f. 2
Halle, Thüringer

Straße 27, H. I r.

ne
Ein altes, kinderloſ.
Bergmanns- Ehepaar

ſucht

Wohnung
in Halle od. Umgeg.
Mögl. Kellerwohng.
Off. erb. u. F F an
Frau Grober, Ober

röblingen a. See.

3-Zimm.-Wohn.
Küche, a. blaue Karte,
geg. Verg., i. Stadt
bezirk geleg., geſucht.
Off. unt. H 4857 an
die Exp. d. Ztg.

Jg. Ehepaar ſucht
zwei kleine

leere Zimmer
auf rote Karte. Off.
unt. J 5359 an die
Exp. d. Ztg.
Aelterer, alleinſteh.
Herr, berufstät., ſucht
1 bis 2 l. Zim.
evtl. kl. Küche. Off.
unt D 1739 an die
Exp. d. Ztg.

Die Bezugsquittungdie en ſt mit
aben das Recht auf eizeige bis zu 10 Worten ne Freian,

Unſere Veziehe rer
we

wo zwei
on re ſucht ealverhelden

möbl. Zimmer 2 Jahre
z ſeinem

evtl. Wohn nit4 un c vpbach,afzimmer mit a e Vertol
t. Angebote mit dei dert

Preisangabe unt 9 ſonen durch
1735 an d. Exp d. g. egt hatte. feſt
Anſt. Mann, 43 hauſe der

alt ſucht J n Er
rhaftel.öchuſtele W bei ſich

alle, n bewaUnterberg Z, ptr. l. en überrr

e Auf demn e enZu verkaufen n gemacht
r FaCinſamllienhaus eben eine 80

in Bitterfeld, i n, darutraler Lage, t gnne Bei Sch
Zubehör, Sta fälleunge gefälſchtengelegenheit zahlbeziehbar, W v m ſein Frer
Gewerbebetrieb geeig trügereien ver
net. Preis 19 000
7 Off. unt. J der P

n Lange
oetaurant en

ſofort an dami alefördern, al

Kellner M d ihm mit
auf Rechnung zu cuf den Kopf
vergeben. Erforder- des verwund
in 1000 bie 150 wrige Perſo
ar. Off. unt. D übrige1729 an die Erxp Attentäter v

d. Zig. W eignen, und e
An Stelle

Gutgehendes mehr die Po
Koloniglwaren- J Segleitung e

wagen zum V
ſie ihre Begl

geſchäft

(kein Laden) mit n eiſlangjähriger, treuer dem So
Landkundſchaft und mit 8 W
voller Einrichtung Die ſofo
gutem Geſpann und ührken zu dWarenlager, alters- den vor
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awerer Junge und Revolverheld.
weitägiger Jagd iſt es der Berlinere m eltgei gelungen, den noch flüchtigen Re

Krim aus der Templiner Straße, dendenrin alten Hans Otto Scharfe, der zuſammen

ſeinem Komplicen, dem 20jährigen Joſef
mit im Reſtaurant Richmann und ſpäter
r Verfolgung auf offener Straße zwei Per
m durch Revolverſchüſſe getötet und zwei ver

hatte. feſtzunehmen. Scharfe wurde in einem
in der Wolliner Straße, wo er ſich bei einer

See din ſeiner Braut verſteckt gehalten hat,
Fr. Er hatte einen Revolver mit 45 Pa
vethe z ſich und hätte zweifellos den Polizei

anen bewaffneten Widerſtand geleiſtet, wäre
r icht überrumpelt worden.

Auf dem Polizeipräſidium hat er einen Teil-
tändnis abgelegt. Mit der Feſtnahme der bei-

en die Polizei r außerordentlich guten
den gemacht. Sowohl Scharfe wie Schwabbach
m eine ganze Reihe ſchwerer Verbrechen be
ha gen, darunter wahrſcheinlich auch Raubüber-
r Bei Schwabbach wurde noch eine große An
hl gefälſchter Schecks vorgefunden, mit denen er
nd ſein Freund vermutlich ſchon zahlreiche Be
igereien verübt haben.

der Poſtſack im Vorgarten.
n Langenburg (württembergiſches Ober

int ant Gerabronn) war der Poſtſchaffner Herz
damit beſchäftigt, die Poſt zum Bahnhof zu

h efördern, als plötzlich ein Mann auftauchte
t n mit einem Schaufelſtiel einen Schlag
a u M den Kopf verſetzte. Infolge der Hilferufe
J zu auf derforder des verwundeten Beamten eilte ſofort das

u ührige Perſonal hinzu. Dadurch wurde der
e en Attentäter verhindert, ſich Poſtbeutel anzu

eignen, und ergriff die Flucht.
An Stelle des Poſtſchaffners führte nun-

des mehr die Poſtangeſtellte Berta Völkert unter
üren Begleitung eines jungen Mädchens den Poſt

wagen zum Bahnhof. Vor dem Bahnhof ſchickteſt ſe ihre Begleiterin zurück mit dem Auftrage,
wen dem Poſtmeiſter zu melden, daß ein Poſtbeutel
eue mit 3500 Mark Jnhalt fehle.undichtung, Die ſofort eingeleiteten Nachforſchungen

nn und J ſührten zu dem Ergebnis, daß der Poſtbeutel
ar in einem vor dem Bahnhof liegenden Garten

verſehrt aufgefunden wurde. Er wurde enthme find unv 4k. er leert, wieder verſiegelt und an die Fundſtelle
lngeboe gelegt, in der Vermutung, daß die Intereſſenten
an die nicht lange auf ſich warten laſſen würden.

S Zwei Landjäger legten ſich auf die Lauer.
Pihta Bald näherten ſich zwei Frauen dem Garten.

Eine Frau überſtieg den Zaun und wollte den
r, na Beutel gerade ergreifen, als ſie von den Land
en jägern gefaßt und als die Poſtangeſtellte Berta
San Selkert erkannt wurde. Die andere Perſon,
egarten, in der man ihre Mutter vermutete, ergriff in
ed, ver J zwiſchen die Flucht. Auch der Völkert gelang
erg 26. es, auf dem Transport zu entweichen.

der Herzog von Ratibor vor Gericht.
chäft Vor dem Großen Schöffengericht in Ratibor

begann die Verhandlung gegen den r von
n Ratibor wegen fahrläſſiger Tötung Aufgeboten
zu ver ſind elf Zeugen und acht Sachverſtändige. Die

Uuelden Anklage beſchuldigt den Herzog, am 5. Fehruar
Zeitung. d. J. durch Fahrläſſigkeit den Tod ſeines Leib-
T I kutſchers Hytrek verſchuldet zu haben. Der Herzog
ter hatte ſich im Schlitten auf die Wildſchweinjagd
en begeben. Während der Schlitten auf einem Neben-
Ponnt weg ſtehendlieb, begab ſich der Herzog nach einer
ſowie Stelle, wo Wildſchweine geſichtet worden waren.

ſpänner- Nachdem zweimal Wildſchweine deutlich auf ei-
eu, eine nem Waldweg geſehen wurden, ſchoß der Herzog,
Der als ein dunkler Gegenſtand zum dritten Male
e e auftauchte. Gleich darauf hörte man Hilferufe

de 89 und man fand den Leibkutſcher, der Wagen und
5). Pferde verlaſſen hatte und in den Waldweg ge

j kommen war Der Verletzte ſtarb am Abend, nach
enheit! einer Veinamputation. Der Herzog und die an
er echt P der Jad beteiligten Forſtbeamten gaben an, daß

der Kutſcher auf keinen Fall die Pferde verlaſſen
n durfte. Am Nachmittag fand ein Lokaltermin
ſofort. ſtatt. Die Verhandlungen werden fortgeſetzt.
00 M.,

Guſtav

e Blitzſchlag im November.
Renate Bei einem geſtern über Leck und Umgegend

im holſteinchen Nordfries land nieder
auchten Fgangenen ſchweren Gewitter ſchlug der
gen Blitz in einen Bauernhof ein, der bis auf die

Rundmauern eingeäſchert wurde. Große Getreide-
vie gut und Futtervorräte ſind vernichtet worden. Mehrere
k. Stück Vieh kamen in den Flammen um.
chine

Wiede, das litauiſche Schmugglerſchiff in Danzig

2 Das Schmugglerſchiff, das am Freitag von
dem litauiſchen Kriegsſchiff „Präſident Smetona“

und beſchlagnahmt wurde, aber in der Dunkelheit ent-
tam, iſt heute in Danzig eingetroffen und hat die
litauiſche Prifenbeſatzung an Land geſetzt.

Andor v. Pechy mit der roten Kelke.
Aus dm Leben eines Man nes vom grünen Raſen.

Jn Wien iſt der ungariſche Rennſtallbeſitzer
und Herrenreiter Andor v. Pechy im Alter von
76 Jahren geſtorben.
Mit ihm hat. die ungariſche Geſellſchaft eines

ihrer ſeltſamſten Mitglieder verloren, den „Mann
mit der roten Nelke“. Andor von Pechy trug
nämlich jahraus jahrein eine blutrote Nelke im
Knopfloch. Andor von Pechb hatte von ſeinem Vater
ein großes Vermögen geerbt. Das Vermögen
verſtand er zu mehren, wozu wohl hauptſächlich
ſein fabelhaftes Glück auf den Rennbahnen bei-
trug. Trotzdem ihm durch den k. u. k. Kämmerer
titel der Zutritt zu der feudalſten Geſell
ſchaft ſicher war, fühlte ſich Andor von Pechy
immer nur im Verkehr mit bürgerlichen
Kreiſen wohl. Seine Freunde waren Rechtsanwälte, Aerzte, Jeurnaliſeek und ſelbſtverſtänd-

lich in großer Zahl Rennſportler. Dieſe konnten
ſtammen, woher ſie wollten. Pechy nahm ſie
freundlich auf.

Als junger Mann er ſtudierte Rechtswiſſen-
ſchaft an der Budapeſter Univerſität wurde
Pechy plötzlich in den Mittelpunkt des öffentlichen
Intereſſes gerückt. Damals, vor reichlich fünfzig
Jahren, zeigte der junge Kavalier noch kein Jnter-
eſſe für die Pferderennen, er tat ſich im Billard
ſpiel hervor. Dieſem Spiel gab er ſich Tag für
Tag hin in einem alten, kleinen Kaffeehauſe in
der Budapeſter Jnnenſtadt, unmittelbar neben der
Univerſität. Man erzählt ſich, daß er damals
eine Wette um ſein ganzes väterliches Erbe ein
gegangen ſei, fünfhundert Karambols hinterein-
ander zu machen. Er hat es geſchafft. Mit dem
ſo gewonnenen Gelde ſoll er ſich dann, zum erſten
Male in ſeinem Leben, auf die Rennbahn begeben
und dort den ganzen Betrag auf das erſte beſte
Pferd geſetzt haben, das ihm in die Augen ſtach.
Das Pferd machte das Rennen, und Andor von
Pechy ſetzte im zweiten Rennen noch einmal den
ganzen, um den Gewinn vermehrten Betrag, um
wieder zu gewinnen. So ſoll er an jenem Tage
das ganze Programm hindurch nur gewonnen
haben, um ſich am Abend den Mann nennen zu
können, der in ganz Ungarn das größte, mobile
Vermögen beſaß.

Von dieſem Zeitpunkte an blieb Pechy der
Rennbahn treu. Wenn er auch ſpäter noch den

juriſtiſchen Doktor gemacht hat, ſo war ihm die
Juriſten doch nie Lebenszweck. Bald kannte man
ihn auf ſämtlichen Rennplätzen in Budapeſt,
Wien, Berlin, Hamburg, London und Paris, als
einen der kühnſten Wetter, deſſen waghalſige
Unternehmungen faſt ausnahmslos vom Glück be
gleitet waren.

Später wurde aus dem Rennbeſucher ein Renn-
ſtallbeſitzer. Erſt kaufte er ſich ein Pferd, dann
erwarb er ein zweites und ein drittes hinzu, und
ſchließlich ſtanden ſechzig Tiere edelſten Geblüts
in ſeinem Stalle. An einzelnen Renntagen ge
wann er Millionen, und die Buchmacher zitterten
vor ihm. Die Kurſe von Pferden, auf die Andor
v. Pechy geſetzt hatte, ſanken ſofort. Eine enge
Freundſchaft verband ihn mit dem Wiener Baron
Rothſchild. Vor dreißig Jahren ſoll er im Karten
ſpiel in einer einzigen Nacht dem Baron Nathaniel
Rothſchild eine Million Gulden abgenommen
haben.

Sein berühmteſtes Pferd war „Tokio“. Jn
Ungarn und in Oeſterreich gewann er mit ihm alle
Rennen. Da kam einer ſeiner Flreunde, der un
gariſche Rennſtallbeſitzer Richarg Wehrmann, und
überredete ihn, „Tokio“ nach Longchamps für den
„Prix Conſeil Municipal“ zu nennen. Pechy
widerſprach, worauf Wehrmann ihn einen Feig-
ling nannte. Daraufhin ſchickte Pechy das Pferd-
nach dem Pariſer Rennplatz, wettete aber ſelbſt
ein anderes. Und der in Oeſterreich und Ungarn
ſo ſiegreiche „Tokio“ lief in Longchamps tatſäch-
lich als letzter durchs Ziel. Da ließ Andor von
Pechy in den Pariſer Zeitungen ein Jnſerat ver-
öfentlichen: „Tokio kehre zurück. alles verziehen!“

Der „Mann mit der roten Nelke“ war eben in
jeder Hinſicht ein Kauz. Die letzten Jahre ſeines
Lebens verbrachte er in Wien, wo er ein fürſtlich
eingerichtetes Palais bewohnte. Jn der letzten
Zeit ſprach er mehr und mehr von ſeinem nahen
Tode.

Noch eine Eigenſchaft Pechys muß hervor-
gehoben werden: Er war ein Menſch, an den ſich
jeder um Hilfe wenden konnte. Sein Geldbeutel
ſtand immer offen. Arme Studenten lernten auf
ſeine Koſten, und jungen Schauſpielerinnen ver-
half er zu einer Karriere. Nicht nur weil er ein
ausgeſprochener Freund der Frauen, ſondern auch
weil er tatſächlich ein guter Menſch war.

A. enWieder ein Schiffsunglück an der polniſchen
Oſtjeeküſte.

In der Nähe von Heiſterneſt auf Hela iſt der
ſchwediſche Motorſegler „Thyra“ geſtrandet, nach-
dem er vier Tage vergeblich gegen den Sturm an
gekämpft hatte. Die Beſatzung konnte mit großer
Mühe gerettet werden. Das Schiff, das ſich auf
der Reiſe von Danzig nach Schweden befand, muß
als verloren gelten. Die Schiffsladung beſtand aus
Benzin in Tonnen. Soweit ſie nicht von den
Fluten davongetragen. worden iſt, wird verſucht, ſie
u bergen. Zwei Fahrzeuge der Danziger Geſell-haft Weichſel ſind zu dieſem Zweck im Helaer

Hafen bereitgeſtellt worden.

Verwegener Diebſtahl im Wiener
Bankverein.

Jm Wiener Bankverein fiel den im Hauſe
den Sicherheitsdienſt verſehenden Kriminalbeam-
ten längere Zeit in der Schalterhalle der Bank
ein junger Mann auf. Als der Diener einer an
deren Bank an einem Schalter eine Summe von
20 000 Pengö in 100-Pengö-Scheinen erlegen
wollte, trat der junge Mann von rückwärts an
das Schalterpult heran, ergriff einige Päckchen
der auf dem Pult liegenden Banknoten und er-
griff die Flucht. Die Kriminalbeamten konnten
ihn jedoch ſchon im Vorraum des Gebäudes feſt
nehmen. Der Verhaftete iſt der 2ljährige
ſtellungsloſe Koch Walter Metzel aus Sachſen, der
erſt am Sonnabend gänzlich mittellos nach Wien
gekommen war.

Sechs Bauerngehöfte eingeäſchert.
Am Sonntag brach in der Gemeinde Kabbl im

Paznauntal (Tirol) ein Brand aus, durch den der
Weiler Egg vollſtändig eingeäſchert wurde. Dem
Brande fielen ſechs Bauernhöfe mit den Wirtſchafts
gebäuden zum Opfer Zwei Feuerwehrleute wurden
beim Rettungswerk ſchwer verletzt.

Räuberbanden in der Mongolei.
Wie aus Ulan Bator in der Mongolei ge

meldet wird, verſuchte dort eine 170köpfige
Räuberbande einen Ueberfall auf die Mongoliſche
Staatsbank, der jedoch von Militär zurückgeſchla-

14 Banditen wurden getötet.

der Flug der „D 1220“ nach den Fzoren.
Den Heinkel-Flugzeugwerken iſt jetzt ein tele

graphiſcher Bericht des Führers der „D 1220“
über den Flug von Liſſabon nach Horta (Azoren)
ugegangen. Danach hat das Flugzeug währendſeſnes Fluges mehrfach gute Funkverbindungen mit

Ozeandampfern aufnehmen können. Der erſte Teil
des Fluges ging bei zutem Wind und ſehr guter

*Sicht vonſtatten. Später verſchlechterte ſich das
Wetter und die Sicht wurde teilweiſe ſo unklar,
daß die Antenne eingenommen und in fünf Meter
Höhe geflogen werden mußte. Die Landung im
Hafen von Horta ging glatt vonſtatten. Die Be-
ſatzung des deutſchen Flugzeuges wurde von der Be
völkerung enthuſiaſtiſch bezrüßt. Der Militär-
gouverneur und die Spitzen der Behörden bewill-
kommneten die Flyeger. Die Aufnahme in der
deutſchen Kolonie war ſehr herzlich. Der Bericht
ſchließt mit der Feſtſtellung, daß die Maſchine und
der Motor zur vollſten Zufriedenheit gearbeitet
haben, und daß die Beſatzung geſund und munter
iſt. Die Flugſtrecke 1620 Kilometer Länge wurde in
934 Stunden durchflogen, t einer durchſchnitt-
lichen Geſchwindigkeit von 165 Kilometer in der
Stunde.

Die VKot in Keu-Englandö.
Jn den von den Ueberſchwemmungen ſchwer

betroffenen nord amerikaniſchen Neuengland-
Staaten iſt harter Froſt und ſcharfer Nordweſt-
wind eingetreten, wodurch die Leiden der an-
nähernd 50 000 Obdachloſen täglich verſchlimmert
werden. Die Zufuhr von Lebensmitteln und Sani-
tätsmaterzal wird durch den Zuſtrom von zahl-
reichen Neugerigen verhindert. Die offizielle Ver
luſtliſte weiſt jetzt 125 Tote auf. Doch nimmt man
allgemein un daß ſich die Zahl infolge der Kälte,
der teilweiſe eintreienden Hungersnot und von
Epidemien, deren Ausbruch man befürchtet, er-
höhen wird. Man ſchätzt den Sachſchaden einſchließ-
lich des Verluſtes von tauſenden Stück Vieh auf
über 50 Millionen Dollar. Jn Schilderungen von
Augenzeugen werden neben den Leiden der Be-
völkerung vor allem die heldenhaften Rettungs-
aktionen beſchrieben bei denen die Jnſaſſen von
einſam liegenden Farmhäuſern in letzter Minute
vor dem ſicheren Tode bewahrt wurden.

e

Das Hochwaſſer hat jetzt in der ganzen Stadt
Montpelier die zweiten Stockwerke erreicht. Viele
Häuſer ſtürzten zuſammen, und rieſige Lebens-
mittelvorräte ſind vollkommen vernichtet. Jn der
Stadt haben Truppen einen ſcharfen Wachtdienſt
eingerichtet weil man Plünderungen ſeitens
dunkler Elemente befürchtet. Lebensmittel werden

nur auf Karten ausgegeben und werden ſtreng

rationiert. Dies kommt, praktiſch genommen, der
Verhängung des Standrechtes gleich.

Miß Logan erhält 100 Pfund Gelöſtrafe.
Fräulein Dr. Logan wurde durch den Lord-

mayor von London zu einer Geldſtrafe von 100
Pfund und 10 Pfund Gerichtskoſten verurteilt.
Shr Trainer zu 50 Pfund Geldſtrafe und 5 Pfund
Gerichtskoſten. Fräulein Logan hatte bekanntlich
behauptet, Anfang Oktober den Kanal durch-

in dem Begleitboot verbracht hatte.

Ein ſpaniſcher Expreß verunglückt.
Jn der Nähe von Eſcorial unweit Madrid

entgleiſten infolge Schienenbruches fünf Waggons
des NordWeſt-Expreß. Jm Speiſewagen waren
gerade 40 Perſonen beim Eſſen. Der Speiſe- und
der Schlafwagen ſtürzten eine hohe Böſchung hin-
ab und wurden vollſtändig zertrümmert. Wie
durch ein Wunder gab es keine Tote, jedoch
wurden 20 Perſonen zum Teil ſchwer verletzt,

Das Totenhaus von Schanghai.
Etwa 500 Mitglieder der Organiſation der

Textilarbeiterinnen hielten im Chapeiviertel
von Schanghai eine Verſammlung in einem
Kino ab, um eine neue Vereinigung zu bilden.

Jn dem Augenblick, in dem ſich die Teil-
nehmerinnen der Verſammlung erhoben, um zu
der Wahl der Führer zu applaudieren, ſtürzte
das Gebäude ein. 135 Frauen und Kinder
wurden getötet und etwa 200 ſchwer verletzt.
Der dritte Stock des Gebäudes, in dem die Ver-
ſammlung ſtattfand, ſtürzte ohne jedes vor
herige Anzeichen mit lautem Krach auf den
zweiten Stock, der dem ſtarken Anprall nicht

den, Steinen und Balken, weiterſtürzte.
Chineſiſche Truppen ſperrten den Trümmer-

haufen ab und unterſtützten die Polizei bei der
Bergung der Toten und Verletzten. Soweit
bisher bekannt iſt, wurde als einziger Mann
der Führer einer lokalen Arbeiterorganiſation
getötet.

Sturmflut über Kamtſchatka.
Wie aus Wladiwoſtok gemeldet wird, iſt eine

Kamtſchatka hereingebrochen, die ſchweren Scha-
den angerichtet hat. Ein ruſſiſches Kriegsſchiff iſt
untergegangen. Die halbe Beſatzung iſt dabei er-
trunken, 14 Perſonen wurden gerettet. Nach einer
weiteren halbamtlichen Meldung ſind auch noch
neun Fiſcherboote mit koreaniſcher Beſatzung
untergegangen.

Ein ohnmächtiger VBodendieb.
Gellende Hilferufe machten geſtern früh um

334 Uhr in Berlin Paſſanten auf das Haus Stol-
piſche Straße 20 aufmerkſam, vor dem ein Gerüſt
aufgebaut iſt. Sie ſahen auf dem Dach einen Mann,
der auf der ſchrägen Fläche herunterglitt und am
Schutzdach hängen blieb. Weil ſie felbſt ihn nicht
retten konnten, ſo riefen ſie die Feuerwehr, die den
Unbekannten bewußtlos daliegen fand. Sie
ſeilte ihn an, ließ ihn herab und brachte ihn nach
dem Krankenhaus, wo er noch beſinnungslos da-
niederliegt. Wer er iſt und wie er auf das Dach
gekommen iſt, weiß man noch nicht, man glaubt
aber, daß es ſich um einen Bodendieb handelt,
der beim Verſuch, in die Dachkammern zu ge-
langen, ausgegzlitten und vor Angſt in Ohnmacht
gefallen iſt.

Jnternationaler Wettbewerb im Maſchinen
ſchnellſchreiben. Geſtern fand in Paris ein inter
nationaler Wettbewerb im Muaſchinenſchnell-
ſchreiben ſtatt, an dem 30 Bewerber, darunter nur
zwei Männer, teilnahmen. Jn dem Kampf Berlin--
London trug Miß Mitchell von London mit 55
Zeilen in fünf Minuten den Sieg über die Ber-
linerin Olga Fiſcher davon.

Ein ſchweres Erdbeben verzeichnet. Geſtern
Nacht verzeichnete das Erdbebeninſtitut in Vanza
bei Rom in einer Entfernung von 8500 Kilometer
ein ſchweres Erdbeben, das die Regiſtrierapparate
drei Stunden lang ſtörte.

Ein neuer Fluggeſchwindigkeitsrekord? Der
Marineleutnant Will.ams in Neuvork hat nach
ſeinen Angaben während eines Kunſtfluges eine
Geſchwindigkeit von 322,6 Meilen pro Stunde er-
reicht. Das Flugzeug iſt ein umgebautes Renn-
flugzeug mit einem Packardmotor. Williams will
in dieſer Woche noch einmal ſtarten, um einen
offiziellen Schnelligkeitsrekord aufzuſtellen.

Nur ein Bajazzo. Marceline, einer der
größten Clowns auf den amerikaniſchen
Bühnen, hat Selbſtmord begangen. Ohne Be-
ſchäftigung und aller Mittel bar, hat er ſich zu
dieſem letzten Schritt entſchloſſen.

Der Schachweltmeiſterſchaftskampf.
dungen aus Buenos-Aires wurde die 25.
im Schachweltmeiſterſchaftskampf
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Runde
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Original Kloster-Salhe
ſeit 100 nen unübertroffen bei

Heilung
Ofener Beine, Flechten

M all. Art, ſchwärende Brüſte, Krampf
adergeſchwüre, Hämorrhoid., Haut
ausſchläge, Pickel, Lupus, Knochen-

SARRASANIf tun mDer einzige europäische Zirkus von Weltbe deutung Leipzig
Nach seinem Triumphzuge durch Amerika in

Sarrasani ist: r Sarrasani bringt:EröffnungDer Mann, dessen einzigartige Größe 55 aus- Das weltberühmt gewordene Berliner Fest.

17. November
ländische Diplomaten, eichsministerien, programm.Staatsbehörden und die Weltpresse aner- Den Völkerkongreß in der Arena, 400 Ver.

mit Krie-

auf dem Meßplatz
Täglich 7,30 Uhr. Nachmittagsvorstel-

kannten. treter von Nationen aller Zonen. cDer Mann mit der schönsten Zeltstadt, die Indianerhäuptling „Große Schlange

lungen Mit re Sonnabends und
märchenhaft leuchten. Sonntags 3 Uhr. Kinder zahlen nach-

gern, Frauen und Kindern.
Chinesen, Japaner, Tibetaner, Inder.

Der Mann, dessen Riesenzelt 10 000 Zuschauer mittags auf allen Plätzen halbe Preise.

faßt. Tierschau: Sonntags 11--1 Uhr mit

e fraß, Karfunkel und Blutgeſchwüre.Dantſchreiven gehen täglich ein.

Frau H. K. ſchreibt: „Mein 23 Jahre altes, aus
7 Löchern beſtebendes Beinleiden heilte ich in kurzer
Zeit mit Kloſter-Salbe, alles andere half nicht.“

PolizeiWachtmeiſter R. B. ſchreibt: „Mein altes
Flechtenleiden heilte ich mit Ihrer Salbe, hatte ſchon
alle aufgegeben, werde dieſelbe überall
empfehlen.“

Herr B. A. ſchreibt: „Durch Gebrauch Jhrer Salbe
wurde ich von 20jährigem Bernleiden geheilt. Die
Salbe hat Wunder gewirkt.“
KloſterSalbe iſt in Töpfen zu 2 u. 4 Mk. direkt
vom Fabrikanten Aug. Hönes, Duisburg,Bungertſtraße 17——19, zu beziehen.

je konstruiert wurde.
Der Mann mit dem größten Zirkus-Autopark

der Welt: 130 Lastzüge.
Der Mann, vor dessen Zelt 3000 Lampen

Brasilianer, Argentiner,
Mulatten, Kreolen,
Tscherkessen, Rifkabylen,
Marokkaner, Kongoneger,
Die verwegensten Reiter, tollkühne Fakire, die

besten Artisten, die besten Clowns.

Warnung vor Nachahmung. nur echt mit Fabrikmarke.

Teppiche
O Brücken-Läuferſtoffe

ohne jede Anzahlung

Massen konzert 100 MusikerDer Mann, der die reichsten Schätze an exo-dianerdorf Cowboyspiele. 22
tischen Tieren in aller Welt sammelte. tDer Mann, der 37 Nationen aller Zonen in Vorverkäufe:
seine Arena bringt. Kaufhaus Ury Gebr., Königsplatz,Verkehrsbüro Meßamt, Markt 4,Der Mann, der den amerikanischen Humbugder 3 Manegen nicht mitmacht. Kiosk des Meßamtes, Haupt bahnhokf,

Bahnsteig 14--15.Der Mann, der in seiner einzigartigen Riesen-Lindenau: Zig. Haus H. Prebler,

Polarbären,Zebras, Stiere, Büffel,
Kängeruhs, Affen, Schlangen,
„Odipus“, das einzige dressierte Nilpferd,
180 Edelpferde,
Prunkballets von 60 schönen Frauen,

500 Tiere aller Erdteile,
indische Elefanten,

30 Löwen, Tiger, Leoparden, Panther,
Kaukasusbären, Kamele,

Seelöwen,

d r

cli ichste Sch der Welt 2e e de en Preken et e n n nterbreeh M gen aus dem Orient, en beſten deutſchen Qualitäten Der M d in A ika d he Arbeit irkuskassen sind ununterbrochen von usiker, en.liefert gr. Leipzig. Teppichhaus zur Weigeltung prsehte. ntocne Arde 10 Uhr morgens geöffnet. Die See mte argentinische“ Militärkapelle wchlenberabe
in 9 Monatsraten Der Mann, um den uns Amerika beneidet. Zirkustelephon: 10881, Ein vollständiges Indianerdorf, 9 ſchlechter

Der Mann, der den echten deutschen Volks- Nur wenige Tage! Das schönste Zirkusprogramm,bei franko Lieſerung. Ihre zirkus schuf. s e Die reichhaltigste Tierschau. Ein 7
gefl. Offerte erb. baldgefl. unter nach dem vL. B. 7424 durch Rudolf Moſſe Leipzig e im de4 7 J im e e e e z de Vetg

IHR
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Kanadier St
nada) in ei
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nahmslos de

den zu ihrem

falls Freund

Jch lege den größten Wert darauf, Jhnen In der 9allerfeinſte reine Naturbutter zu den billigſten a r

Tagespreiſen zu liefern. Karl nFeier

ist mmer die Verwendung elner Sceinng 19eschmack vollen Drucksache e Geſunde ſchöne Fier Stück I 4 An Stell

Werbedrucke aller Art

Prima Corned Beef w. 60.
Die Lod

raſchende E

für riancdel u. industrie den r(ein- und mehrfarbig) Was ich brauche neht der

Hälterstraße 4 Fernsprecher 100,101

Heeresdienſ

Broschüren und Zeit- Kaufe tes HetsChriften, Formulare ven fur v4 Kronen fürAparte Vereins und e rnFamiliendrucksachen
Der Bü

222 ſlawien wiFreitag

Vornehm, schnell und preiswert „Politikavertrag

Merseburger a t iDruck- u, Verlags- Anstalt o. m. b. B. es
Die An

wo des VertroGroßartige Auswärt. Theater. h r VomGelegenheit. Le in rn JeitungenMitt 2 r: talia“Jurch die Kündigung Hiagedts Schicſals I O Hausſrauen traute Herrenzimmer de alu. Umzug m. Rie enlagere Walhalla in Halle. Speiſezimmer 3 päteentſteht eine gr. Geſchäfts Im Flug um die Welt. 1 5 Kü ägt an ihumwälzung. Ich verkaufe nenes Theater mm Leiyzt 2 r ee üchen ſtark undd hre Mitiwoch 13 ühr. v Be alle Einzeleleg. Kutſchwagen m. Undine“ THeſchirr, 2 fl. Pferde, Alle Wenier in Leipzig. d anrz Suche n o Möbel u den J
Lil was Hedelbante Die Schmetierlings- e h etwas zu kaufen oder ſten VBedinaungen, a Cem

Fonrnier! lacht haben Sie etwas Teil hgvinng er. on I em an Operettenhaus in Leipzig. JEDEN zu verkaufen? Anzahlung. vithnſeet 9ſpottbiltig: 1 gebr. r MITTWOCtI D. SONNTAG t Chaiſelongues und ZuſanSpeiſezimmer, 1 herrl. in egen 6 Wonatsraten.l Herrenzimmer, 1wun i Se Geſellſchafts- und e finden geren unt. C 816/27 Der b
dervollen Teeſalon u. „Spiel im Schloß., an die Exped. d. Bl. Frankreich1 ſehr gut erh. Schlaf Tanz Abend ſtets Verkäufer und V ſiſchen Mh zimmer u. Teppiche. Lichtſpiele in Halle: a De oG t C. T. am Riebeckplatz a Aää Käufer durch eine v Frann G nie e ran kleine Anzeige heiten zC. T. Gr. Ulrichſtraße9 Beſichtigung Gr. Münzſtraße 1.1 Kleinſtadt-Sünder. im Merſeburger J e tFreier Bahnverſand. u m und Tageblatt. v Nach eRedüchteit. MULLERS HOTEL 9 auch inUfa, Alte Promenade. M Abonnenten haben Er- unſekretſ ſ ſ ur Das tanzende Wien. mäßigung durch den Gut etretär Kſchein akf der Se uge- Merſeburgerſtraß n Waſh

iſt zu verkaufen im IIIIIIIIIIIE quittung S Mar Schneider, bietendeer mWerſeburger der m Ländler, Wiederverkäufer Amen in anenctned i DetsIgeeaätien e r I n
Tageblatt 4 o er in e Grossisten zum bezuge r ren Spegalgeſchäft4 r Funtendurg kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei m gigröhht Merſeburg, Schna et 19 R
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